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In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Zeitung. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
Einladung zur Pränumeration. 


N Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Auſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das Siefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


„7 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Arab Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 30. Jun 1863. 


Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 


Albrechtsſtr. 27, bei Herrn O. Lauterbach. e 33, bei Herrn H. Straka. 8 0 37, bei — 7 Speer. Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. ie 13, — —.— a Heiheh 
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Heiligegeiſtſtraße 15, bei Herrn A. Haucke. Nikolaistraße 13, bei Herrn A. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 29. Juni, Nachm. 2 Uhr. 
52 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 12874, Neueſte 
aan: 106. Schleſiſcher Bank⸗ Verein 101. Oberſchleſiſche Litt. A, 157. 
Oberſchleſ. Litt. B. 141. Freiburger 134. Wilhelmsbahn 64%. Neiſſe⸗ 
Brieger 93. Tarnowitzer 64%. Wien 2 Monate 89%. Oeſterreich. Eredit- 
Aktien 85. Oeſterr. National⸗Anleihe 72%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 89. 
Oeſterr. Banknoten 90%. Darmſtädter SR: Köln⸗Minden 177%. e An 
Bullen?! Nordbahn 635% Mainz⸗ ra hafen 125%, ee Anz 
leihe 70%. Genfer Credit⸗ Aktien 57% teue Ruſſen 911. Commandit⸗ 
Antheile 100%. Lombarden 151%, ‚Hambur ri Monat 150%. London 


3 Monat 6, 20. Paris 2 ze 79%. 
Berlin, 29. Juni. Bogen: matt. Su 18% Juni⸗ Juli 484%, 
Jun ‚Seit, 48%, Septbr. Wehe 49. — Spir flau. Juni 15% 
⸗Sept. 16%, Sept.-Dft. 16% — Rübbl: bebaut 


uli 15%, 22 
5%, Sept.⸗Okt. 13%. 


England in der polniſchen Frage. 

Der durch den Telegraphen als „alarmirend“ Beine Leitartikel 
der „Times“ vom 25. d. M. lautet, wie folgt: 

Die ſechs Vorſchläge zu einem Abkommen zwiſchen Rußland und 
Polen, bei welchen England ſich betheiligt hat, ſind mit der jähen 
Plötzlichkeit einer Ueberraſchung über uns gekommen. Sie wurden von 
Lord Palmerſton dem Hauſe der Gemeinen mitgetheilt, ohne daß er 
dazu gedrängt worden wäre, und offenbar in der Abſicht, die nicht un⸗ 
natürliche Neugierde ſeiner Zuhörer zu befriedigen. Wir ſind hier zu 
Lande ſo wenig gewohnt, während der Dauer von Unterhandlungen 
mit fremden Mächten in das Vertrauen der Regierung gezogen zu 
werden, daß wir uns einigermaßen in Verlegenheit befinden, wenn wir 
von der uns ſolchergeſtalt gebotenen Gelegenheit zur Kritik Gebrauch 
machen wollen. Einerſeits möchten wir nicht gern etwas ſagen, was 
den Erfolg der Unterhandlungen irgendwie gefährden könnte, und an⸗ 
dererſeits möchten wir als getreue Commentatoren der öffentlichen Er: 
eigniſſe unſeren Leſern ihre wahrhafte Tragweite und Bedeutung klar 
machen. 
— Vorſchläge gekannt hätten, ehe ſie abgeſandt wurden, oder daß wir 
ſo lange, bis ihr Geſchick entſchieden worden, ohne Kenntniß von ihnen 
geblieben wären. Aber das engliſche Volk iſt gewiſſermaßen eingeladen 
worden, ſich direkt bei der Sache zu betheiligen. 
der Pflicht der Beſprechung nicht entziehen. 

Nun wollen wir zuvörderſt aufrichtig geſtehen, daß wir unſere ge- 
genwärtige Stellung in Europa nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß be⸗ 
trachten können. Zwar haben wir uns weder zu einer activen Inter: 
vention in Polen anheiſchig gemacht, noch ſind wir zu Schutz und Trutz 
mit Frankreich verbunden. Aber trotzdem ſcheinen wir etwas von un⸗ 
ſerer gewohnten weiſen Politik abgewichen zu ſein, anderen Staaten 
gegenüber freie Hand zu behalten und uns von dem Grundſatze der 
Nicht⸗Intervention leiten zu laſſen. Wir haben eine Bahn betreten, 


(Angekommen 3 Uhr | fühl, 


Wir gerathen beinahe in Verſuchung, zu wünſchen, daß wir] Verfaſſung. 


Wir können uns alſo den Eid auf die Verfaſſung leiſten. 


Ehrlich. Rin ing, am Rathbauſe 10 


winden können. 
das alle denkenden Menſchen während des dem Krim⸗Kriege 
vorhergehenden Jahres ergriff. Der Anker iſt gelichtet und wir treiben 
auf einem Strome dahin, der uns zu einem von zwei unangenehmen 
Dingen zu führen ſcheint, zum Kriege, wenn wir vorwärts ge⸗ 
hen, oder zum Verluſte unſeres guten Rufes, wenn wir 
uns zurückziehen. 

Das Uebel, gegen welches wir ein Recept ſuchen, iſt hoͤchſt gefähr⸗ 
licher Art. Es iſt eine chroniſche Krankheit, die plötzlich acut geworden 
iſt. Wir ſuchen zwiſchen den beiden ſich feindlich gegenüberſtehenden 
Gewalten nicht zu vermitteln, ſondern machen Vorſchläge zu Gunſten 
Polens, in Bezug auf welche wir glauben, daß Rußland wohl daran 
thun würde, ſie anzunehmen, und doch haben wir dem Anſcheine nach 
auch nicht im geringſten die Macht, von dem gegenwärtig ünter den 
Waffen ſtehenden Polen die Annahme der von uns zu ſeinen Gunſten 
vorgeſchlagenen Löſung zu erwirken. Wir empfehlen dem Kaiſer von 
Rußland, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, ohne daß wir irgend eine 
Bürgſchaft dafür haben, daß das erbitterte Volk, deſſen Blut ſeit ſechs 
Monaten wie Waſſer gefloſſen iſt, ohne Weiteres zu jenen friedlichen 
Beſchäftigungen zurückkehren wird, die es beim Wiederausbruch von 
Feindſeligkeiten wehrlos laſſen würden. Wir begehren eine Amneſtie, 
welche ſich auf alle diejenigen erſtrecken ſoll, die in dem gegenwärtigen 
Kampfe Waffen getragen haben. Wird ſie gewährt werden, und wenn 
ſie gewährt wird, haben wir einen Grund zu der Annahme, daß eine 
blos durch die Ehrlichkeit Rußlands verbürgte Amneſtie von einer Na⸗ 
tion angenommen werden würde, die durch Verletzung ihrer heiligſten 


Rechte beinahe bis zum Wahnſinn getrieben worden iſt und ein ähn⸗⸗ 


liches Anerbieten bereits verächtlich zurückgewieſen hat? 


Sodann begehren wir eine Vertretung der polniſchen Nation im 
Einklange mit der vom Kaiſer Alexander im Jahre 1815 gewährten 
In jener Charte ward erklärt, daß Polen durch ſeine 
Verfaſſung mit dem ruſſiſchen Reiche vereinigt ſein, und die ſouveräne 
Autorität in Polen nur in Gemäßheit der Verfaſſung ausgeübt werden 
ſolle. Der König von Polen ſollte in Warſchau gekrönt werden und 
Polen ſollte eine ſtändige Reprä⸗ 
ſentation haben, beſtehend aus dem Könige und zwei Kammern mit 
der Befugniß der Geſetzgebung und Beſteuerung. Die Verfaſſung ward, 
nachdem man es 16 Jahre lang mit ihr verſucht hatte, vom Kaiſer 
Nikolaus aufgehoben und ſoll jetzt auf unſer Begehr wieder hergeſtellt 
werden. Es ſoll eine beſondere polniſche Verwaltung beſtehen und 
Polen allein ſollen Beamtenſtellen bekleiden. Wir verlangen Gewiſſens⸗ 
freiheit und die Einführung der polniſchen als der amtlichen Sprache, 
und endlich verlangen wir ein loyales und reguläres Rekrutirungs⸗ 
Syſtem an Stelle des gewaltthätigen Verfahrens, welches den gegen⸗ 


auf der wir allerdings wohl Halt machen, ſie auch allenfalls ſogar ver⸗ wärtigen Aufſtand veranlaßte. 


laſſen können, die aber, ſo lange wir ſie nicht verlaſſen, keineswegs 


TcTTTTTVTVTVTVTGVTVTVTVTVTVTVTTTVTVTTVTTVTTTV—TTVTVWVTVTVVW( iſt, und aus der wir ſo ganz ohne Schande uns nicht heraus- ders ſagen können, im Einklange mit den Verträgen und den Grund- haben, um daſſelbe ſich nach kurzer Unterbrechung in noch furchtbate⸗ 1 


Das ſind unſere Vorſchläge, und ſie ſtehen alle, wie wir nicht an⸗ 


b. Hrn. Herrm. Straka. Neue Schweidnitz 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schlefifche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) entgegengenommen. 


Es überkommt uns etwas von dem unheimlichen Ge: ſätzen der natürlichen Gerechtigkeit. 


tr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Die Expedition. 


Es handelt ſich blos darum, ob 
fie Ausſicht darauf haben, von Rußland angenommen zu werden, ob 
es vernünftig von uns iſt, ſie zu machen, und ob es, wenn Rußland 
ſie annimmt, wahrſcheinlich iſt, daß ſie einen dauerhafteren und befrie⸗ 

digenderen Zuſtand der Dinge, als den bisherigen, herbeiführen werden. 
Wenn wir dieſe Fragen nicht bejahend beantworten können, fo treiben 
wir blos unſer Spiel mit einer großen Frage und überantworten Eng⸗ 

land einer Politik, die mit Enttäuſchung und vielleicht auch mit Gefahr 
ſchwanger iſt. Der Kaiſer von Rußland hat zum Theil durch die 
Schuld ſeiner eigenen Regierung, zum Theil durch die Schuld ſeiner 
Vorfahren ſich und ſeine Familie die bittere und unverföhnliche Feind⸗ 
ſchaft der polniſchen Nation zugezogen. Nun dringen wir in ihn, jener 
Nation Befugniſſe der Selbſtregierung zu verleihen, mit der abſoluten 
Gewißheit, daß man dieſelben gegen die beabſichtigte Union Polens und 
Rußlands und das Verbleiben ſeiner Familie auf dem Throne des 
Königreichs, welches wir von Neuem ſchaffen wollen, benutzen wird. 


Es würde uns freuen, Polen in den Händen polniſcher Beamten 
zu ſehen; allein dürfen wir erwarten, daß das Haupt jener Familie, 
gegen welche dieſe Beamten unfehlbar alle ihre Anſtrengungen richten 
würden, dieſe Freude theilen würde? Wir verlangen ein polniſches 
Parlament unter einem ruſſiſchen Könige. Haben wir auch bedacht, * 
ame Ausfiht auf ein einträchtiges Zuſammengehen zwiſchen einem 
ruſſiſchen Könige und einem polniſchen Parlament vorhanden, oder 
ob es wahrſcheinlich iſt, daß der Kaiſer einer Verſammlung ſolche Voll⸗ 
machten verleihen wird, da er doch mit Beſtimmtheit weiß, daß man 3 
Bor 286 485 u, RER gegen ihn benutzen u. 2 
welchem in der Verfaſſung von 1815 die Rede iſt. Und doch, was 
für eine Bürgſchaft kann Polen ohne ein ſolches Heer für 2 
die Aufrechterhaltung feiner Verfaſſung haben, ſelbſt 
wenn es geneigt wäre, dieſe anzunehmen! Sodann dürfen 


wir nicht vergeſſen, daß Congreßpolen nur ein kleiner Theil jenes Po⸗ 2 
lens iſt, welches vor der Theilung von 1772 beſtand, und daß Ruß⸗ 
land, wenn es in alles, was von ihm begehrt wird, willigte, nur eine 
Agitation in allen übrigen polniſchen Provinzen verbreiten würde, jener u 
ähnlich, welche Italien ſeit der Gründung einer conftitutionellen Mom: | 
archie im Königreiche Sardinien erſchütterte. Dieſe Umſtände machen b 
es ſehr wahrſcheinlich, daß ſich der Kaiſer von Rußland ſelbſt 7 
in feiner gegenwärtigen unficheren und gefährlichen Lage nicht bewe⸗ 
gen laffen wird, auf die von England und Frankreich ge 
ſtellten und theilweiſe von Oeſterreich unterſtützten For⸗ 
derungen einzugehen. 1 
Wir verlangen etwas, das zu erhalten wir kaum erwarten dürfen, 
und wenn wir es auch überhaupt erhalten, ſo dürfen wir doch nicht 
hoffen, daß wir die polniſche Frage erledigt oder irgend etwas mehr 
erreicht, als dem Blutvergießen für den Augenblick Einhalt gethan zu 


/ /// / / Cr 


Rundſchit⸗S Sing zwei Dritttheile eines Heuſchobers auf, und zertrat mit 


T 
[Gaſtſpiele.] Frau Anna Grobecker ſpielt die „Flotten der unſchuldigſten Miene von der Welt ein halbes Rübenfeld zu Brei; 


Burſchen“ Tag auf Tag flott fort, und das Publikum ſcheint an dem 
luſtigen Studententreiben auf der Bühne eine recht behagliche Freude 
zu haben. Dieſes bewegliche Treiben iſt aber auch das einzig Er⸗ 
guidende in der Operette, die an dramatiſchem wie muſtkaliſchem In⸗ 
halt ſonſt wenig Erhebliches aufzuweiſen hat. Die durch Geſchmack 
und Mannichfaltigkeit ausgezeichneten Bilder aus dem Studentenleben 
ſind übrigens, wie wir hören, erſt hier durch Herrn v. Bequig⸗ 
nolles nicht bloß arrangirt, ſondern ganz und gar erfunden worden, 
da ſie weder im Buche, noch im Scenarium angegeben ſind. Für 
dieſe ſchöpferiſche Zuthat des hieſigen Dramaturgen mögen ihm die 
Verfaſſer der Operette zu vielem Danke verpflichtet ſein; ſie hat das 
ſchwache Werk vorzugsweiſe flott erhalten und ihm einen Rahmen ge⸗ 
geben, in welchem ſich die von Frau Grobecker und den Herren 
Weiß und Meinhold dargeſtellten Figuren recht vortheilhaft präſen⸗ 
tiren konnten. 

Unmittelbar nach Schluß des Gaſtſpiels der Frau Grobecker be⸗ 
ginnt das Geſammtgaſtſpiel des Fräulein Wolter und der Herren 
Sonnenthal und Förſter von dem Burgtheater in Wien, und 
zwar mit Laube's Struenſee, worauf Freytags „Graf Waldemar“, 
Moſenthals „deutsche Comödianten“ dc. folgen werden. Künſtler 
wie Repertoir dieſes Gaſtſpiels laſſen ſonach höͤchſt genußreiche Abende 
erwarten. In der Oper wird ebenfalls ſchon in den nächſten Tagen 
Fräulein Thereſe Schneider aus Berlin ein 1 mit der 
„Donna Anna“ eröffnen. 


Ein e 5 Lotteriegewinn. 


natürlich mußte ſein Herr für jeden derartigen Zufall tüchtig bezahlen. 

„Verkaufen ihn „Maſſa“, flüſterte beſtändig Abdallah, der echte 
Araber, „verkaufen ihn, Elephant nicht gut für Maſſa, nicht taugen 
für Maſſa, zu viel eſſen, jetzt kranke Füß', ſchlimme Bein', geſchwollene 
Kinnlade, Zahnweh, nachher gar nicht zu verkaufen. Nicht gut für 
Maſſa, verkaufen ihn!“ 

Abdallah war ein Schelm. 

Wenn man etwas verkaufen will, dann iſt vor allen Dingen nö⸗ 
thig, daß ein Käufer vorhanden iſt, in Pipington⸗cum⸗Tabor hätte ſich 
indeſſen eher jemand gefunden, der die Kirche um der hübſchen Aus⸗ 
ſicht ihres Thurmes willen, als Rundſchit⸗Sing gekauft hätte. Freilich 
trieb ſich Mr. de Beverley immer noch am Platze umher, und er bot 
jeden Tag zehn Pfund, aber das Monſtrum hatte ſchon viel mehr in 
Gerſtenkorn und Kartoffeln verzehrt, als jene gebotene Summe. Manch⸗ 
mal überkam der Geiſt des Zornes unſeren Chickenbody und er hatte 
Luft, feinen Rundſchit⸗Sing zu vergiften oder ihn an die Eiſenbahn zu 
binden, damit er todtgefahren würde; — vom letzteren Mordanſchlag 
hielt ihn jedoch die Furcht ab, der Zug möchte entgleiſt werden und 
vom erſteren die bare Unmöglichkeit, von den Droguiſten des Ortes 
und der Umgegend ſo viel Blauſäure zu erhalten, wie nöthig war. 

Einen Monat nach dem verhängnißvollen Abende, der jenen gro⸗ 
ßen Gewinn gebracht, erwiſchte Mr. Chickenbody den echten Araber bei 
der Entführung Rundſchit⸗Sings. Der Schelm hatte das arme Thier 
ſchon bis Muddleton gebracht, dort aber hatte er ſich ſinnlos betrunken 
und dadurch ſeinem kleinen Principal Gelegenheit geboten, ihn einzu⸗ 
holen. Den Elephant hatte man in den Pfändſtall des Ortes geſperrt 
und die Auslöfung koſtete Mr. Chickenbody wieder ein gut Stück Geld, 


Außer Fütterung und Abwartung hatte jedoch der kleine, arme] dafür jagte er indeſſen den biedern Abdallah aus dem Dienſt, und die⸗ 


Chickenbody noch mit anderen Fatalitäten zu kämpfen, die ihm ſein 
Elephant zuzog. Einſt brach das harmloſe Thier einen Schlagbaum 
nieder, wofür natlriih der unglückliche Gemüſehändler gepfändet wurde; 
ein andermal hatte er das Unglück, in eine Koppel Fuchshunde zu 
treten, die dem jähzornigen, hochtrabenden Baronet Sir Herkules Wad⸗ 


ſer, der an jenem Abend, vom Gin beherrt, ſehr ſtark mit iriſchem 
Accent ſprach, verſchwand auf ein Weilchen aus dem Umkreiſe von Pi- 
pington⸗cum⸗Tabor, nachdem er auf Iriſch⸗Arabiſch viel geſchimpft, 
ſchrecklich geſchworen und viel gedroht hatte. 

Das war noch nicht Alles. Der ſtille, ſanfte Chickenbody, von 


lington gehörten, der ſich nur durch Erlegung von zwanzig Pfund be- dem früher nichts bekannt war, als feine Kohlköpfe, war durch feinen 
* ließ; bei Gelegenheit eines abendlichen Spazierganges fraß! rieſenhaften Pflegling eine Art Curioſität geworden, die zu ſehen Jung 
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und Alt von nah und fern herbeieilte. Die Leute machten ſich ein 
Gewerbe im Laden, blos um den verſchrobenen Mann zu ſehen, der 
ſich einen Elephanten hielt. Hatten ſie ihren Zweck erreicht, dann gin⸗ l 
gen ſie fort, ohne etwas zu kaufen, wodurch Madame Chickenbody n 
die ſchlimmſte Laune gerieth, was wieder der arme Gatte oder gar ein 
ehrlicher Kunde entgelten mußte. Hierzu kam noch, daß Sir Herkules 
Wadlington in ſeiner amtmänniſchen Eigenſchaft bei ſchwerer Strafe 
verboten hatte, den Rundſchit⸗Sing am hellen Tage auszuführen, weil 
dies Kutſchpferde ſcheu und Damen ohnmächtig machen könnte. Dies 4 
letztere war für die entſchloſſene Gattin unſeres Märtyrers die Veran⸗ 
laſſung, einen Plan zu faſſen, wie er wohl nie in dem Gehirn tyres 
ſchreckhaften Eheherrn Platz gefunden hätte. 

„Auguſtchen“, ſagte ſie eines Tages, indem ſie ihren Arm vertrat 
lich um feine Schulter legte und ihr Köpfchen an feine blaſſe Wange 
lehnte. „Auguſtchen, wir wollen uns das Verbot des alten Murrkopfs 
zu Nutze machen, ſoll der Elephant nicht mehr am Tage ausgehen, 
dann ſoll er dafür des Nachts in des Baronets Park ſich ſatt eſſen. 
Wir können das ſchreckliche Geſchöf nicht mehr aus unſerer Taſche und 
von meinen 120 Pfund füttern, wir kommen dabei in's i 2 
und das recht bald. Der Sack Kartoffeln koſtet zehn Schillinge, nun 
ſieh' einmal, was das Ungeheuer uns bis jetzt gekoſtet hat.“ 5 

Und eine Thräne im Auge zerdrückend reichte ſie dem Gatten bub. 
melancholiſch, halb fpöttifh einen Haufen Speiſezettel des Schlemmers. 
Da ſtanden ſie alle verzeichnet, die Bündel Heu, Stroh, Säcke W 
toffeln e., Summa Summarum während 6 Wochen 35 Pfund 14 
Schillinge 6 ½ Pence. E 

Chickenbody ſeufzte. „Unſer Einkommen hält dies nicht aus — er 1 
muß ſeinen eigenen Kopf eſſen, Louischen!“ N 

„Nein, unſern Kopf wird er eſſen!“ x 

„Aber, Liebe, was Du vorſchlägſt ift Diebſtahl!“ N 

„Bah! Wer weiß davon!“ 

„Es iſt Uebertretung und ſie werden uns vor Gericht ziehen! * 

„Kinderei! Führe ihn hinten herum, wenn es dunkel iſt, als f 
Du ihn an die friſche Luft bringen wollteſt, dann treibe ihn zwei Wel, 1 
len den Sandweg entlang, bis Du an die Hinterthür von Wadlington⸗ 
Park kommſt, führe den Taugenichts hinein und laſſe ihn anderthalb 
Stunden lang Ulmenlaub und Buchenzweige eſſen, fo viel er Luft hat, 
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hen unſere Wege nothwendigerweiſe auseinander. Wir wollen die] welchen bekannt ſei, daß fie ſich entweder mit jenen Gegenſtänden theils wurde beſchloſſen, daß daſſelbe wie bisher, nur zu amtlichen Verfü⸗ 
Rheingrenze nicht wieder erobern, noch wollen wir ſehen, daß Frank- wiſſenſchaftlich beſchäftigt, oder durch ihre Erfahrungen eine reiche Kennt⸗ gungen ꝛc., Annoncen, überhaupt zu ſolchen Sachen, welche nicht der 
N reich ſie wieder erobere, und eben ſo wenig wollen wir die gegenwär⸗ niß von poſitiven Thatſachen hierüber erlangt haben und hierdurch in Kaution unterworfen find, offen gehalten werde. Kösl. 3.) 
tige Lage Preußens benutzen oder durch Demüthigung und Schwächung] der Lage und Willens ſeien, ſich an den Vorarbeiten für den Congreß Köln, 26. Juni. [Abgeordnetenfeſt.] Schon vor längerer 
5 Rußlands das europäiſche Gleichgewicht ſtören. Wir haben durch den wirkſam und erfolgreich zu betheiligen. Die fernere Geſchäftsleitung in] Zeit iſt in engeren Kreiſen der Plan beſprochen worden, hierſelbſt ein 
8 Krieg nichts zu gewinnen und allen Grund, den Frieden zu wünſchen.] der Vorbereitungs⸗Commiſſion hat der Herr Miniſter in die Hände des Feft zu veranſtalten, wozu ſämmtliche liberalen Abgeordneten aus der 
. Natürlich ſteckt möglicherweife etwas hinter dieſem allen, welches, wenn] Direktors des ſtatiſtiſchen Büreaur, Dr. Engel, gelegt und denſelben] Rheinprovinz und Weſtfalen eingeladen werden ſollen. Geſtern Abend 
wir darum wüßten, die Verlegenheiten, die wir empfinden, befeitigen| beauftragt, ohne Verzug alles das zu thun, was dazu beitragen könne, verſammelte ſich eine große Anzahl hieſiger Bürger aus allen Klaſſen, 
würde. Wir haben gehört, welches Verfahren unſere Regierung ein- daß der bevorſtehende Congreß in jeder Hinſicht einen feinen Vorgän⸗ um dieſen Gegenſtand zu berathen. Das Reſultat dieſer Berathung 
8 geſchlagen hat. Die Haltung Frankreichs und Oeſterreichs kennen wir gern ebenbürtigen Verlauf nehme. In Folge dieſes Auftrages hat der|ift Folgendes: Es wurde einſtimmig beſchloſſen, ein provinzielles Feſt 
nicht genau. Dieſer Zuſtand der Dinge ſcheint uns voller] Geheimerath Engel auch bereits die Einladungsſchreiben zu einer neuen für die beiden weſtlichen Provinzen zu veranſtalten, wozu die freifinni- 
Gefahr; doch giebt es vielleicht ein Mittel, der Gefahr ohne Krieg] Sitzung der Vorbereitungs-Commiſſton erlaſſen. gen Abgeordneten dieſer beiden Provinzen als Gäfte eingeladen werden 
und Schande zu entgehen, welches wir aber bei unſerer mangelhaften [Die Schützenfeſte.] Bekanntlich hat die königliche Regierung | ſollen. Dieſes Feſt ſoll beſtehen am erſten Tage in einem Monſtre⸗ 
Sachkenntniß noch nicht zu entdecken vermocht haben. die Erlaubniß zur Abhaltung des märkiſchen Schützenfeſtes in Span⸗JBanket im Gürzenich, am zweiten Tage in einem Feſtzuge mittelft 
——... ßrßrtrßvr—. —.tßv5t5t8— t dau verweigert. Die „N. A. 3.“ bemerkt dazu: „Einzelne Blätter|der Dampfſchiffe nach Königswinter und von dort nach dem Sieben⸗ 
. P re u 8 e n. 5 finden eine Inkonſequenz darin, daß dieſe Erlaubniß hier nicht ertheilt gebirge. Vielleicht findet am dritten Tage noch ein Gartenfeſt ſtatt. 
Pi Berlin, 28. Juni. [Das Befinden des Königs. — würde, während das Schützenfeſt in Liegnitz auf keine Hinderniſſe von] Als die paſſendſte Zeit zu dieſem Feſte wurde der 18. und 19. Juli 
Der ſtatiſtiſche Congreß. — Verwarnungen. — Die Feu⸗ dieſer Seite geſtoßen iſt. Man vergißt aber, daß am letzeren Orte es in Ausſicht genommen. Schließlich wurde ein Feſteomite gewählt, 
dalen.] Ueber das Befinden des Königs laufen aus Karlsbad die die alten Corporationen oder Gilden find, die in dem befonderen, dem welches das Nähere anzuordnen und die nöthigen Vorkehrungen zu 
günſtigſten Nachrichten ein. Hr. v. Bismarck verläßt den König ſchon] Schützenweſen, wie es ſeit Jahrhunderten beſtanden hat, eigenthümlichen treffen hat. 8 (Rh. u. R.⸗3.) 
am Mittwoch. Der Kronprinz wird dagegen feinen königlichen Vater] Geiſte die alten Zuſammenkünfte feiern, während das märkiſche Pro⸗ Deutſchland. 
in Karlsbad nicht beſuchen, wie es anfänglich hieß. Der Plan des vinzial⸗Schützenfeſt von den modernen deutſchen Schützen ausgeht, die Würzb 22. Jun. [Profeffor Dr. Bamb 1 ba⸗ 
Königs, nach Ragaz zu gehen, iſt aufgegeben, welcher Ort zur Nach⸗ ihren Tendenzen auf dem allgemeinen deutſchen Feſte des vorig. Jahres]. Xürzburg, . Jani. [Profeſſor Dr. Bamberger! da⸗ 
kur- gewählt werden ſoll, iſt ungewiß. — Der internationale ftatiftifche | einen zweideutigen Ausdruck gegeben haben.“ bier iſt telegraphiſch nach Paris zur Kaiferin berufen worden und be- 
Congreß foll nach dem Wilen der Regierung im September b. J. [Der Regierungspräfident o. Prittwig] verweilt gegen- Tous Jaht algereif- Dagegen il der geheime Rath Dr. Ferne 
jedenfalls hier zuſammentreten; über die in der Commiſſion erhobenen] wärtig in Berlin. Derſelbe begiebt ſich, wie die „Danz. Z.“ meldet, . 8 25 en Bean eb eder! it wie S 
Bedenken will man hinwegſehen. Inzwischen wollen diejenigen Dit: |in den nächſten Tagen nach Breslau zurück und wird wahrſcheinlich] Brentang herausgegebene Jules Stantsptg.” bom 4, Juni d. J. erfahrt, 
0 n ee ze Bien RR 1 wa mia am 3. Juli von dort nach Danzig abreiſen. 5 dieſem einen 121 57 1 e 1 Wer noch Jon il 
8 gen und eine Cooptirung der Commiſſion dur ervorragende TR 7 ; £ a; ıjpbia aus ſchrieb, konnte er am Krückenſtock bereits wieder im Zimmer gehen 
nationalökonomiſche und parlamentariſche Namen beabſichtigten, ars der] Die „ e e hair und entſchoß ſich daher zur . Ferner entnehmen wir jeinem Brief 
Commiſſion austreten, wenn ihre Wünſche unerfüllt bleiben. — Die \ n A Burg e Folgendes: Seine Soldaten haben keine Muskete verloren. Auch die Fahne 
b „ ſammlung des Vereins der Verfaſſungsfreunde fand ein raſches Ende, wurde erhalten und der Fahnenträger nicht verwundet, obgleich ſein Rock 
angeordneten Repreſſtomaßregeln werden namentlich in Ostpreußen mit indem bald nach Eröffnung derſelben ihre Auföfung durch den über- von Kugeln wie ein Sieh durchlochert war. Nach dem Rückzug des Negi- 
großem Nachdruck in Anwendung gebracht. Faſt jeder Tag bringt die wachenden Polizeibeamten erfolgte, als der erſte Redner, Herr Brauſe⸗ ments ſprengte ein feindlicher Reiter auf den Platz, wo ein Theil der Ver⸗ 
Nachricht von einer neuen Verwarnung, die neueſte iſt abermals von] wetter, in feiner politiſchen Rundſchau der Vorgange Zn Mühlhaufen wundeten deſſelben lag und erkundigte fi nach Hecker. Es war dem Feinde 
der Regierun Gumbinnen (In Vertretung Siehr) ausgegangen 3 Ai gang Ach bekannt, daß Hecker verwundet und dom Pferde gefallen war und der feind⸗ 
ane 1 0 en gegangen] gedachte. ie am 12. d. konſiscirte und am 24. d. freigegebene, liche Reiter ſagte, man müſſe denſelben ſuchen und wohl verpflegen, er kenne 
und bat das in Tilſit erſcheinende „Gemeinnützige Wochenblatt“ ges) in der Officin von Schwibbe u. Krulle gedruckte Flugfchrift, betreffend denſelben genau und Habe ſchon in Baden unter ihm gefochten. (M. A.) 
troffen. Faſt alle Communalbehörden in den Provinzen haben gegen das diesjährige Sommerfeft des Handwerkervereins, iſt geſtern wiederum. Hannover, 26. Juni. [Graf Borries] hat ein Geſuch ein⸗ 
Das Miniſterialreſcript vom 6. Juni den Weg der Beſchwerde an die in den noch vorhandenen Exemplaren mit Beſchlag belegt worden. gereicht, um die durch fein eigenes Geſetz vorgeſchriebene Erlaubniß 
hohere Inſtanz beſchritten. — In den Conventikeln der Feudalen regt 5 (K. H. 3.) zum Eintrit in die erſte Kammer zu erhalten, und den vorläufigen 
des ſich mehr denn je, Organiſationspläne werden entworfen und alle“ Berichtigung] Der Redaktion der „K. H. Ztg.“ geht auf] Beſcheid bekommen, daß über daſſelbe dem Könige Vortrage werde 
Mittel trotz der gänzlichen Erfolgloſigkeit der bisher angewandten. ver⸗ Grund des § 26 des Preßgeſetzes Nachſtehendes zur Veröffentlichung zu: 
ſucht, um der Partei neue Kräfte zuzuführen oder die alten zu feſſeln. gane be Die in der Beilage zu Nr. 143 der „Königsb. H. Ztg.“ 
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erſtattet werden. — Ein Offiziöſer der jetzigen Regierung (der 
. n wahrſcheinlich auch ſchon der früheren gedient hat) fertigt den edlen 
ilitär⸗Wochenblatt.] Arent, Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef vom] gebrachte, der „Pr. Litt. Z.“ entnom Nachricht, es ſei des r 5 F f ich ident 
2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zum Major und Kommandeur des Train⸗Ba⸗ Ehren per enger A age e ne ie S 7 5 8 N . 5 85 Br 8 ii e een e 
Lillons Vi. Armee Corps befördert, v. Haenlein, Rittmeifter von 2. Schlef. über den Inhalt der bei dieſer Gelegenheſt gehaltenen Reden vernommen Form und Weife dahin ausgeſprochen, daß ſeine eigene Verordnung 
Drag. ⸗Regt. Nr. 8, unter Ernennung zum Eskadr⸗Chef von dem Kommando] worden, und daß einzelne derſelben ihre Auslaſſung verweigert hätten, indem] von 1857 über den Ausſchluß der Miniſter aus den Kammern jetzt 
als Adjutant der 5. Diviſion entbunden. v. Rozvnski⸗ Manger, Oberft |fie behaupteten, daß zu einer etwanigen Zeugenvernehmung nur der Richter, nicht mehr Anwendung finden dürfte; dieſe Rechtsanſchauung fei ſchon 
eon der, Garde ⸗Art.⸗Brig, zum Inspekteur der 1, Art.⸗Feſtungs⸗Inſpection] nicht aber die Polizei competent ſei, iſt unwahr, indem von den vernomme⸗ „in der letzten Zeit feiner Regierung“ bei ihm durchgedrungen. Graf 
ernannt. v. en char. Port.⸗Jähnr. vom 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt.] nen Perſonen Niemand ſeine en verweigert hat, ſelbſtverſtändlichſ 9. Borries ſcheint alſo vergeſſen zu haben, daß er noch, ge⸗ 
Ju. 45, in das 1. Schleſ. Drag Regt Nr. 4 verſezt. Bräuer, Sec Lieut.) auch Niemand die Competenz der Polizeibehörde zu einer Zeugenvernehmung v. Bor I genen 3 75 10 % 8 
vom Train 2. Aufg. 3 Bats. (Münfterberg) 4. Niederſchleſ. Regts. Nr. 11, beſtritten hat. Königsberg, den 25. Juni 1863. 97 rade in der letzten Zeit ſeiner Regierung, bei Gelegen⸗ 
Kr . ‚Sein, Chen a D. iu Dips 1 22 Königl. Polizei⸗Präſidium. gez. Maurach.“ heit des von Bothmer'ſchen Antrages, ſeine Verordnung und deren 
Magdeb. Art.⸗Brig. Nr. 4, mit ſeiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. 37 g iltiakei if ielt. 15 
V. Gontard, Ob. K. und Kommandeur des Train⸗Bats. des VI. Armee⸗ Königsberg i. d. Neumark, 24. Juni. Ablehnung.] e er A 7 0 e 10 5 e 
Corps, als Oberſt mit feiner bisher. Unif, und Penſion der Abſchied bewil- Auf höhere Anordnung fand geſtern eine außerordentliche Sitzung der gens Graf v. Borries dieſe Anſicht erd auszujpr e 
*. ligt. Dr. Thi werte vom J. Oberſchleſ. Inf. Nr. 22, entlaſſen. [Stadtverordneten ſtatt, um über etwaige Empfangsfi 0 er von der bremiſchen Nitterſchaft zum Abge⸗ 
He. Rothe, As iſt.⸗Arzt dom 2. Schleſ. Dräg.⸗Regt. N. 8, entlaffen, D.. Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Albrecht und Friedrich Carl, welche ordneten der erſten Kammer gewählt iſt, wirft auf die Rechtszan⸗ 
Acker, Unterart den Gurde af geht zum 1. Bol. nen, kr 181m 26. d. M. zur Inſpicirung der hier garniſonirenden Truppen ein: ſchauungen, wie auf den ſtaatsmänniſchen Charakter des Gra⸗ 
fen eben nicht das beſte Licht. Ohne Zweifel werden die Miniſter 


bderſetzt. Dr. Reich, Aſſiſt.Arzt des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, ent⸗ Am. J | 
N ae A 100 9 1. Bat. 5 Niederschl. dente Nr. 10, treffen werden, zu berathen. Nachdem die allgemeine Meinung der ſſe 0 - Kern“ N 
entlassen. Dr. Dieterich, Aſſiſt⸗Arzt vom 1, zum 2. Bat. 3. Nieverjchlef.| Verjammlung ſich gegen jede öffentliche Empfangsfeierlichkeiten ausge: Lichtenberg und Windthorſt, gegen die v. Borries die bezeichnete Ver⸗ 
Reegts. Nr. 10 verſetzt. Richter, bisher Lazareth⸗Inſp. und mit Wahrneh- ſprochen, wurde von einem Mitgliede der Antrag geſtellt, die, hohen ordnung anwandte, ſich zu hoch halten, um Revanche zu nehmen.“ 
mung einer Kaſernen⸗Inſp. Stelle in Koſel beauftragt, zum Kaſernen Inſp.] Herrſchaften durch eine Deputation aus der Mitte der Stadtverordne⸗ 


km 2 5 1 in Görlitz, zur Warnehm der Garn. 12 i ö 
8 Ferwalt. it Stele wach Ctealfund, Menzel, Controle 1 —.— Ra 1 ten begrüßen zu laſſen; nach kurzer Debatte wurde dieſer Antrag mit 
Ri p. in Spandau, nach Görlitz, Nochſtoc, Controle führender 18 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Der Magiſtrat hat heute dieſen Be⸗ 
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Sitzung vom 27. Juni. [Fortſetzung der Adreßdebatte.] Zu 
Alin. 12 ſpricht Abg. Schindler und zwar für dieſes Al. Was das Unter⸗ 
richtsweſen betrifft, anerkennt er den Schritt der Regierung, den dieſe vor 
Kurzem that (Schaffung des Unterrichtsrathes), wolle aber den Wunſch nach 
einem Unterrichtsminiſterium ausſprechen. Gleich zum Schluß des Alinea, 
welcher vor der Regelung der Verhältniſſe der Confeſſionen ſpricht, überge⸗ 


[Der internationale ſtatiſtiſche Congreß.] Aus zuverläſ- waiger Empfangsfeierlichkeiten ſeitens der Stadt war heute auf Ber: hend, erinnert Redner an die verſprochenen Regierungsvorlagen und erklärt, 
daß dieſe vom Hauſe mit großem Beifall aufgenommen werden würden. 


. ſiger Quelle erfahren wir, daß der Herr Miniſter des Innern dem anlaſſung des Magiſtrats eine außerordentliche Stadtperordnetenſitzung d Du h et a men we N 
Antrage der Vorbereitungs⸗Commiſſion des internationalen ſtatiſtiſchen anberaumt. Das Reſultat der Verhandlung war: von beſonderen Au pie 80 E TER 
7 Congreſſes auf Vertagung um ein Jahr nicht nachgegeben, dagegen Feſtlichkeiten abzuſtehen, um jedoch der feſtlichen Stimmung der Stadt gleiche Berechtigung zur Ausübung ihrer Religion haben, in einer Weiſe ge⸗ 
hinſichtlich der Cooptationsfrage ſich dahin ausgeſprochen hat, daß es rückſichts der Anweſenheit Sr. königl. Hoheit Ausdruck zu geben, den ſſprochen, welche nach ſeiner Anſicht (ev war Strafrichter und Staatsanwalt) 
ihm ganz gleich ſei, ob die Cooptationen durch die Sektionen oder durch Bahnhof auf ſtädtiſche Koſten mit Feſtons und Fahnen zu ſchmücken, m den Be des St. G. 125 er Spricht een Commiſſion, 
die Commiſſion ſelbſt geſchehen. Sein Wunſch iſt aber, daß hierbei auch aus den ſtädtiſchen Forſten Laub und dergl. auf Verlangen der 7200 ſpricht J eule Varhker ang e di Regierung diefer Zeh ſedge 

nicht die Vorbereitungs⸗Commiſſion mit dem Congreſſe ſelbſt verwech⸗ Einwohner zum Ausſchmücken der Stadt verabfolgen zu laſſen. Die ihre Aufmerkſamkeit zugewendet hat, obwohl er ſich über die 0 bent, be 
ſelt werden möge, welchem letztern ſelbſtverſtändlich alle Perſonen an⸗J[Mitglieder des Magiſtrats und die Stadtverordneten werden ſich zum 


nip. in Breslau, nach Spandau, Jänicke, Controle führender Kaſernen⸗Inſp. ſchluß zu dem ſeinigen erhoben. Oſtſ. Z.) 
n Potsdam, nach Breslau Ju Kudzielka, Sergeant und Kahlmäen 0 Belgard, 25. Juni. [Zum Empfang des e 


pe t vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Sekretariats⸗Aſſiſtenten Del h 
1 — . — e a 91 ae ns e if — Das Kreisblatt], Zur Berathung über die Veranſtaltung et⸗ 
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der Commiſſion, die, wie er gehört, nur aus kathol. Geiſtlichen beſtand, be⸗ 


hierauf treibe ihn ruhig nach Haufe, wo er ſechs Kannen Waſſer fin- licher Elephantenmanier, d. h. er klopfte mit jedem abgebrochenen [exit der Fähnrich, der fein Inſtrument weit wegwarf. Ohne Unfall 
det, und die Geſchichte iſt abgemacht. Kinderei, was Du von Schwie⸗ Zweige erſt an das Vorderbein, um den eingebildeten oder wirklich vor⸗ lief dieſe Räumung nicht ab, ein Dandy ſiel in eine Kälberpaſtete, ein 
rigkeiten ſprichſt — ſei ein Mann, Auguſtus Chickenbody!“ handenen Thau von den Blättern zu ſchütteln und dann ſchob er den- anderer ließ ſich athemlos auf einen Berg eingemachten Obſtes nieder, 
„Aber wenn uns die Wildhüter ſehen und auf mich ſchießen!“ jelben mit graziöſer Schwingung in die gewaltige rothe Grube, welche |ein dritter lief in der Angſt gar eine Dame um. 
„Vermuthe doch ſonſt was! Sei kein Kind, Auguſtchen!“ fein Ernährungs⸗Organ darſtellt. Am muthigſten benahm ſich in der allgemeinen Verwirrung Sir 
Nach noch vielen Vorſchlägen und ſchüchternen Gegengründen wurde] Die Minuten, während das Monſtrum in unzerſtörbarer Ruhe Herkules, denn wenn er auch ein ſauertöpfiſcher Nabob war, fo gehörte 
Chickenbody ſchließlich aus feiner ſchwachen Verſchanzung ängftliher,! feiner Sättigung oblag, ſchienen dem geängſtigten Chickenbody eben fo [er entſchieden nicht zu den Haſenfüßen. Er ſah ſofort mit Kenner⸗ 
Einwände getrieben und zu bedingungsloſer Uebergabe gezwungen. An viele Stunden, endlich, nachdem wohl anderthalb Stunden vergangen blick, daß Rundſchit⸗Sing ein zahmes und harmloſes Thier war, das 
enem ſelben Abend trieb Madame Chickenbody ihren Mann und dieſer | waren, blieben die gewaltigen Kinnladen geſchloſſen. Der kleine Hoͤker feinem muthmaßlich nicht mehr fernen Wärter entlaufen, deßhalb be⸗ 
5 Elephanten hinaus auf die düſtere Landſtraße, welche nach Wade jauchzte in feinem Innern erleichtert auf und lenkte feinen rieſenhaften] ſchloß er, jo gut er konnte, das rieſenhafte Thier in Zaum zu halten, 
ngton Park führte, zu dem Beſitzthume jenes Baronets, der der] Pflegling herum nach dem Ausgange — da begab ſich etwas, das] und an weiterem Schadenthun zu verhindern — es ſtand nämlich ge⸗ 
Schrecken aller Landſtreicher und der Feind aller kleineren Leute war.] freilich der Klügſte nicht hätte vorherſehen können. Von Wadlington⸗] rade mit einem ſeiner koloſſalen Beine auf einem Beete mit Zwergge⸗ 
inſer kleiner ſchüchterner Elephantenbeſitzer befand ſich in einem Zu- hall her erſchallte plötzlich der durchdringende Ton eines Waldhorns und | ranien und mit dem anderen auf einer vielverſprechenden Hyazinthen⸗ 
ſtande höchſter Aufregung, der noch durch das zu feinen Ohren gedrun⸗ trug die volksthümliche Melodie: „Ach du armer Onkel Sam!“ durchſ anlage. Sir Herkules eilte alſo mit großer Aufopferung dem Elephan⸗ 
gene Gerücht vermehrt wurde, daß Mr. de Beverley und der echte] die lautloſe Stille der Nacht herüber — gerade dieſe Melodie war es, ten entgegen, erhob fein Bambusrohr und begann jenen phantaſtiſchen 
Araber wieder in der Nachbarſchaft von Pipington⸗cum⸗Tabor geſehenl nach der Mr. de Beverley den Rundſchit⸗Sing tanzen gelehrt hatte] Tanz, den Viehtreiber oftmals vor einem losgeriſſenen Stier aufführen, 
worden ſeien. Das konnte nichts Gutes bedeuten. und kaum hatte dieſer die wohlbekannten, eine Flaſche Sherry ver=| oder vor einer Heerde Hammel, die abſolut einen falſchen Weg gehen 
Es war etwa 8 Uhr an jenem ſchönen Maiabende und durch das ſprechenden Klänge vernommen, als er fo jählings Kehrt machte, daß] wollen. Kaum hatte er dies angefangen, da erhob ſich zu aller Ver⸗ 
Halbdunkel erglänzten die erſten Frühlingsblumen, welche mit ihrem] Chickenbody gleich einem Kreiſel drei oder viermal um ſeine Achſe ge wunderung Rundſchit⸗Sing auf die Hinterbeine, ſchritt vor dem Baro⸗ 
Dufte die Luft balſamiſch würzten, während die tiefe Stille gelegent- dreht ward, ehe er der Länge nach niederfiel und auf dieſe Weiſe einen] net auf und ab, indem er ihm mit feinem dicken Kopfe nach dem 
lich durch das Summen eines verliebten Käfers oder das Zirpen eines Ruhepunkt, fo wie die Beherrſchung feiner Glieder fand. Das war Tacte von „Ach du armer Onkel Sam“ vertraulich zunickte. Jene 
Vogels unterbrochen wurde. Es war, wie geſagt, ein Abend, an dem jedoch das Wenigite, weit ſchlimmer war es, daß Rundſchit⸗Sing nach zauberhaften Töne wurden nämlich ununterbrochen innerhalb des Hau⸗ 
ede Kreatur Entzücken athmete, nur unſer Mr. Chickenbody nicht — |diefer Wendung ſich plötzlich in einen Mammuthtrab ſetzte, mitten durch ſes auf einer Violine geſpielt, deren Inhaber die Gefahr draußen nicht 
chon das bezeichnete Geräuſch reichte hin, um ihm Starrkrämpfe vor das Dickicht und auf Wadlingtonhall zueilte. Sein unglücklicher Be⸗ zu kennen ſchien. Während Chickenbody in einem Lorberbuſch verſteckt, 
Schrecken zuzuziehen, derart wirkte feine innere Aufregung und das Be: ſitzer folgte ihm, fo gut er konnte, rang die Hände in Verzweiflung mit Schrecken und Verwunderung dieſem Schauſpiel zuſah, ſtürzten 
wußtſein, auf böſen Wegen zu wandeln, auf ihn ein. Viel zu ſchnell[ und riß vor Entſetzen und Aerger fein ſauberes Vorhemdchen in Stücke. plötzlich aus der Menge der herbeigeeilten Dienerſchaft 2 Männer hervor, 
für ſeine Angſt erreichte er die Hinterpforte, die in den Wadlington⸗ Auf der Lichtung vor Wadlington⸗Hall fand eine fete champetre] von denen der eine ſein Haupt mit einem ehemals weißen Turban be⸗ 
hark führte, und erſt, nachdem er eine Viertelſtunde gehorcht und nichts] ſtatt, und ein milchbärtiger Fhndrich ſpielte jene verwünſchte Melodie] deckt hatte, der andere hingegen einen weißen mit ſchmutzigem Crev 
erdächtiges vernommen hatte, durchſchritt er das verhängnißvolle Thor. als Vorſpiel zu der Quadrille, die fo eben beginnen ſollte. Sir Her- eingefaßten Hut trug. Es war niemand anders als Abdallah, der 
Die Umſtände ließen ſich recht gut an, denn das eine Viertelmeile kules, heute broncefarbener im Geſichte und prächtiger in Kleidung wie echte Araber, und Mr. Horatio Fitziones de Beverley, die von den 
te, im Tudorſtile gebaute Wadlingtonhall erglänzte im hellſten je, kugelte ſich von einem zum andern, jeden bittend, ſich eine Tänzerin Dienſtleuten auf eigene Fauſt und zum eigenen Amüſement eingeladen 
enſchimmer — es war dort große Geſellſchaft und Sir Herkules zu wählen. Da — Entſetzen — krachte es plöglic in den Lorber⸗ waren. Sie ſchrien beide wie außer Athem: „Ja — Nein! Nein! 
imer höchſten Glorie beim Erzählen feiner endloſen indiſchen Erleb- büſchen und Buchsbaumſträuchern der Einfaſſung, wie wenn ein ent⸗ Ja! Er iſt es wirklich!“ 
| ugſtliche Blicke umherwerfend, pflückte Chickenbody ein Dutzend gleiſter Waggon ſich einen Weg bahnt, und mit hochgeſchwungenem Hierauf verneigte ſich Mr. de Beverley vor dem Baronet und warf 
menzweiglein ab und hielt ſie feinem Thiere als Eingangsſalat ent: | Rüſſel erſchien Rundſchit⸗Sing auf der Scene, feine einzige Bemerkung ſich ihm ohne Weiteres zu Füßen, ein Gleiches that Abdallah, nach⸗ 
N Rande eig nahm fie und nahm hierauf noch viel mehr, „Erömf“ wiederholt mit ſchrillem Tone ausſtoßend. Keine der Damen] dem er feinen Salem angebracht hatte. Nun kam auch Chickenbody 
ſich ein 

N 


ewiſſen daraus zu machen, er aß alles nach herkömm- fiel in Ohnmacht, wohl aber rannte jede davon, ebenſo die Herren, zu- hervor, entſchuldigte ſich zitternd und bebend wegen. feines Elephanten, 
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ſtanten, 3 Katholiken waren. ſelbſt ſei eben Katholik und 


irgend ein Gegenpoſtulat geſtellt wurde. 


Sache eine günſtige Wendung werde erhalten können. 


ten Wirkungskreis genau normirt und hiervon könne nicht willkührlich abge⸗ 


tutionelle Regierungsweiſe ſolle aus den einzelnen Staaten auf den Bund 


i Deutſchland Kapital gemacht werden ſolle. Er beantragt den Satz: 


Rath werde hoffentlich die ſchwebenden Fragen löſen, 


dies ohne Einflußnahme der Gemeinden auf die Schulen ſchwer möglich ſei. 


Staatsminiſter Schmerling: Ein Vertreter der Reichshauptſtadt 


(Schindler) habe die Debatte benützt, um eee zur Sprache zu 


bringen, woüber er ſich verpflichtet fühle, einige Bemerkungen 0 


Was den Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Trient vetrifft, jo ſei ihm der In⸗ 


alt deſſelben keineswegs entgangen und er habe ihn einer ſorgfältigen Prü⸗ 

unterzogen. Wenn trotzdem in der Angelegenheit nichts vorgekehrt 
wurde, ſo geſchah es nur in Ausübung des Grundſatzes, daß man unter 
conſtitutionellen Einrichtungen in keiner Weiſe mit Kabinetsjuſtiz vorgehen 


ſolle, und es nicht die Pflicht der Regierung ſei, die Jnitiative zu ergreifen, 


o lange von dem dazu berufenen Organe nicht das geſchehen iſt, was nach 
uſicht der Regierung hätte geſchehen ſollen. Auf die erwähnte Commiſſion 


im Staatsminiſterium berg wien erklärt der Miniſter, daß dieſelbe aus 6 


Mitgliedern unter ſeinem ſtanden habe, daß 3 Mitglieder Prote⸗ 
abe ſich des 


kathol. Charakters nicht entkleiden (Bravo, Bravo) und das Uebergewicht auf 


die proteſtantiſche Seite legen können. Unter den Katholiken wären nur zwei 


Geiſtliche, nämlich der Referent aus dem Staatsminiſterium und ein in kir⸗ 
chenrechtlichen Fragen In vertrauter Profeſſor geweſen, er glaube alſo, daß 
die Commiſſion mit vollſter Unbefangenheit ſtattgefunden habe. Das hohe 
Haus werde feiner Zeit in die Lage kommen, zu würdigen, daß die Com⸗ 


miſſion in der freiſinnigſten Weiſe an dem Grundſatze der Gleichberechtigung 


3 in ihren Anträgen vorgegangen ſei. (Bravo, Bravo). Was die 
ſegociation des Biſchofs Fehler in Rom betrifft, jo könne er verſichern, daß 


die Verhandlungen unzweifelhaft zu einem Reſultat führen werden; er müſſe 


1, daß von der römiſchen Curie 
} Die Inſtruktion des Biſchofs ent⸗ 
halte nur, was er über die Anträge der Commiſſion bekannt gegeben hätte, 
und man könne mit Recht vorausſetzen, daß er im Sinne dieſer Inſtruktion 


es aber geradezu als Unwahrheit erklären 


porgehen werde. Man habe vorläufig den Weg der Verhandlungen einge⸗ 


ſchlagen, wenn dieſe durchgeführt ſind, werde die Angelegenheit in das zweite 

Stadium treten und die verfaſſungsmäßige Mitwirkung des Reichsraths in 

Anſpruch genommen werden. (Lebhafter Beifall). 
Bei der Abſtimmung wird Alinea 12 angenommen, eben ſo die übrigen 

Abſätze, worauf die ganze dreſſe in dritter Leſung zum Beſchluß rat 

wird. Die Ueberreichung wird auf ſchriftlichem Wege erfolgen. Der Präſi⸗ 

dent wird, da kein Berathungsgegenſtand vorliegt, vom Hauſe ermächtigt, 
den Tag der nächſten Sitzung zu beſtimmen und den Abgeordneten unter 

Bekanntgabe der Tagesordnung ſchriftlich mitzutheilen. Schluß der Sitzung, 

welcher Herr Thiers zum Theil beiwohnte, 1 Uhr. 

Wien, 28. Juni. [Schluß des Berichtes über die Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes vom 26. 1 Zu Abſatz 10 nimmt Winter⸗ 
ſtein das Wort, weil ihm die wichtige Frage des Zollvertrages durch die 
wenigen Worte „und ſeiner Zollgebiete“ nicht genügend betont zu ſein ſcheint. 
Er entwickelt den Standpunkt der Frage bezüglich der Erneuerung des Zoll⸗ 
vertrages und drückt ſein Bedauern darüber aus, daß von Seiten der kaiſerl. 
Regierung nach innen nicht in gleich er eh Weiſe vorgegangen wor⸗ 
den ſei, wie bezüglich der Wahrung ihrer Rechte nach außen; eine zweckmäßig 
veranſtaltete Enguete ſei nothwendig, Handel und Landwirthſchaft haben die⸗ 
lem Rechte wie die ee er wiſſe nicht, an welchen Miniſter er feine 

emerkungen zu ‚adrejjiren habe, aber der Handelsminiſter könne jedenfalls 
nicht verantwortlich gemacht werden. Er beantragt den Zuſatz: 

Mit nicht minder reger Theilnahme ſieht das Abgeordnetenhaus den 
Erfolgen jener Bemühungen entgegen, welche die Toiterl, Regierung zur 
Wahrung der öſterreichiſchen Rechte und Intereſſen, der Umbildung des 
Munter Rech es mit den Zollvereinsſtaaten einſchlägt. 

Miniſter Rechberg erwidert, der Vorwurf, daß bis zum Jahre 1863 
nichts erfolgt wäre, wenn die Regierung nicht durch den franzöſi d 
chen Vertrag überraſcht worden wäre, ſei nicht richtig, denn längſt vorher 
eien Schriftſtücke 2 0 85 worden, welche auch veroffentlicht wurden, die 
Regierung habe nach allen Richtungen die geeigneten Schritte gethan. Lei⸗ 
der nicht mit Erfolg, ſie mußte aber einſehen, daß ei ſich nicht mit 

f ſich ſelbſt beſchränken könne; bis 


ein Mauer umgeben und 
auf den heutigen Tag werden Unterhandhungen 185 Eintritt Oeſterreichs 


in die Nass mit Deutſchland auf das Lebhafteſte geführt, und es ſei 
einige Hoffnung vorhanden, daß auf dem Zollvereinstage in München die 
che ein . \ { Die Einflußnahme 
der Miniſterien auf die vorliegende Frage ſei durch den allerhöchſt genehmig⸗ 


gang zr werden. 5 N 8 
Brinz betont vorzugsweiſe den Zuſammenhang Oeſterreichs mit Deutid: 
land. Der Ausdruck, daß die Verhältniſſe des deutſchen Bundes fortgebildet 
werden ſollen, könne mißdeutet werden, weil dieſe Verhältniſſe nicht fort⸗ 
ebildet, ſondern gebeſſert werden Nenn Die Richtung, in welcher ſich zu 
ewegen wäre, ſei zu präciſiren. Nicht in der bisherigen anomalen Weiſe 
ſei in Sachen des Bundes abſolut zu regieren und zu exequiren; die conſti⸗ 
und fein Centrum übertragen werden, was ohne Angriff auf unſere Verfaſ⸗ 
fung und Intereſſen möglich ſei. Redner geht zu einigen Bemerkungen über 
in Bezug auf Preußen, aus deſſen gegenwärtiger Lage allerdings nicht für 
Oeſterreich, obwohl auch dies vielleicht gerechtfertigt wäre, wohl aber für 
Mit reger Theilnahme verfolgt das Abgeordnetenhaus die Bemühun⸗ 
gen der kaiſerlichen Regierung, die Reform des deutſchen, Bundes zur 
Wirklichkeit zu machen, damit dem inneren Bedürfniſſe eines großen 
Theils der öſterreichiſchen Staatsbürger und der Machtſtellung des gan⸗ 
zen Reiches gerecht zu werden. n 
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den drei Hofdamen genannt, welche ſie begleiten. Der Kaiſer, der dieſe Reiſe 


FF.. 


Broſche wünſcht Oeſterreich nicht mit einer chineſiſchen Mauer umzogen, 
aber Reciprocität in Zollſachen. % - 

Ir. Toman erklärt ſich gegen das Amendement Brinz, er wünſche nicht 
die Zeit, wo Deutſchland ſich bis an die adriatiſchen Küſten lehnt, die Sla⸗ 
ven hängen an Oeſterreich, aber in ihm verlangen ſie ihr Recht; ein Amen⸗ 
dement ſtelle er nicht, weil er keine Hoffnung habe, durchzudringen. x 

Dr. Rechbauer polemifirt gegen Ban und insbeſondere gegen deſſen 
Aeußerungen hinſichtlich des preußiſchen Volkes; die deutſche Frage ſei im 
Ausſchuſſe hinreichend ventilirt worden; gegen Toman nimmt er die germa⸗ 
belle Sympathien in Schutz, da hier ein tauſendjähriger Zuſammenhang 
beſtehe, welchen die Slaven nicht für ſich haben. 


Nachdem noch. Berichterſtatter Dr, Giskra geſprochen, wird zur Abſtim⸗ und zum Andenken daran ein Mo 
mung geſchritten und werden alle Amendements abgelehnt und der Abſatz in | Londons errichtet werden. 2. Um 


der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen. 


Frankreich. 

* Paris, 26. Juni. 
von Morny, ſagt die (jetzt zu den Ideen der „France“ bekehrte) „Na: 
tion“, iſt wohl vorzugsweiſe zu verdanken, daß der Kaiſer ſich entſchloſ⸗ 
ſen hat, ſeinem Cabinete eine Umgeſtaltung zu geben, welche auf „ein 


friedliche Politik nach außen und eine liberale nach innen“ ſicher | 


läßt. Die anderen Blätter fühlen es heraus, daß dies doch eigentlich 
nur der Anfang einer Bewegung iſt, die auf die „Miniſterverantwort⸗ 
keit“ hintreibt. Namentlich faßt die „Opinion Nationale“ dieſes Ziel 
ganz beſtimmt in's Auge und zeigt ſehr gut, wie die Regierung zwi⸗ 
ſchen den Inconvenienzen des parlamentariſchen Syſtems und den Un⸗ 
zuträglichkeiten des durch Plebiseit von 1852 ſanctionirten Prineips der 
Nichtverantwortlichkeit der Miniſter hin und her ſchwanke und jetzt da⸗ 
nach trachte, aus dieſer Lage herauszukommen. Eben dieſes Trachten 
und Suchen nach einer feſteren Stellung ſei gewiß als ein Fortſchritt 
zu betrachten. 

* Paris, 26. Juni. [Tagesbericht.] Einige ſonderbare Re⸗ 
den des „Conſtitutionnel“, der Artikel der „Morning Poſt“, die Ge: 
rüchte von geheimen Rüſtungen, alles das brachte heute wieder die 
Kriegsbefürchtungen zu Kräften. Und nun geht der Kaiſer 
gerade jetzt nach Cherbourg, um nicht über einige, ſondern über ſämmt⸗ 
liche franzöſiſche Panzerſchiffe eine Revue abzuhalten! Unverkennbar hat 
dieſe Reiſe jetzt allerdings eine politiſche Tragweite. — An der Börſe giebt 
ſich die allgemeine Unſicherheit und Unruhe ebenfalls kund, alle Courſe 
fielen heute und die Börſe ſchloß nur feſt, weil man gegen Schluß der: 
ſelben das falſche Gerücht verbreitete, die Stadt Mexico ſei genommen 
und aus Rußland eine günſtige Antwort zu erwarten. — Keines der 
Mitglieder des jetzigen Miniſteriums gehört dem Adel an. — Der 
„Courrier du Pas de Calais“ erzählt, daß der Präfeet den Commu⸗ 
nalarzt von Mareuil und Haute-Avesnes (Bezirk Arras), Hrn. Mar: 
brier, abgeſetzt hat, weil derſelbe bei der Wahl ſeine Stimme für 
den Oppoſitions⸗Candidaten abgegeben. — Marſchall Niel iſt von 
Toulouſe nach La Rochelle abgereiſt, um eine zweite Reihe von Verſuchen 
zu leiten, welche vermittelſt der gezogenen Geſchütze der ſchwimmenden 
Batterie Pei⸗Ho gegen die neu angebrachten Panuzerwände des Forts 
Enette angebracht werden ſollen. Bis jetzt hat die Artillerie auf eine 
Entfernung von 700 Metern ſo viel wie nichts gegen die Eiſenmauern 
des Forts ausgerichtet. — Die Kaiſerin hat den Groß-Rabbiner 
des iſraelitiſchen Central⸗Conſiſtoriums, Uhlmann, zum Mitgliede des 
Ober⸗Verwaltungsrathes der „Geſellſchaft des kaiſerlichen Prinzen“ er⸗ 
nannt. — Unter den Fontainebleau-Gäſten der 2. Serie befin⸗ 
den ſich Prinz und Prinzeſſin Charles Canino Bonaparte, Graf Pri⸗ 
moli nebſt Gemahlin, geb. Bonaparte, Fürſt Gabrielli nebſt Gemahlin, 
geb. Bonaparte, Herr Billault, Graf Rasponi nebſt Gemahlin, geb. 
Ghika, Herzog und Herzogin von Baſſano ıc. 

[Kaiſerin, — Ne Es beſtätigt ſich, daß die Kaiſerin 
mit der Abſicht umgeht, nach dem heiligen Grabe zu pilgern. Bereits wer⸗ 


aus politiſchen Gründen begünſtigen ſoll, hat, wie man ſagt, bereits zwei 
Millionen allein für die frommen Gaben, welche die Kaiserin in Jeruſalem 
darbringen ſoll, bewilligt. — Die Vorbereitungen für den Napoleonstag (15. 
Auguſt), der in dieſem Jahre glänzender als jemals gefeiert werden fal, 
haben ſchon begonnen, und auf dem Stadthauje werden bereits die Angebote 
von Lieferanten für die Feſtlichkeiten entgegengenommen. 
Groß brit au nien. 

E. C. London, 26. Juni. [Ueber den pariſer Miniſter⸗ 
wechſel] bemerkt die „Times“: „Dem äußeren Anſcheine nach ſieht 
ſich die Sache ohne Zweifel ſo an, als ob in den Tuilerien eine Frie⸗ 
dens⸗Politik den Sieg davon getragen hätte. Aber derartige Verände⸗ 
rungen haben in Frankreich nicht dieſelbe Bedeutung wie bei uns in 
England. Hier zu Lande liegt die Politik in den Händen des Mini⸗ 
ſters, dort drüben in denen des Souverains, und der Miniſter iſt ein 
bloßes Symbol. Es iſt ſehr wohl moglich, daß, während Graf Wa⸗ 
lewski zum Rücktritt veranlaßt wird, damit Rußland keinen Vorwand 
zu einer feindſeligen Antwort habe, die Abſichten des Kaiſers Napoleon 
dieſelben bleiben und durch die Annahme eines neuen Mundſtückes keine 
Veränderung erleiden. Bis jetzt jedoch iſt Alles noch zweifelhaft. Im 
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und Sondervereine und alle hervorragenden 
einigten Königreiche oder ſonſt irgendwo, 
haben, zur Mitwirkung einzuladen. 


Zweck ihrer Reiſe berühren würden. 
tirten nicht blos in den Kreiſen der Diplomatie, ſondern in der ganzen 


Allgemeinen zwar ſteht es wohl a er Frage, daß d 
Veränderungen dem Liberalismus und dem Frieden gün 
der Kaiſer iſt zu ſehr ſein eigener Miniſter, als daß wir irgend 


außer den Andeutungen ſeines eigenen perſönlichen Willens beach n ö 


ſollten.“ 


Jubiläumsfeier ernſthaft in die Hand genommen. - einem am 


unter dem Vorſitze des ogs von Mancheſter gehaltenen Meeting faßte 
em Vorſitz Herzog cheſter geh 1 — N 


5 Comite einſtimmig folgende Reſolutionen: I. Es ſoll ein n 


Feſt des 300jährigen Geburtstages Shakeſpeare's am 23. April 1864 gefeiert 
nument an einem hervorragenden Orte 
Shakeſpeare und des Landes würdig zu 
ſein, muß dieſe Nationalfeier unter dem Patronat Ihrer Majeſtät und unter 
dem Vorſitze Sr. k. Hoh. des Prinzen von Wales, ſowie mit der Beihilfe allen 

ER: Klaſſen der Landsleute und I { 
[Der Miniſterwechſel.] Dem Herzog 5 5 reiche, in den britiſchen Colonien und in auswärtigen Ländern 
tat 


ewunderer des Dichters, welche im — 
leben, 


nden. 3. Um in einem nationalen Shaleſpeare⸗Comite alle Klaſſen ver⸗ 
treten zu ſehen, übernimmt das Shakeſpeare⸗Comite die Aufgabe, alle Lokal⸗ 
nlichkeiten, ſei es im ver⸗ 


Spanien. 
Madrid, 18. Juni. [Von den proteſtantiſchen Depu⸗ 


tirten,] welche hierher kamen, um ſich für ihre verurtheilten Glau⸗ 
bensgenoſſen bei der Königin zu verwenden, iſt keiner von Ihrer Ma: 
jeftät empfangen worden, mit alleiniger Ausnahme des Fürſten Reuß 


und des Baron Canitz aus Berlin, weil dieſelben von der am hieſigen 
Hofe hochverehrten Königin Eliſabet Empfehlungsbriefe überbrachten. 
Aber auch ihnen wurde die Audienz nur unter der Bedingung bewil⸗ 
ligt, daß ſie der Königin gegenüber mit keinem Worte den eigentlichen 
Im Mebrigen wurden die Depu⸗ 


höheren Geſellſchaft Madrids mit großer Zuvorkommenheit aufgenommen. 


a ‚ (Vtld.) 
Ruland. 

Petersburg, 23. Juni. [Nachgiebigkeit Rußlands. 
Es wird hier allgemein verſichert, daß Kaiſer Alexander II. vor dem 
Eintreffen der Noten der drei Mächte mit den Vorſchlägen betreffs 
Polen, über den Inhalt dieſer durch Budberg in Paris unterrichtet, dem 
Fürſten Gortſchakoff erklärt habe, er werde die Vorſchläge acceptiren 


und auf eine Conferenz in Betreff des Königreiches Polen eingehen, 7 


wenn man die Weſtprovinzen (ehemals polniſche Länder) aus dem 
Spiele laſſe. 
Sinne Communicationen nach Paris gemacht, welche dort ſehr beifällig 
von dem Miniſter des Aeußeren angehört worden wären. Ohne Bürg⸗ 
ſchaft für die Richtigkeit dieſer on dits zu übernehmen, bemerke ich 
nur, daß die ſchwierigſte Aufgabe des Fürſten Gortſchakoff nicht darin 
beſteht, den Kaiſer zu allfälligen Conceſſionen zu bewegen, ſondern im 
Rathe, der den Kaiſer umgiebt, mit der Nachgiebigkeit durchzudringen. 
Man traut den Verſicherungen Englands, um Polen keinen Krieg 
führen zu wollen, nicht. 
führen, dazu bedarf es keiner Verſicherungen; die wirklichen Gründe 
dazu, Rußlands Macht auch anderswo wie auf dem Pontus zu brechen, 


liegen tiefer und freilich tiefer, als ſich die Tagespolitiker träumen 
laſſen, die nur mit ihrer Naſenſpitze an die nächſte Veranlaſſung zu 1 


einem kriegeriſchen Confliet ſtoßen, in dem England, wie bei der 
„Schlüſſelfrage“ vor dem Krimkriege, ganz andere Zwecke verfolgt. 


Man ſuche deren Zielpunkt nicht blos in der Nähe und der Gegenwart, 


ſondern auf der weiten Strecke von dem durch Rußland erworbenen 


Amurgebiet, Central⸗Aſien, Kokhan, Bokhara, Khiwa, Herat und 
Perſien, wo Doſt Mohamed bei der Einnahme dieſer Stadt geſtorben. 
Zudem heißt die Schwächung Rußlands auch Schwächung eines mög⸗ 


lichen Allürten Frankreichs, und in der Oſtſee hat England bis jetzt 
noch keinen feſten Fuß gefaßt. (H. B.⸗ H) 

Petersburg, 25. Juni. [Der Großfürft:Thronfolger] it 
geſtern in die Gegend von Rybinsk und Schlüſſelburg abgereiſt, und 
tritt dadurch eine Rundreiſe im Innern an, die ſich bis zum 15.27, 
Oktober verlängern wird. 
demnächſt verlaſſen und ſich in die Krim begeben, jedoch iſt über den 
Zeitpunkt ihrer Abreiſe noch nichts feſtgeſetzt. Dr. Scanzoni aus 
Stuttgart hat Ihrer Majeſtät die beſten Hoffnungen gemacht; aus 
ſeiner Prognoſe ſcheint hervorzugehen, daß man das Uebel ſelbſt nicht 
beſeitigen, wohl aber gefahrlos machen könne. — In vorvergangener 
Nacht ſtarb hier die Prinzeſſin Soltykoff, einer der erſten Familien 


Rußlands angehörend und mit den höchſten Häuſern verbunden. (N. Z.) 
Mehrere Cabinetsconſeils haben be⸗ 


J 


Petersburg, 27. Juni. 
reits vor der offiziellen Ueberreichung der Noten der drei Mächte ſtatt⸗ 
gefunden. Wie in diplomatiſchen Kreiſen auf Grundlage einiger An, 
deutungen des Fürſten Gortſchakoff verlautet, ſollen die ſechs Propofi. 


tionen in öſterreichiſcher Faſſung rückhaltslos angenommen, der Waffen. 


* 


während der letztere, wahrſcheinlich in einem Anfall von Entzücken, jetzt 
eine Stellung einnahm, die dem Kopfſtehen wunderbar ähnelte und 
hierin trotz aller Drohungen und Bitten des verwirrten Hökers verblieb, 
bis Sir Herkules in 8 Haus ftürmte und den „armen Onkel Sam“ 
zum Schweigen brachte. 

„Dieſer Mann“, hob nun der unbefangene Mr. de Beverley an, 


indem er auf Chickenbody wies, „hat uns unſeren Elephanten geſtoh⸗ 


len, Sir Herkules; er hat uns damit unſer letztes Bischen geraubt!“ 
„Ja, Maſſa, er groß Dieb!“ ergänzte Abdallah. „Er uns ge: 


ſtohlen Elephant, Maſſa!“ 


Ihre Beweiſe, Gentlemen“, entgegnete freundlich Sir Herkules, den 
Elephanten ſtreichelnd, „wie wollen Sie beweiſen, daß dieſes kluge Thier 
Ihr Eigenthum ſei?“ Jr 

Abdallah ſuchte in feiner Taſche, holte einen runden, mit trockener 
Siegelerde bedeckten Lumpen hervor, faltete ihn auseinander und ſprach 
in einem Miſchmaſch von Arabiſch und Iriſch zu Mr. de Beverley. 
Dieſer Erzſchelm ſagte hierauf zum Baronet: 

„Mein treuer Araber ſagt mir ſoeben, daß jenes Siegel ein genauer 
Abdruck des Fußes unſeres Elephanten iſt, er wird nun, wenn es der 
Herr Baronet erlauben, beide vergleichen“ 

Abdallah kniete hierauf nieder, ließ Rundſchit⸗Sing den rechten 
Vorderfuß erheben und unterſuchte anſcheinend mit großer Aufmerk⸗ 


ſamkeit das enorme Petſchaft und das entſprechende Siegel zur großen 


Verwunderung der Damen, die einmal über das andere ihr Erſtaunen 
zu erkennen gaben. Endlich ſtand er auf, that drei ellenhohe Sätze 


in die Luft und rief: „Begor, Salamah, alles in Ordnung, Maſſa! 


Unſer Elephant ſein! Ihm da großer Dieb!“ und er zeigte auf den 


vor Entrüſtung und Verwunderung ſprachloſen Chickenbody. 


„Genug Beweis, lieben Leute, genug“, ſagte Sir Herkules nun⸗ 
mehr in ſeiner angeborenen Eigenſchaft als Oberhaupt gutsherrlicher 
Polizei. „Es iſt genug für jeden Gerichtshof. John führe den Mann 


in Gewahrſam. Der Elephant iſt Euer, lieben Leute, Ihr mögt ihn 


fortbringen, aber vergeßt nicht, zum Verhörstermin dieſes Elenden zu 


erſcheinen, um Euer Zeugniß wider ihn abzulegen!“ 


Der arme Chickenbody wurde in's Spritzenhaus gebracht, aber mit 
Ehren, denn er trat, kratzte und ſchlug um ſich, wie noch nie in ſei⸗ 


nem beben, proteſtirte auch im Namen der Habeascorpus⸗Acte und des 


— nn 


freien Britanniens gegen dieſe Gewaltthätigkeit. Es half ihm nichts. Coſtumen.) Ein Fluchtverſuch, oder vielmehr ein Verſuch zu deſſen Entfüh⸗ 


Mr. de Beverley und der echte Araber blieben noch ein Weilchen bei 
der Geſellſchaft, um vermöge der Kunſtſtückchen ihres Elephanten 6 bis 
7 Guineen aus den Taſchen des Baronets und ſeiner Gäſte zu angeln, 
dann begaben ſie ſich ungeſäumt nach der nächſten Eiſenbahnſtation 
und reiſten mit ihrem Raube nach London. 

Der betrogene Gemüſehändler wurde ſelbſtverſtändlich nach dreitägi⸗ 
ger Haft auf Zeugniß ſeiner Mitbürger, beſonders des Porky Jenkins, 
dem man nachredete, er hätte mit den fremden Gaunern unter einer 
Decke geſpielt, entlaſſen, aber von Rundſchit⸗Sing bekam er nichts wie⸗ 
der zu hören oder zu ſehen, und eben ſo wenig glückte es ihm, den 
Baronet zum Schadenerſatz zu zwingen, obſchon er dieſem obendrein 
Koſt, Logis und einmalige Elephantenweide theuer genug bezahlen mußte. 


[Lan giewiez in Joſephſtadt.] Es iſt bereits fo viel Widerſprechen⸗ 
des über die Strenge geſchrieben worden, mit welcher der Ex⸗Dictator Lan⸗ 
giewicz internirt gehalten wird, daß ich (ſchreibt ein Correſpondent aus Boh⸗ 
men) die erſte ſich darbietende Gelegenheit zu einem Ausfluge nach Joſeph⸗ 
den diesfälligen Notizen der Wirklichkeit und wie diel hiervon der Uebertrei⸗ 
bung angehört. Es war bereits halb 11 Uhr Nachts, als ich in Joſephſtadt 
ankam. Nach wiederholtem Pochen an drei verſchiedene Thore, die in ziem⸗ 
licher Entfernung von einander abſtehen, wobei eine Stunde verſtrich, ſtieß 
ich auf eine Patrouille, die außerhalb der Stadt die Runde machte. Auf 
mein Befragen, ob etwa in der Nacht Niemand in die Stadt dürfe, entgeg⸗ 
nete der Führer, daß ich wahrſcheinlich zu ſchwach 
Einlaß nicht beſchränkt jet, Wohl aber dürfe ein rel während der 
Nacht die Feſtung unter keinem Vorwande verlaſſen, beſonders wenn er keinen 
annehmbaren Bürgen ſtellen kann. Der freundliche Führer ſtieß hierauf zwei⸗ 
mal mit dem Gewehrkolben an das Thor, dies öffnete ſich, und ich war in 
der Feſtung. Umſtände wurden keine gemacht, man ließ mich vorüberſchrei⸗ 
ten, ohne mich zu befragen. Am andern Morgen ſchon hatte ich Gelegenheit, 
n in Begleitung des Platzmajors und eines Oberlieutenants durch 
die Stadt promeniren zu ſehen, doch geſchieht dies nicht alle Tage. Uebri⸗ 
gens bringt der Ex⸗Dictator mehrere Stunden des Tages im Garten des 
Platzmajors zu. Seine geräumige, aus 4 hübſch möblirten Zimmern be⸗ 
tehende, Wohnung, das Gitter vor dem Fenſter, die Schildwache u. ſ. w. 
ind ſchon vielfach befehrieben worden. Das Ausſehen des intereſſanten Inter⸗ 
nirten ii nicht mehr jo angegriffen, als er bei jeiner Ankunft in Brünn, 
3. April, zu ſein ſchien, obwohl ihm der brütende Ernſt ein düſteres Colorit 
verleiht. Daß er wieder Vollbart trägt, iſt bekannt. Sein o des wech 
Porträt iſt an alle Militärpoſten und Gendarmen pertheilt. (Dies geſchah 
auch in letzter Zeit mit dem Bilde der Puſtowojtoff in den verſchiedenſten 


geklopft habe, da der k 


durch Giambara, ändert — ſeinen Namen in U 
3 { evor ein Reiſender den von mir erreichten Punkt 
uͤberſchreitet, oder auf Grund perſönlicher Ueberzeugung als f ſch 1 1 
welche 
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rung wäre unter den getroffenen Ueberwachungs⸗Maßregeln Thorheit. Ich 
war anfangs eniſchloſſen, um die Erlaubniß anzuſuchen, mich dem Ex⸗Dieta⸗ 
tor vorſtellen zu dürfen; da aber Tags vorher einer populären Perſönlichkeit, 


einem „offentlichen Charakter“, dieſer Wunſch ablehnend beſchieden wurde, 
unterließ ich es. Bei dieſer eben erwähnten Gelegenheit äußerte ſich der 


Platzmajor: „Ich weiß, daß ich manchen Unwillen auf mich lade, weiß, daß 


ich vielleicht ob meiner Strenge getadelt werde, doch bitte ich zu bedenken, 
daß ich nach ſtrengen Inſtructionen handle.“ N 


[Ein kleiner Irrthum.] Dem Cotta'ſchen „Ausland“ iſt in Nr. 19 
ten Artikel: „Das tägliche Leben auf der ſüdatlantiſchen 


Turtlebay genannt, wo die Turteltauben, welche einen nicht 


fie thun dies an der Küſte, und wenn fie dann mit ihren Hinterfüßen ein 
wenig Sand aufgekratzt und die Eier bedeckt haben, laſſen ſie dieſelben auch 
durch die Sonnenhitze ausbrüten. Hat die Turteltaube die Arbeit, um derent⸗ 


eere hinaus, wird aber auf der Rückkehr abgeſchnitten, auf ihren Rüg 
herumgedreht und dort in einem hilfloſen Zuſtande liegen gelaſſen, bis das 
dazu beſtimmte Boot von „Pier head“ herbeikommt, um ſie abzuholen.“ Es 


iſt in der 2 5 unbegreiflich, daß der treffliche Ueberſetzer nicht über die gsi 


terfüße“ dieſer 2 
ihre Gier nicht im Sande derſcharrt, ſchwerlich den liegen Blei 
wird, und daß ihr die Rückkehr zum Meere nicht wohl abgeſchnitten werden 
ann. Die turtle, von der in dieſem Aufſatze die Rede, iſt keine Taube, ſon⸗ 


dern eine — Schildkröte, deren Fang beſchrieben wird. 
[Der Nilreiſende Miani], welcher in Venedig verweilt und die nach⸗ 


er Tauben geſtolpert iſt, ſich nicht geſagt hat, daß eine 


geſuchte Regierungsſubvention zur Ausführung ſeiner Nilexpedition endlich 


doch erhalten dürfte, hat ſo eben an Sir Roderick Murchiſon, den Präſidenten 


der k. geographiſchen Geſellſchaft in London, ein Schreiben gerichtet, in w 
chem er gegen die Behauptung proteſtirt, daß die Engländer Speke 
Grant die Quellen des Nil entdeckt haben. Herr Miani jagt am Schl 
ſeines Schreibens: „Ich erkläre ſomit, daß der nach den neueſten 

von den Engländern 
Nil, ſondern blos ein ſeit Jahren bis zum See Toms unterm 2. 
kannter Nebenfluß des Nil iſt. t ) 
befindet ſich acht Tagemärſche im Weſten von Gondokoro, heißt Giei, 
Giur, und mündet endlich 


rad bes 


in den Bahar el Garal. 


was ich hier mittheile, erachte ich mich als die einzige Nil⸗Autorität, 


[Das Shakeſpeare-Comite] hat die Ausführung der Shatefpeae 2 


w 


Her 2 
welche Shakeſpeare⸗Zwecke im Auge 2 


Man fügt hinzu, Fürſt Gortſchakoff habe bereits in diefem 


Um Polen wird auch England keinen Krieg 


Auch die Kaiſerin dürfte Tſarskoe⸗Selo 


* > 


1 g e na willen ſie an die Küſte gekommen, vollbracht, dann fliegt i dem 
ſtadt benützte, um mich durch Augenschein zu überzeugen, wie viel von all M 0 dr füegt fie dagen en 2 
. 5 en 


auf dem Rücken liegen bleiben 
©; 
* 


peke und Grant entdeckte Fluß nicht der eigentliche 


Der von Speke und Grant e 
ut 


4 
A 
ein „großes Pech“ widerfahren. In einem aus Chambers' Jas . überſetz⸗ 4 
t njel Afcenfion“, 

kommt folgende Stelle vor: al der Südweſtſeite der Inſel iſt eine W 4 4 
0 eringen Theil 

der Nahrung der Bewohner bilden, gefangen werden. Gewöhnlich fängt man 
die Weibchen, da ſie an den Strand heraufkommen, um ihre Eier zu legen; 
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un ruhen in Polen. 


O Landsberg O. S., 28. Juni. [Gefangenen ⸗Trans⸗ 
port. — Macht der Nationalregierung.] Die in Wielun 
gefangen gehaltenen Polen, circa 120 Mann, wurden in der Nacht 
vom 26. auf den 27. d. M. unter ſtarker Escorte nach Czen⸗ 
ſtochau abgeführt, um von da per Bahn weiter transportirt zu wer⸗ 
den. Ueber den ferneren Beſtimmungsort und das Schickſal dieſer 
Unglücklichen überhaupt iſt nichts Näheres bekannt. — Ein intereſſan⸗ 
tes Beiſpiel von der Macht des Nationalcomite's giebt folgenden 
Vorfall, der ſich in den letzten Tagen zugetragen hat. Ein ruſſiſcher 
Major von der Grenzwache erhält von der polniſchen Regierung Ordre, 
50 Rubel Einkommenſteuer bei einem Kaufmanne zu deponiren, von 
wo es abgeholt werden würde. Der Major, ein geborener Kurländer, 
der aber durch den Beſitz eines ſtädtiſchen und eines ländlichen Grund⸗ 
ſtückes polniſcher Bürger iſt, hat nichts Eiligeres zu thun, als durch 
ſeine Frau das Geld an dem Beſtimmungsorte abgeben zu laſſen. 
So kämpft der Mann mit Blut und Leben für Rußland und mit 
ſeinem Gelde für Polen. 


G. C. Bezüglich des Uebertritts einer Inſurgenten⸗Abtheilung bei 
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Maniow und deren Niederlage am 20. Juni erfahren wir folgende 
Details: Der Uebertritt von etwa 300 Inſurgenten, welche ſich unter 
ie allerlei Verkleidungen (als Bauern, Arbeiter und ſelbſt als Frauen) in 
den lubaszer Waldungen nächſt der Grenze verſammelt und erſt daſelbſt 
bewaffnet hatten, fand bei Maniow in den früheſten Morgenſtunden 
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ſtatt. Die Inſurgenten überſchritten, bis an die Hüften watend, die 
Weeichſel, obwohl ihnen bekannt war, daß dort zwei Rotten ruſſiſcher 
F Infanterie poſtirt ſeien. „Oberſt“ dieſer Inſurgenten⸗Abtheilung ſoll ein 
0 gewiſſer Zajkowski und „Major“ ein gewiſſer Dunajewski geweſen 
ſein. Adjutanten⸗Dienſte hat Szymonowicz aus Krakau verrichtet, 
der ſchon unter Langiewicz Adjutant war. Als dieſe Inſurgenten⸗ 
Abtheilung an das jenſeitige Ufer gelangte, wurde ſie ſogleich 
von den Ruſſen mit Gewehr⸗Salven empfangen, welche von den In⸗ 
ſurgenten erwidert wurden. Hierauf drangen die Inſurgenten vor, die 
ruſſiſchen Truppen ſchienen aber abſichtlich tiefer in das Land ſich zurück⸗ 
zuziehen, um die Inſurgenten mit friſchen Truppen, Dragonern und 
Infanterie, welche letztere auf Wagen transportirt wurde, gänzlich zu 
umzingeln. Die Flintenſchüſſe wurden immer in weiterer Entfernung 
von der Weichſel vernommen, bis gegen 8 Uhr Morgens einzelne In⸗ 


fliehend überſchritten. Nach einiger Zeit mehrte ſich die Zahl der flüchtigen 
Inſurgenten, viele ſprangen in den Fluß, um ſchwimmend weiter zu 
kommen. Verwundete ſchleppten ſich mühſam zum Fluſſe, und bald wurde 
die Flucht allgemein. Die Inſurgenten begannen den Rücktritt auf das 
k. k. Gebiet wieder watend durch die Weichſel. Da aber viele die Furth 
verfehlten, fanden ſie in den Wellen den Tod. Fahrzeuge waren keine vor⸗ 
handen, blos zwei morſche Kähne, die von Landleuten herbeigebracht, 
und unter Lebensgefahr zum Transport der Verwundeten benutzt wor⸗ 
den find. Das Schickſal des Ertrinkens traf auch den Zajkowski 
und Szymonowicz; auch Dunajewski ſoll ertrunken fein, überhaupt 
iſt die Anzahl der Extrunkenen nicht bekannt. Als Urſache, warum 
die Inſurgenten den Rückzug angetreten, wird der Umſtand angegeben, 
daß jeder von ihnen nur mit 8 Kapſeln verſehen war, und daß, nach⸗ 
dem dieſe verbraucht waren, die Schießwaffe nicht mehr verwendet 
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etwa 360 Mann bei Orle und Otalez über die Weichſel. Anführer der⸗ 
ſelben iſt ein gewiſſer Jordan, unter dem Pſeudonym Koſſa. Dieſe Ab: 

theilung ſoll ſich in ähnlicher Weiſe, wie die erſte in den chorzelower 
Waldungen nächſt der Grenze in der Nacht vor dem Uebertritte gebil⸗ 


ee 
** 


r 
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tiefer ins Land durchgeſchlagen, 

kam bei Gliny wieder auf öſterreich. Gebiet. Der Anführer Jordan 

iſt im Kampfe gefallen. — Es wurden im Ganzen von dieſen Inſur⸗ 
gentenabtheilungen eingebracht 201 geſunde und 17 verwundete Flücht⸗ 
linge. Dieſelben ſind alle gleichmäßig angezogen, 
Blouſe von Wollſtoff, naturfarbne Zwillichhoſen und graue Mäntel. 
Als Kopfbedeckung bei den Fußgehern ein blaues Käppi, bei den Jä⸗ 
gern ein graues. An Waffen wurden ihnen 116 Stück Gewehre, 
Säbel ꝛc. abgenommen; auch wurden 8 Pferde aufgegriffen. 
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den podlachiſchen Städten Siedler und Bialy nach dem 1. Mai ge: 
fänglich eingezogenen Bewohner, von denen Alexander Olszowski und 
Moritz Nicolaus in Siedlec kriegsrechtlich erſchoſſen, 13 Delin: 


y ompagnien verurtheilt wurden, 


Schicksal erwarten. Unter den Gefangenen befinden ſich viele Knaben 
Er von 12, 13 und 14 Jahren. 

* Dem „Czas“ vom 28. wird aus Warſchau geſchrieben: Der ruj- 
ſiſche General Reden ließ am 20. d. Mts. den Kürſchner Bonkiewicz 

aus Warſchau beim jüdiſchen Friedhofe in Petrikau hängen. B. war 


nach 10 uhr Abends von Koſaken auf der Straße verhaftet wurde. 


über den Lauf dieſes Fluſſes bis zum 2. Grad des Aequator ſprechen kann; 
And wer ſich rühmt, den Urſprung des Nil entdeckt zu haben, dem muß i 
antworten, daß er dieſen Fluß nur im vierten Grad geſehen habe.“ 

800 1793 zogen, um den Gefahren 
1 


(eine Reminiscenz.] Am 24. Juni um d 5 
des Bombardements zu entgehen, an Menſchen, meiſt Weiber und Kin⸗ 
der, aus der von den Deutſchen belagerten ans Mainz über die Rhein⸗ 
brücke durch Caſtel zum Wiesbadener⸗Thor hinaus. Die deutſchen Vorpoſten 
wieſen fie aber zurück, da kein Vertrag über ihre Auswanderung ang eee 
Aud die erſte Parallele gegen die Ales bereits eröffnet war. Die Fran⸗ 
zoſen verweigerten ihnen die Rückkehr in die Stadt, und jo mußten die Ar⸗ 
men zwei Tage und eine Nacht im Regen und unter den Kugeln der Bela⸗ 
gerer und Belagerten 8 offenem Felde liegen, zum Jammer der Henne: 
Bewohner, welche, ohne helfen zu können, das Elend von der Rhein-Allee 
aus ſahen. Eine Magd wurde getödtet, Jehan Kinder ſtarben und zwei 
wurden geboren unter dieſen ſchrecklichen Verhältniſſen. 


(eEirgiſiſche Liebeserklärungenl]. Die im ſüdlichen Sibirien woh⸗ 
nenden Kirgiſen haben eine eigenthümliche Art, ſich ihren Geliebten anzu⸗ 
tragen und deren Gegenliebe zu erproben. An einem dazu beſtimmten Tage 

kommt nämlich an einem vorher dazu gewählten Platze eine Menge Volks, 
beſonders aber ſolche, die da Luſt zum Heirathen haben, und zwar beiderlei 
Geſchlechts, zuſammen, alle zu erde Nach den einleitenden Ceremonien 
erfolgen die Wettrennen. Die Jungfrauen, auf tüchtigen Pferden, reiten 
nach der Reihe an. Jede dieſer Amazonen wird ſofort von einigen, oft von 
een Jünglingen verfolgt, welche ſich alle Mühe geben, die nenn zu 
oerje fie zu überholen und im vollen Jagen auf die Bruſt zu küſſen. 
gelungen, ſo faßt er ſie und reißt ſie auf ſein Pferd hinüber, 
gehort die Jungfrau ihm und er hat das Recht erworben, ihr 
werden. Es Ibemt als wenn das nicht eben 

wiſſen, jede Kirgista einen ſehr guten Kantſchu führt, mit 
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ſurgenten zu Fuß und nur wenige zu Pferde, wieder die k. k. Grenze k 


werden konnte. — Gleichzeitig mit dieſer Inſurgentenabtheilung, welche 
bei Maniow die Grenze überſchritt, ging eine zweite Abtheilung von deſſen naturwüchſige Späße in der Rolle des „Knieriem“ die lebhafteſte Hei⸗ 


jeder hat eine blaue einige Quartette vorgetragen. 


enten aber nach Warſchau gebracht, 37 zur Einſtellung in die Straf: | Laune zu erhalten, ein 
und 56 noch in den Gefängniſſen ihr zugeſprochen wurde. — 


Da er ſich wehrte, verſetzte ihm ein Offizier eine Ohrfeige, die er ſofort 5 
erwiderte, worauf er in Radomsk bis zum 18. eingekerkert war, und nutzten. Um dieſelbe 
von da zu ſeiner Hinrichtung nach Petrikau transportirt wurde. Ge: einer Stube auf dem 


Rn N 


2 2 


ſollten, fie mit dem Galgen oder Erſchießen beſtraft würden. Am 18. 


neral Reden hat den Bürgermeistern und Polizeiverwaltern eröffnet, faſt wunfamig ausgeräumt. Durch einen Nachbar wurde der Diebſtahl 
wenn fie den Anordnungen der National⸗Regierung Folge leiſten] deckt und zur 


SE N HEUER r ER u 


naeige gebracht. 


m Sonnabend gegen Abend ſaßen 5 Männer, anſchei⸗ 


= ([Exceß. 
nend bes 


wurde in Mohilew der Emigrant Ancyp und Grundbeſitzer Korſak Unterhaltung macht einer der Anweſenden dem anderen Vorwürfe über früz 


erſchoſſen. 


Die Kaſſenbeamten der warſchauer Schatz⸗Commiſſion find verhaf- gert, daß Beide zu ringen beginnen; dabei zieht der Eine von 


tet worden. Am 23. brachten Koſaken 5 Wagen mit Verwundeten 
nach der Vorſtadt Praga. Am 22. wurde eine Inſurgenten⸗Abtheilung 
bei der Eiſenbahn⸗Station Rudzieszk unweit Wilna von 5 Rotten ruj- 
ſiſcher Infanterie umringt; die Polen ſollen ſich nach hartnädigem 
Kampfe durchgeſchlagen haben, 120 Inſurgenten fanden dabei den Tod. 
An demſelben Tage kam es zwiſchen der Narwa und dem Bug zu 
einem Treffen, bei welchem die Ruſſen geſchlagen wurden. Am 23. 
ſand ein Kampf bei Orana im Litthauiſchen ſtatt, wo die Ruſſen eben⸗ 
falls eine bedeutende Niederlage erlitten. 

Der „Czas“ bringt die päpſtliche Bulle vom 21. April, worin die 
Abhaltung der Erinnerungsfeier der 1000jährigen Einführung des 


Chriſtenthums in Polen für die Diözeſen Poſen und Gneſen genehmigt! — Die zu Markt ge 


und die Formalitäten näher beſtimmt ſind. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Juni. [Tagesbericht.] 

=bb= [Kirchliches] Am heutigen Feſte der Apoſtel Petrus und 
Paulus wurde nach beendetem eo ner von Herrn Weihbi⸗ 
ſchof Adrian Wlodarski in der Kreuzkirche einer große Menge Firmlinge 
das Sacrament der Firmung ertheilt. Es hatten ſi faſt eben ſo viele zur 
Firmung eingefunden, als in den verfloſſenen Pfingſtfeiertagen, beſonders 
waren die Landgemeinden ſtark vertreten. In der Peter⸗Paul⸗Kirche wurde 
das genannte Feſt als Patronatsfeſt feierlich begangen. 

AT [Blinden-Eramen.] Morgen (Dinſtag) Nachmittags 3 Uhr 
findet die diesjährige Prüfung in der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt ſtatt. 

4 [Militäriſches.] De ee der 3. Artillerie⸗Inſpektion, 
Generalllieutenant Hinderſin 
zurückgekehrt. 

— ([Feſtliches.] Bei dem Stiftungsfeſte der conftitutionellen Bürger⸗ 
Reſſource, welches am Sonnabend in dem reich und geſchmackvoll decorirten 
Liebich⸗Garten begangen wurde, ſprach Conſ.⸗Rath Böhmer auf den Wunſch 
des Vorſtandes, und zwar frei die Feſtrede. Sie zerfiel in zwei Theile. In 
dem erſten wurde aus der patriotiſchen Geſinnung, welche der Reſſource eigen, 
und aus dem patriotiſchen Handeln, welches von ihr an den Tag gelegt 
werde, das Ungegründete der Behauptung, ſie ſei zu einer bloßen Vergnü⸗ 
gungsgeſellſchaff herabgeſunken, nachgewieſen. Im zweiten Theile wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das geſunde Fortheſtehen der Reſſource in 
der Zukunft durch eine ſolche Eintracht ihrer Mitglieder bedingt ſei, welche 
in der geſetzlichen Freiheit, in der Wahrheit und Humanität zur Erſcheinung 
omme. Der Rede wurde von vielen Seiten her mündliche Anerkennung zu 
Theil. — Der Garten war Abends brillant erleuchtet. 

Sbb- [Chriſtkatholiſche Gemeinde.] Geſtern hatten ſich fait die 
ſämmtlichen Mitglieder der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in dem an 
der Oder neben der Kalkbrennerei romantiſch gelegenen ſchönen Gronla'ſchen 
Garten verſammelt. Es fand mit einem feierlichen Redeactus die Weihe der 
von den Jungfrauen der Gemeinde reich mit Gold geſtickten ſchwarzeroth⸗ 
goldenen Fahne ſtatt. Damit waren das Feſt des Jungfrauen⸗Vereins 
und ein Kinderfeſt verbunden. Der Geſangverein Fuß mehrere Lieder vor; 
an tanzte und brannte zum Schluß ein Feuerwerk ab. 
[Sommertheater.] Dem fortgeſetzten Gaſtſpiel des Herrn Rei⸗ 
ka verdankten wir geſtern die Repriſe der guten älteren Zauberpoſſe: 


\ 


„Der böſe Geiſt Lumpacivagabundus“ oder „das lüderliche Kleeblatt“ von 


Neſtroy, Muſik von A. Müller. 
Stücke der Contraſt der in den grellſten Farben 


den einungen der Geiſterwelt, die von einer Gruppe hübſcher Feen re: 
ben Ei war Herr Reichendach entwideltr ats „Iwirn“ einen 


Eine draſtiſche nn erzeugt in dieſem 
emalten Wirklichkeit mit 


ch entwicke N den unver⸗ 
wüſtlichen Humor, er war ganz der bewegliche, leicht erregbare „Schnewder⸗ 
geſelle“, und wurde trefflich don ſeinem Collegen Herrn Freytag ſecundirt, 


terkeit wachriefen. Auch Herr Baade war als Dritter im Bunde des aben⸗ 
teuerlichen Kleeblattes recht brav. Abends fand die 20. Vorſtellung der 
„500,000 Teufel“ ſtatt; das Haus war ziemlich gefüllt, und die witzigen 
Pointen der Lieblingspoſſe wurden ſtürmiſch applaudirt. 

— [Der kaufmänniſche Klub] veranſtaltete geſtern wie in früheren 


det haben. Ein Theil dieſer Abtheilung hat ſich jenſeits der Grenze Jahren eine Excurſion nach Kanth, die vom ſchoͤnſten Wetter begünſtigt 
ein Theil wurde aber zerſprengt, und war. 


Von dem Bahnhofe Kanth bewegte ſich der impoſante Zug, der 300 
eſtgenoſſen zählte, unter Vortritt eines Muſilchors durch die Stadt zum 
rauer Ruppelt. Das Feſtcomite hatte im Garten ein großes Zelt er⸗ 

richten laſſen, das reichlich mit Guirlanden und Fahnen geſchmückt war. 

Während des Diners wurden Lieder geſungen und von Mitgliedern des Klub 


Vogelwerfen mit Prämien, und arrangirte dann eine Feſtpolonaiſe nach dem 


nahen Schosnitz, wo für die Unterhaltung beſtens geſorgt war. In der 
canther Brauerei wurde ein Bal champetre improviſirt und nach 9 Uhr der 


— leuftballon.] Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt der 


4 Rückzug angetreten. 


** Der „Czas“ vom 27. bringt ein Namensverzeichniß der in Regenti'ſche Ballon, der ſich neulich den Namen „Pechvogel“ erworben 


hat, am Mittwoch Abend im Dorfe Marzahn zur Erde gekommen. 


=bb= Geſtern Nachmittags machten ca. 10 junge Leute eine Kahnfahrt 
nach Grüneiche und hatten, um ihre Sonntagsſtimmung in der gehörigen 

Ber Bier mitgenommen, dem unterwegs tapfer 
Na dem ſich die Geſellſchaft noch im Kaffeehauſe zu 
Grüneiche gütlich gethan, wurde die Rückfahrt angetreten, wobei ſich alle in 
uͤbermüthiger Weile auf eine Seite des Kahnes ſtellten, welcher hierdurch 
umſchlug und natürlich die geſammte Geſellſchaft in die Oder fiel. Ein 
Glück wars, daß dies in der Nähe des Ufers geſchah, ſonſt wäre der unzei⸗ 
tige Spaß wohl härter geſtraft worden, für diesmal kamen ſie mit dem bloßen 
Schrecken davon. — Zwiſchen 6 und 7 Uhr deſſelben Nachmittags wurde bei 
einem Sackträger (Hinterhäufer) ein gewaltſamer Einbruch verübt und aus 


einige Wochen vorher zu feiner Hochzeit nach Radomsk gereiſt, wo er] der wohlverſchloſſenen Stube aus einem Schube die Baarſchaft von 1800 bis 


1900 Thlr. in Gold, Silber und Papiergeld entwendet. Man iſt den Dieben 
iemlich auf der Spur, da es nur ſolche ſein können, die mit der Oertlichkeit 
ekannt waren und die Abweſenheit der Bewohner zu dieſem Diebſtahle be⸗ 
1 wurde während der Abweſenheit der Bewohner 

niverſitätsplatz, dieſelbe von Dieben erbrochen und 


dem ſie das Recht hat, die Verfolger nach Belieben zu verarbeiten und den 


ch ſie namentlich mit Energie gegen denjenigen anwendet, den je nicht mag, 


nicht ſelten aber auch gegen denjenigen anwendet, den ſie lieb hat, aber 
deſſen Grad der Leidenſchaft ſie auf dieſe Weiſe prüfen will. Man muß 
eben Kirgiſe ſein, um dabei in der Liebe nicht zu erkalten, doch wiſſen die 
Kirgiſinnen dieſes ago der Gefühle ſo geſchickt zu ſchwingen, daß 
jeder der Verfolger ſofort erkennt, was er zu erwarten habe und gewohnlich 
gelingt es dem jungen Manne ganz leicht, die fi gleichſam Sträubende u 
erobern; wenn aber Einer, den fie nicht mag, mit 6 ſeine Abſicht 
durchführen will, ſo führt die erzürnte Dame die Nahaika To furchtbar, daß 
der ee: froh fein kann, wenn er nach vergeblichem Bemühen, mit ge⸗ 
ſunden Augen und Zähnen davon kommt. Bei uns zu Lande iſt das Hei⸗ 
rathen bequemer. N 0 


E. C. London, 26. Juni. Das Polizeigericht in Loughborough hatte 
vorgeſtern einen nicht häufigen Fall zu verhandeln. Der Marquis von 
Haſtings und einige ſeiner Wildhüter waren wegen der Veranſtaltung eines 
Hahnenkampfes in Anklagezuſtand geſetzt worden, und zwar al Betreiben 
des Thierſchutz⸗Vereins, desen Sekretär als Ankläger aufisat Obwohl Hah⸗ 
nengefechte nicht, wie Hundekämpfe, öffentliche Fauſtkämpfe ꝛc., durch Parla⸗ 
ments⸗Akte verboten ſind, ſo wurden der Marquis und die übrigen Ange⸗ 
klagten doch „wegen unnützer, gegen ein Hausthier verübter Grauſamkeit“ 
zu dem vollen Strafmaße von 5, reſp. 2 L. verurtheilt. Dem hieſigen Thier⸗ 
ſchutz⸗Vereine (Society for Preventing Cruelty ta Animals) muß man zum 


Lobe nachſagen, daß er eine umfaſſende und wirkſame Thätigkeit entfaltet. 


[Ein verfehlter Witz.] Wohl ſelten hat ſich ein Witz glänzender an 
ſeinem Urheber gerächt, als kürzlich bei dem feſtlichen Empfange des liberalen 


wierig ſei, allein | Abgeordneten des labiau⸗wehlauer Kreiſes, Profeſſor Dr. Jahn, nelhab. Ein 
it! Mitglied der conſervativen Partei hatte bei der Poſtſtation Sch 


wethen ſeine 


Herr 
rc. iſt von feiner Inſpicirungsreiſe hierher | Schweidnigerftraße 5, ein Paar weißleinene Beinkleider, 2 


Hierauf amüſirte ſich die Geſellſchaft beim 


here Geſchäfte ꝛc. Es entſteht ein lauter Wortwechſel, der ſich jo weit ſtei⸗ 
eiden, der 
den ganzen Skandal provocirt hatte, ſchnell ein Meſſer aus der Taſche und 
ſchneidet ſeinem Gegner dergeſtalt die Hand, von der . — über die vs 

er hinweg, auf, daß der Getroffene einen großen Blutverluft erlitt. Der 

ngreifer, der ein Handelsmann aus Baiern ſein ſoll und auch ca. 500 Thlr. 
bei ſich gehabt hat, wurde jetzt feſtgenommen, und trotzdem er 100 Thaler 
für ſein itweichen bot, dennoch zu dem Polizeiverwalter des Ortes gebracht, 
der über den ganzen Vorfall Protokoll aufnahm und den Excedenten unter 
ſicherer Escorte und mit Verhaftsbefehl verſehen, nach Breslau in das Po⸗ 
lizeigewahrſam ſchaffen ließ. 


Breslau, 29. Juni. 4 arktverkehr.] Der brieger Leinwandmarkt, 
welcher vom 18. bis 20. d. M. in hergebrachter Weiſe bier ſtattfand, wurde 
von 48 Verkäufern, und zwar 47 aus dem brieger und 1 aus dem ohlauer 
Kreiſe bezogen, welche men 975 Stück Leinen zum Verkauf ſtellten. 

N rachte Waare, ſogenannte Hausleinen, wurde ſchon im 
Laufe des erſten Markttages ge tentheils verkauft, und je nach der Qualität 
mit 5%, bis 7% Sgr. die Elle able 
Geſtohlen wurde: Albrechtsſtraße 51 1 Goldſtück (Doppeldukaten), auf der 
einen Seite ein Reiter, auf der andern Seite eine nk Inſchrift, 1 Dukaten 
in Regensburg geprägt, auf der einen Seite das Bild des Kaiſers Karl, auf 
der andern eine lateiniſche Inſchrift, ein Goldſtück 55 oder / Dukaten), 
auf der einen Seite ein Adler auf der andern ein Bildniß, eine Taufmünze 
von Gold im Werthe von 1 Friedrichsdor, auf der einen Seite das Bild des 
Johannes, auf der andern Seite eine Inſchrift; ferner ein ſchwarzer Sonnen⸗ 
ſchirm mit Atlasſtreifen, weiß gefuttert, ein ſeidener Frauenrock, kornblaue 
Streifen mit ſchwarzer Taſſtpuſße und eine Damenledertaſche mit Schloß. 
dean 54, ein Paar braun⸗ und rothgemuſterte Buckskinghoſen, eine 
derglei den Weſte und 2 Mannshemden. Neue ae: ein Betttuch, gez. 
E. S., 2 Hemden gez. H. S. und C. F., ein weißer geſtrickter Unterrock und 
ein Tiſchtuch. Einer Schnittwaarenhändlerin aus ihrer auf dem Blücherplatz 
belegenen Marktbude, ein halbes Schock hell und dunkelblau gedruckte Schürzen⸗ 
Leinwand im Werthe von 6 Thlr. Aus der Wohnung des Haushälters im 
Püſchelhauſe auf der Teichſtraße, eine blauwollene langhaarige Decke. Neue 
t aar Commis⸗ 
hemden und ein Brodtbeutel, ſämmtlich mit dem Stempel der 2. Compagnie 
58. Inf.⸗Reg. verſehen; ferner ein Portemonnaie mit über 1 Thlr. Inhalt. 

[u nglüdsfall] Am 27. d. M. Morgens ſtürzte ein auf dem Grund⸗ 
ſtücke Friedrich⸗Wilhelmſtraße 45 mit Kalklöſchen beſchäftigter Arbeitsmann 
in Folge eigner Unvorſichtigkeit in die Kalkgrube und erlitt hierbei ſo erheb⸗ 
liche Brandwunden, daß ſeine ſofortige Unterbringung im Hoſpital Allerhei⸗ 
ligen noͤthig wurde. 

Im Laufe dieſer Woche ſind excl. 4 todtgeborener Kinder, 55 männliche 
und 46 weibliche, zuſammen 101 ft 
gemeldet worden. — Hiervon ftarben: In der allgemeinen Kranken⸗Anſtalt 
12, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2, im Hoſpital der Eliſabethine⸗ 
rinnen 2, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) 1 und in der Gefan⸗ 
genen⸗Krankenanſtalt 2 Perſonen. 

Angekommen: königlich preuß. Geſandter am griechiſchen Hofe, 0 
v. Brandenburg nebſt Dienerſchaft aus Domanze; ehemaliger Fürſtbiſcho 
von Breslau, Cxellenz Graf v. Sedlnitzki mit Dienerſchaft aus Berlin. 

( polizei⸗Bl.) 


7 Wohlan, 27. Juni. [Vorſchuß⸗Verein. — Tages⸗Chronik.] 
Der hieſige Vorſchuß⸗Verein zählt gegenwärtig 226 Mitglieder. Vom 1. März 
bis ult. Mai d. J. find 205 Vorihüffe in Höhe von zuſammen 21,237 Thlrn. 
gewährt worden. Bei der letzten am 30. Mai e. abgehaltenen Kaſſen⸗Reviſion 
war die Einnahme 31,048 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. und die Ausgabe 30,858 Thlr. 
26 Sgr., mithin verbleibt Beſtand 189 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. Der Reſerve⸗ 
m beläuft ſich auf 299 Thlr. 26 st: 3 Pf. Schon wieder ift das Dia⸗ 
onat an der evangeliſchen Pfarrkirche erledigt und ſind von dem Patron der⸗ 
ſelben 6 Probepredigten angeſetzt, wovon bereits 3 gehalten find. — Zu dem 
Propinzial⸗Schützenfeſte in Liegnitz ſind von unſerer Schützengilde circa 

Theilnehmer worden. 


ſtarke Gewitterregen hatten, fo iſt doch in den zwei ſchöͤnen Tagen vorher 
faſt die reiche Heuernte beendet worden und erfreuen ſich alle Feldfrüchte des 
beſten Gedeihens. 

El Bad Langenau, 27. Juni. Nach der Kurliſte vom heutigen Tage 
ſind in 50 Parteien 89 Perſonen — elf Nummern mehr als in Ar 15 
jährigen Saiſon — behufs des Gebrauches einer Bade- reſp. Trink⸗Kur 
hier anweſend, während die Zahl durchreiſender Fremden ſich auf 61 be⸗ 
läuft. — Bei der jhönen Witterung gewährten am Johannisabende zahl⸗ 
reiche auf den umliegenden Höhen angezündete Johannisfeuer einen über- 
raſchenden Anblick, indem ſie bei hereinbrechender Nacht die dunklen Umriſſe 
der Berge magiſch beleuteten, wie denn auch ac die das Ohr der zahl⸗ 
reichen Zuſchauer, an dem vom fernen Hochgebirge vielfach wiedergegebenen 
Echd der in der Nähe und Ferne abgefeuerten Freudenſchüſſe ie ergötzte. 
Im Uebrigen fließt das Badeleben in einer für abgeſpannte Nerven jo 
überaus wohlthätigen Ruhe gleichmäßig dahin, da die Muſeſtunden, welche 
vom Kurgebrauche frei bleiben, zumeiſt mit Spaziergängen in die ſchöne 
Umgebung ausgefüllt oder im jüßen dolce far niente auf der lieblichen 
Moorwieſe, einem wegen der balſamiſchen e des nahen Wal⸗ 
des in den heißen Tagesſtunden ſehr beliebten Aufenthaltsort, verlebt werden. 


war für das benachbarte Groß⸗ aſſowitz ein längſt erſehnter Feſttag, denn 
es wurde der Grundſtein zur evangeliſchen Kirche gelegt. Nach jahrelangen Wün⸗ 
ſchen und Verhandlungen iſt es endlich durch die Fürſorge der königl. Regierung 
zu Oppeln und des Guſtav Adolph⸗Vereins moglich geworden, den Bau 
beginnen zu können, wozu die Zeichnungen und Anſchläge von dem Bau⸗ 
meiſter Herrn Müller aus Oppeln angefertigt worden ſind. Das freundlichſte 
Wetter begünſtigte das Feſt, zu welchem eine zahlreiche Menge von theilneh⸗ 
menden Freunden berbeigeeilt war, und die Freude darüber, daß das evan⸗ 
eliſche Bekenntniß wiederum eine ſichere Stätte im roſenberger Kreiſe finden 
I war in den Blicken aller Feſtgenoſſen zu leſen. Gegen 10 Uhr bewegte 
ich der 99 unter Geſang des Liedes: So wollt' es Gott, das iſt die Straße — 
von dem Schulhauſe nach dem freundlich geſchmückten Bauplatze, wo der 
Baumeiſter eine ſinnige Ehrenpforte, einen Altar und eine Rednerbühne hatte 
aufſtellen laſſen. Herr Paſtor Abicht aus Simmenau hielt das Ein angs⸗ 
gebet, in polnischer Sprache vom Altare aus, worauf die Schüler des königl. 
Seminars zu Kreuzburg unter Leitung des Muſiklehrers Herrn Reichelt eine 
Motette aufführten. Die deutſche Feſtrede hielt Herr Conſiſtorialrath Baron 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Ochſen an die Straße treiben laſſen, als der Ab eordnete 21 eintraf, und 
äußerte nachher mit ſtolzem Selbſtbewußtſein: „Ich habe mich auch bei dem 
Empfange betheiligt, ich habe meine Ochſen als Stellvertreter geſchickt.“ 


Fenelons „Telemaque “] iſt ins Arabiſche überſetzt; das in Beirut 
erſ Anende Wochenblatt „Hadikas el Alhbar“ 10 10 
als Feuilleton. 


ts den Büchertiſch jind ferner eingegangen: 90 
Spielhagen „ Problematiſche Naturen. Roman. Zweite, neu durch⸗ 
geſehene „ 8. (Berlin, Janke.) Broſch 1 Thlr. 15 Sgr. 
ee 1 Karl, Der Zauberer von Rom. Roman in neun Büchern. 
. Aufl. 6.—8. Bohn, 8. (Leipzig, Brockhaus.) Broſch. 
Illuſtrirtes Haus⸗ und Familien⸗Lexikon. Ein Handbuch für das 
raktiſche Leben. 46. Heft. Mäkler — Meineid. Gr. Lex.⸗Form. (Leipzig, 
rockhaus.) Broſch. Jedes Heft 7% Sgr. / 
IIlustrirter Katalog der Londoner Industrie-Ausstellung von 1862, 
II. Band, I. Liefr. 4. (Leipzig, Brockhaus.) Jede Liefrg, 10 Sgr. 
Petzoldt, Dr. E., Historisch-geographisch- statistische Tabellen über 
n 
ten. Ein Ve 


uf 


rsuch. Gr. 8. (Leipzig, G. Mayer.) Brosch, 12 Sgr. 
Dr. Conſtantin . Flugblätter. I. Ser Schmerzensſchrei aus 
allen Ecken. Ein Volkslied fan en Randzeichnungen. gr. 8. 
(Sondershauſen, ag 4 Sgr. 
Gewerbehalle. Organ, 
mh © unter 


Broich. 


und J. Schnorr. 4. (Stuttgart, Engelhorn.) 3. Lfrg. Broſch. Mo: 


natlich erſcheint eine Lieferung & 7% Sgr. 


Geſchäftsleute, im Kaffeehauſe zu Schaffgotſchgarten. Während der ; 


erſonen als hierorts geſtorben polizeilich 


not dieſes klaſſiſche Werk 


Zu und Abnahme der vornehmsten europäischen Staa- 


an für den Fortſchritt in allen Zweigen der Kunſt⸗ 
itwirkung bewährter Fachmänner red. v. W. Baumer 


Mit einer Beilage. 1 
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Kreuzburg O S., 27. Juni. [Grundſteinlegung.] Der 16. d. M. 
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a Beilage zu Nr. 297 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 30. Juni 1863. = 


Gorges rung leichtlich einer gewiſſen Zeit bedarf, um die Gleichgiltigkeit, das Stau-] Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel am bieſigen Platze hatte in dieſer 
aus Oppeln, worin derſelbe namentlich auf die vielfach überwundenen] nen, die Bedenklichkeiten, das Mißtrauen, welche ihr entgegentreten, zu über | Woche nicht den Umfang der vorhergehenden, da die Kaufluſt wieder ruhig 
Schwierigkeiten, aber auch auf die Barmherigkeit des Herrn hinwies, der das] winden, fo auch der bezeichnete Guano, obgleich aus dem nämlichen Mate⸗ geworden und die auswärtigen Ordres nur langſam eingingen, au erde 
u feiner Ehre angefangene Werk auch bereich binausführen werde. Nachdem rial, wie ſein renommirter Bruder aus Peru. Dr. Pohl in Bonn hat zuerft auch die gefteigerten Preiſe und Forderungen in dieſer Beziehung nicht ein⸗ 
ie polniſche Feſtrede von Herrn Diakonus Kindler gehalten worden war, eine wiſſenſchaftliche Analyſe damit vorgenommen. Ganz beſonders ſcheint] flußlos blieben. g - 2 
verlas Herr Stadtrath Becker aus Breslau, als Vertreter des ſchleſ. G.⸗A.⸗ſer als Beidüngung mit Stallmiſt ſich zu empfehlen. Auch auf rauhen, kal⸗ Das Geſchäft in Weizen erreichte anfangs dieſer Woche gegen S luß Br 
Vereins, die in den Grundſtein aufzunehmende Urkunde, was Herr Paſtorſ ten Höhen, z. B. im Voigtlande und Erzgebirge, wie im Rieſengebirge, lei⸗ der vorigen noch 2—3 Sgr. böbere Preiſe, die ſich jedoch in deren Verl I 
Abicht noch einmal in polniſcher Sprache wiederholte. Unter dem Gefange|jtet er treffliche Dienſte. Er hat ſich auf Getreide aller Art, Oelfrucht, Klee, nicht We konnten. Bei matter Stimmung notiren wir heut weißen Soc 
des Liedes: Ein’ feſte Burg iſt unſer Gott — wurde der Grundſtein wer: | Tabak, Mais, Kartoffeln, Rüben bewährt. Selbſt auf Wieſen, zufolge der | jchlefiihen 68—75—78—83 Sgr., gelben ſchleſiſchen 68—75—78—81 SE; - 
mauert, und Herr Conſiſtorialrath Baron ſprach in erhebenden Worten das | Berichte aus Weſtfalen, hat er ſich erprobt. Es genügen bei Ganzdüngungfeinſte Sorten über Notiz bezahlt, weißen galiziſchen und polniſchen 67—75 

l Weihegebet. Es folgte darauf noch ein Chorgeſang der kreuzburger Semi- |2 bis 2% Ctr. für den Morgen, deren Wirkung, etwa 150 Ctr. Stallmiſt] —80 Sgr., e 67—72—78 Sgr. pr. 84 Pfd. Auf Lieferung wurde vor. 

nariſten und das Schlußgebet und der Segen in polniſcher Sprache von] gleichkommt. Tiefes Unterbringen iſt nie anzuratben, da die Hauptbeſtand⸗] Woche pr. Aug.⸗Sept. pr. 2125 Nd. 7174 Thlr. bez. — Pate ermatt 

Herrn Pruſſe aus Conſtadt. Mit dem Liede: Nun danket Alle Gott — |theile, Fiſchfleiſch und Gräten, durch Verweſung und Löſung eine Umände⸗ gleichfalls in der Nachfrage, wodurch Preiſe eher weichende Te 

wurde die Feier geſchloſſen. Sämmtliche Lieder wurden deutſch und 1 


t Sim ö L rung 8 müſſe, wofür Zutritt atmoſphäriſcher Luft nötbig iſt. Die 
y en und jeitens der Seminariſten mit Poſaunen begleitet. — Ein go er|Biene, dieſes Muſter der Ordnung und des Fleißes, wurde noch Gegen: 
' Theil der 1 vereinigte ſich gegen 1 an zu einem einfachen Mahle | jtand von Erörterungen; man beſprach Nahrung, Wohnung, Standort, Be: 
im Schulhauſe, bei welchem Herr Amtsrath Mittnacht ein Geſchenk des] handlung. Sie hat in unſerer Gegend noch immer zu geringe Pflege gefun⸗ 
Grundherrn, Sr. Durchlaucht des Herzogs von Ujeſt, im Betrage von] den, die bedeutendſte vielleicht jenſeits Lähn in Höfen bei Ueberſchär. Sie 

| 50 Thlrn. überreichte, um damit die Koſten des Feſtes zu beſtreiten. Auch] ſpendet nicht blos Honig und Wachs, fie befördert auch die Fruchtbarkeit der 
durch anderweitige Gaben, z. B. von Frau Gräfin Garnier und dem roſen⸗]Gewächſe. Sie verwundet meiſtens nur aus Nothwehr, und geſtört in ihrer 

berger G.⸗A.⸗Verein, ſowie durch Sammlungen war es möglich, der Baukaſſe] Arbeit. Die üppige Vegetation unſerer Berge bietet reichen und geſunden 
eine beträchtliche Summe zuweiſen zu können. Nur durch einen Umstand | Nahrungsſtoff. Vorzüge der Waldbienen vor den Gartenbienen. Alle fünf 
wurde die allgemeine Freude getrübt, nämlich dadurch, da nie verehrter] Sinne in großer Vollkommenheit. In einem Stode von 20“ Höhe und 16“ 


Herr Superintendent Kern, der jo viel für das neue Kirchenſpſtem gethan, Breite 30,000 Zellen zu Honig, 20,000 zur Brut. — Zuletzt Erwähnung der] 4 Thlr., Roggen⸗ I. 33% Thlr., Hausbacken⸗ 3% Er 
exade an dieſem Tage aufs Neue ſchwer erkrankt war und dem Feſte nicht] verſchiedenen Methoden bei der Heu- und Rapsernke. E. a. w. P. unverſteuert, in Partien %—% Thlr. MieDEDeN. Roggen⸗Futtermehl x 
wohnen konnte. 45 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 3738 Sgr., Weizen⸗Kleie 31—34 Sgr. pr. 


BEER FE Zn „Wien, 28. Juni. [Wochenbericht von L. Epſtein.] Die Woche] Ctr. — Gerſte hat ſehr an Beachtung verloren, ſo daß ſich bei nur fi * 
MNotizen aus der Provinz Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ ſchließt mit einer ee Wendung zum Beſſern, da die Yen Fra- vereinzelter Au Preiſe kaum behaupteten. Wir notiren pr. 70 Pfd. 9 
meldet: Am Freitag Nachmittag 5 khr wurde die hieſige Garniſon behufs gen einen ruhigen Verlauf zu nehmen ſcheinen. Einen beſonders günſtigen[ —40 Sgr., feinſte 42—43 Sgr. — Hafer blieb andauernd für den Com 
der Vornahme eines Feſtungs Manövers alarmirt. Daſſelbe fand in der Emdruc muß die Erklärung machen, welche unſer Staatsminiſter heute im] ſum gut gefragt, fo daß hohe Forderungen willig Beachtung fanden. Loco 
Nähe des Brückenkopfes jtatt und dauerte bis 2 Uhr Morgens. — An dem: | Abgeordnetenhauſe über die interconfeffionellen Verhältniſſe und das Eon: pr. 50 Di. i 0 5 
ſelben N Abends brachten die Abancirten der biefigen Artillerie-Abtheitung | cordat abgab. Die heutige Börſe war für alle Effecten ſehr feſt, trotz der — Hülfenfr 
dem von hier ſcheidenden Oberſt v. Nee ein Ständchen und Geldnoth, die eintrat, weil man, des doppelten Feiertages wegen ſchon auf] pr. 90 Pfund Koch⸗Erbſen 49—53 Sgr. Futter⸗Erbſen 33—46 Sgr. 
überreichten ihm ein prächtiges Album, enthaltend die photographirten Bilder] Ultimo vorſorgen mußte, und der Julicoupon bei den meiſten Öffentlichen | Futter-⸗Wicken 35—42 Sgr. Linſen, kleine 60—90 Sgr., große böhmiſche 
der ſämmtlichen Avancirten der Abtheilung. — Am Bonner gegen Abend | Inſtituten große Summen gebunden 1 Selbſt die Creditactie erholte fih | 120 —130 Sgr. Weiße Bohnen 62—70 Sr. Pferdebohnen 8— 
verunglückte in der Oder ein Knecht des Bauergutsbeſitzers b. aus Broſtau. dom tiefiten Courſe, 187, 30 bis 189, 50, ſchließt aber immerhin um mehr 52 Sgr. Lupinen bei ſehr ſchwachem Angebot zur Saat mehrſeitig ges? 
Er befand ſich bei der Heuerndte auf den Wieſen in der Nähe von Oberau. als 1 Fl. niedriger, als in der Vorwoche. Eine günſtige Einwirkung auf das] fragt, gelbe 58—62 Sgr., 
Um Bier zu holen, durchwatete er die Oder, welche dort an einzelnen Stellen] Geſchäft in dieſem Papier machte der Ankauf des Staatsgutes Pardubitz 40—46 Sgr. pr. Scheffel. 
ſehr 2 iſt und gelangte and an das Ufer; aber auf dem Rückwege] durch die Anſtalt, da man darin ein Aufraffen zur Thätigteit erblickte. Von] lener pr. 176 Pfd. brutto unverſteuert ca. 5 Thlr. nominell. — Oelſaaten. 
* lte er die ſeichten Stellen, geriet in ein Loch und ging unter. Cs | größerer Tragweite ist der Verkauf dieſer Domäne für den Stand der Va-] Winterrübſen tam in ftiſcher Waare faft täglich, wenn auch nur in 2 
währte wohl % Stunde, ehe die Leiche aus dem Waſſer geholt wurde. uta, da mit demſelben ein entſchiedener Schritt zur Beſchaffung der Mittel] kleinen Pöſtchen, an den Markt, die bei ruhiger Kaufluſt nach Qualität mit 
. Beuthen a. d. Oder. Ueber den am 24. d. M. hier ſtattgefundenen] für die Tilgung der Staatsgüterſchuld geſchehen iſt. Dem entsprechend blei- 224240 Sr pr. 150 Pfd. brutto bezahlt wurden, in einem einzelnen — 
Viehmarkt iſt zu berichten, daß derſelbe als ein ziemlich guter bezeichnet wer- | ben Deviſen und Valuten ausgeboten und billiger als vorige Woche. wurde 244 Sgr. bezahlt). — Schlaglein blieb beachtet, vr. 150 Pfd. 
den muß, namentlich war viel Rindvieh aufgetrieben. Die Preiſe deſſelben Staatspapiere ſchließen nach der erwähnten Aufbeſſerung an der heu- brutto 6,7 / Thlr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Rapskuchen 
haben einen nicht unerheblichen Mar dn erfahren, was bei den überſpannten tigen Börſe zum vorwöͤchentlichen Cours. Metalliques finden fortwährend] waren im Allgemeinen meh beachtet, und haben größere Abschluß ſtatt? 
Forderungen auf den a fie Märkten nicht ausbleiben konnte. Abzug nach Holland, National find geſucht, und fehlen fortwährend die] gefunden, loco nach Qualität 49—52 Sgr. pr. Centner. In Partien 46— 
A Brieg, Unſer „Oderblatt“ meldet: Nach Ablauf der ſechsjährigen] Stücke, was auf eine Claſſirung der rieſigen Summe binveutet, 48 Sgr. pr. Centner. — Leinkuchen 75—78 Sgr. pr. Centner. — Lein bl! 
Amtszeit von vier Stadträthen, der Herren: Wechmann, Jander, Thiel⸗ Bankactien halten ſich bei mäßigem Umſatz feſt. Von Eſſenbahnactien a 15 Thlr. bez. — Nüböl behielt flaue Tendenz und weichende Wie ER 
ſcher und Sperr, iſt in der Sitzung der Stadtverordneten vom 26. d. M.] waren Nordbahn durch ſchon erwähnte Sperl e vorübergehend bis deren Reduction für nahe Termine % Thlr., für Herbſtlieferung Thlr. 
Ane Neuwahl erfolgt. Dieſelbe gejtaltete ſich zugleich zu einer Wieder ⸗166. 80 geſtiegen, notiren aber 1%, unter dem Courſe der Vorwoche. — betrug, ſomit hat ſich der Deport von ca. 2 Thlr. auf 1 Thlr. pr. Etr. ver: 
wahl und die Genannten find ſomit auf fernere ſechs Jahre Mitglieder] Die Conceſſion für die Strecke Stockkrau⸗Budweis iſt dem Unternehmen je ringert; an der heutigen Börſe waren Preife für den laufenden Monat böber, 
unſeres Magiſtrats. — Unſer nunmehriger katholiſcher Stabipfarrer, Erz⸗ gut wie ſicher. Auch Carl⸗Ludwigsbahn⸗Actien haben den ganz unmoti⸗ Pr. Ctur. 100 Pfd. — 16 Thlr. Br., 15% Gld., pr. d. Monat 3 Er 
prieſter Herzog, iſt unter Verleihung des Bürgerrechts ſofort zum Mitgliede | virten Avance theilweiſe wieder eingebüßt. Nach einer Baiſſe bis 193 erhol⸗ 16 Thlr. bez. u. Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., Juli⸗Aug, 14% Thlr. Br. 
der Armen Direktion gewählt und auch als Mitglied der Schulen⸗Deputation ſten fie ſich heute bis 195. Pardubitzer fanden wieder Veachtung, und ſchlie⸗ Aug.⸗Sept. 14% Thlr. Br., Sept. Oct. 14 Thlr. bez. u. Br, ct. Nov. u. 
bereits in dieſe eingeführt worden. ßen 130. — Pfandbriefe der Nationalbank, welche nach der 5 — — durch] Nob.⸗Dez. 13%, — 7 Thlr. bez. u. Br. — Spiritus behielt unter geringen 
5 die Rückſicht auf die zu erwartende Emiſſion gleichartiger Papiere zurückge⸗ Preisſchwankungen gleichfalls die in voriger Woche vorherrſchende matte 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. angen waren, wurden dieſe Woche ſtark gekauft, und ſchließen höher. Die] Stimmung und ſchließen reiſe niedriger. Pr. 100 Ort. à 80% Tralles 
Bromberg, 27. Juni. [An werbungen.] Daß hier für die polnifche | Concurrenzbefürchtungen beziehen ſich auf die Effecten der allgemeinen öſter⸗ loco 15% Thlr. Gld., mit leihw. Faß 15% Thlr. bez., pr. d. Mon, June 
Inſurrection agitirt wird, beweiſt unter Anderem auch folgender Vorfall, der reichiſchen und ver ungariſchen Bodeneredit⸗Anſtalt. Erſtere hat am 15. die⸗ Juli u. Juli⸗Aug. 15% Thlr. Br., % bez., Aug.⸗Sept. 15% Thlr. bez, 
don glaubwürdiger Seite erzählt wird. Der Gaſtwirth aus dem benach⸗ſes Monats die aͤllerh. Sanction erhalten, während das ungariſche Boden: Sept.⸗Oct. 15% Thlr. bez. u. Br. — Kartoffeln 20—25 Sgr. pr. Sack, 
barten Dorfe Czr. befand ſich vor einiger Zeit in einer hieſigen Credit⸗Inſtitut in feiner Organiſation ſchon jo weit vorgeſchritten iſt, daß neue 4 Sgr. pr. Metze. — Heu, neues 18—20 Sgr., altes 28—32 Sgr. pr. 
Reſtauration und unterhielt ſich mit dem Wirthe derſelben in a er [8 mit der Emiſſion feiner Pfandbriefe beginnen kann. Er. — Stroh 5—5½ Tlr. pr. Schock. & 1200 Pfund. — Butter 13 -— 
gen en a 1 — union und guter us 93 iſt. Sehr 1 je 15 Sgr. pr. Ort, — Eier 13—15 Sgr. pr. Schock. 9 
ald geſellte ein ihm unbekannter Herr zu ihm, ließ ſich mit ihm in ein e Magdeburg, 27. Juni. Unſer Markt iſt augenblicklich für Spiri⸗⸗ Tr.. x 125 kr 
| Geſpräch ein und erfuhr — ihm, daß er früher 5 — garen tus recht fill Die ae Woche eröffnete del regem Verkehr mit meient- | ) 2 : ei off 5 
Alnteroffizi ande e und nwärtig zur Lan Auf i ö Preiſ i ' j Si 2 - > 
eee en de Wee ehr Ach en ur Lan We Inipe 1 lich höheren Preiſen, ermattete in der Mitte derſelben unter dem Einfluſſe Pen An: uf chend f 


Bi 


gegen beft flauerer auswärtiger Berichte, befeſtigte ſich indeß abermals und ſchließt für wirkli auf des Geſchafts entipr ellen, worauf wir 
; dlich, nachd ü ; 8 y f 97 : zahlte 1 $ 5 hierdurch aufmerkſam zu machen nicht verfehlen; in anonymen Bu 57 
a Wein und machte endlich, nachdem man über die Inſurrection in] Loco⸗Waare noch immer % Thlr. über die bezahlte Notiz der Vorwoche. raten, wie in Nr. 295 der Schleſ. Ztg., Unnen iR jebod nur ver IR 


olen geſprochen hatte und die Gemüther erhitzter geworden waren, dem ehe⸗ | Termine find anſcheinend vernachläſſigt, bleiben aber zur Notiz geſucht; zu BL. 

maligen Soon den Vorſchlag, bei den Fuse Dienfte | den . reisen And indeß Angeber nicht am Markte. Die Meinung Sonder⸗Intereſſen finden. 9 3 

zin nehmen. Gleichzeitig proponirte er ihm 50 Thaler Handgeld, ein Reit⸗ blieb ſchwankend; indeß iſt die geſunde Lage des Artikels unverkennbar. f 3 Br 1 

1 *4 pferd und das Patent als Offizier. Dieſer betrachtete die Sache ſeinerſeits] Heutige Notirungen find: für Kartoffel⸗Spiritus, loco und laufender + Breslau, 29. Peg Börſe.] Bei günftiger Stimmung waren die 
ekten höher. Banknoten 90 5 90 74, National⸗Anleihe 


Als Scherz, ſchlug ein und fol ſogar ſeine Unterſchrift hergegeben haben.] Monat à 17 Thlr. ohne Faß bezahlt und dringend geſucht. Juni, Juni⸗Juli] Courſe der öſterr. E { 

Andern Tages, nachdem der Rauſch verflogen war, merkte er, daß er eigent- | und ul Auglſt aa Thlr. Aug.⸗Sept. 16 75 a Sa 72% — 4 bezahlt, Looſe 88 .—89 bezahlt und Br. Von 2 15 n⸗Altien 
lich einen Unſinn begangen, dachte aber, die Sache würde wohl weiter nichts] 16% Thlr. pr. 8000 2 mit Uebernahme der Gebinde a 1% Thlr. pr. 100 Q., waren Freiburger 134% —134%, Oberſchleſiſche 157, Tarnowißzer 64% Gld, 
| auf ſich haben. Dem ift jedoch nicht jo; ſchon zu verſchiedenenmalen hat der | für NRüben-Spiritus 29 Thlr. pr. 14,400 % ohne Faß. Koſeler 64% Br. Fonds feſt. u 


5 a a ER ; ‘  fernte nun erforderlich. Aus England vernahm man ſchon vereinzelte Klagen Kane Schützenfeſt in Chaurdejonds] wird daſſelbe alle deraxti 
„ Filehne, 27. Juni. [Se tönigl. Hoh der 2 Akin „ Mit uber zu feuchte Witterung, welche jedoch mit deren Umſchlag letzter Tage |Jrübern Feſte hinſichtlich des Geſammtwerthes der auszuſchießenden 
| dem Per onenzuge der Oſtbahn paſſirte heute Nachmittag 3% Uhr Se. k. H.] wieder verſtummten. ee ungeachtet einheimische Eon: | übertreffen. Derſelbe beträgt 365,000 Francs. Die beiden Scheiben „ 


| 
Mann kürzlich Drohbriefe erhalten, worin er aufgefordert wird, feinem Ver⸗ Brandenburg paſſirten bis 20. d. M. nach hier 1,960,000 Q. Spiritus, Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Be richt.) 
ſprechen nachzukommen. 95 (Poſ. 3.) in dieſer Woche 110,000 - ® Roggen (pr. 2000 fd.) nfodriger; gel = Ctr.; pr. Juni, Juni⸗Juli 5 14 
e dſtrowpo, 27. Jumi. [Gewitter] In verfloffener Nacht und fon 1 emen 200 Cerienber Ocker tote ee 
am geſtrigen Nachmittage entluden ſich in der hieſigen Gegend äußerſt ſchwere F TEE Thlr. bezahlt und Br., Robember allein 45 Xhlr. bezahlt 8 
Gewitter. In einem eine Meile von hier entfernten Dorfe ſtand in einem Breslau, 29. Juni. [Produkten - Wochenbericht des ſchleſ. 28 85 is e . 
erſt kürzlich erbauten Wohnhauſe eine Familienmutter, um Abwendung von landw. Gentral-Comptoir,.] Die Beſorgniß, daß die anfangs ſtarken Hafer pr. Juni 26 Thlr. Br. 8 
Unglack betend, am Fenſter, nicht ahnend, daß gerade fie zum Opfer auser- | Nieverihläge den Saaten geſchadet haben könnten, iſt mit Eintritt der trockenen Rüböl laufender Monat höher; gel. — Ctr.; loco 16 Thlr. Br., 1 1 
ehen war. Der Bliß ſchlug zum Fenſter hinein, tödtete die Unglückliche und] und heißen Witterung wieder geſchwunden, und kann man den Saatenjtand | Thlr. Gld. pr. Juni 15—16 Thlr. bezahlt und Br., 2 Al 144, Thlr. 
etäubte ihren Mann und die Kinder, die ſich in der Mitte der Wohnſtube zumeiſt als günſtig bezeichnen. Eine Ausnahme bilden hiervon in einzelnen Br. Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 14% Thlr. Br, Sep 
befanden. Auch in unſerer Stadt ſelbſt ſchlug der Blitz ein, und Wr in] Gegenden die Eiben, welche — bisher zu den ſchönſten Hoffnungen berech- tember⸗Oktober 14 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November und November 
J einen Viehſtall. Eine Kuh verlor dabei das Leben. Strichweiſe 1 ſtarter tigend — nun von Mehlthau befallen find, und deshalb, wo dies der Fall] Dezember 13%, —14 Thlr. bezahlt und Br. 3 
E Hagel, beſonders in der Gegend von Kempen, und verheerte die Feldfrüchte. | ft, einen weit geringeren Ertrag liefern dürften. Der Weizen ſteht durchwe Spiritus matt; gel, — Quart; loco 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gl, 
Unweit hinter letztgenannter Stadt in dem Flecken Baranow ſoll dem Ver⸗ Gr und iſt, eben jo wohl wie Roggen, frei von Roſt. Letztere Frucht üft|mit leihweiſen Gebinden 15% Thlr. bezahlt, pr. Juni, Juni⸗ ul und Juli⸗ 
nehmen nach das Wetter auch eingeſchlagen haben; obgleich das davon ge: ſtellenweiſe Überſetzig, verſpricht aber immerhin eine gute Mittelernke. Gerſte Auguſt 15% Thlr. Br., 15% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 15%. ** 
troffene hölzerne Gebäude Feuer gefangen hatte, fo wurde die Gefahr dochſ hat ſich in Folge üppigen Standes zum Theil gelagert. Kartoffeln ſtehen] bezahlt, September⸗Oktober 15% Thlr. bezahlt und Br., Ottober⸗Rodember —, 
— ſchne en e — 5 Do 558 Sue 125 177 85 ix 15 vie al 5 0 it die Sant daß im gr November Dezember —, 0 PR 
durch einige Mann des biefigen Militärs ein ufwiegelns verdächtiger] bruch bedeutend weniger Oelſaaten als in früheren Jahren, dagegen um eben Ai 4 Di 5 N ER 
| Pole, welcher geſtern durch den hieſigen Polizei⸗Wachtmeiſter verhaftet worden | jo viel größere Strecken Runkelrüben angebaut worden ſind. Rübſen 1. Zink 5% Abe, bezahlt. Die Börfen-Eommiffion. 7 
war, nach Kaliſch zur Ueberlieferung an die ruſſiſchen Behörden abgeführt. | zum Theil ſchon geſchnitten und ſoll in jeder Beziehung gut lohnen. Meck⸗ 3 * 
D dem Vernehmen nach hat ſich derſelbe durch mehrtägiges Herumtreiben in] lenburg klagt über die Made, einige Diſtrikte Baierns und Würtembergs über Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung 
ieſiger Stadt der Polizei verdächtig gemacht und jo ſeine Gefangennahme Mehlthau in den Oelſaaten, wodurch deren bisher große Erwartungen etwas ; ’ 8 { 
j Dee führt herabgeſtimmt wurden. Trockene Witterung iſt zur Einbringung der Saat⸗ Bern, 24. Juni. [Laut dem Schießplane für das eidgend 


der Kronprinz, von Poſen kommend, unſeren Bahnhof, de ſſen rich ge | jumtion und Speculation ziemlich paſſiv war, jedoch wegen ſchwacher Zu⸗ land“ erhalten ſowohl im Feld als im Stand eine jede ca. 42,000 cg. 
me Perron von den Lehrern und Schülern des dicht an der tadt ge⸗ fuhren und demgegenüber nicht unbedeutenden Abzuge nach Frankreich und] die andern Stichſcheiben im Feld und Stand find jede mit 15,000 N . ber 
egenen wen Oſtrowo beſetzt war. Se. fünigl. Hoheit richtete] Belgien, Faveur. Dieſe Länder hatten große Vedarfsfrage, welche — trotz] dacht und ſelbſt die Kehrſcheiben erhalten zuſammen anßer den mmer⸗ 
einige huldvolle Worte an den Direktor der Anſtalt, Herrn Dr. Beheim⸗ der zumeiſt günſtig geſchilderten Ernteausſichten — hohere Preiſe zur Folge] bechern und Prämien, 8,500 Fres. an Ehrenpreiſen, wobei zu bemerken, 
Schwarzbach, wie auch an die um ihre in den preußiſchen und weimari⸗ hatte, weil Waare ſich ſehr knapp machte. Auch Roggen wurde wegen an⸗ daß mehr als zwei Drittheile dieſer Preiſe in baarem Gelde beſtehen. Von 
ſchen Landesfarben wehenden Fahnen verſammelten Schüler. Unter, dem] dauernder und vermehrter Frage für Süddeutſchland und den Niederrhein, dem Feſtprogramme, das nun feſtgeſtellt iſt, vernimmt man, daß es gerade 
Dionnernden Hurrah derſelben, in welches das zahlreich verſammelte Publikum in Paris beſſer bezahlt. In Holland lahmte das Effectivgeſchäft, während] nichts Neues bietet, wie dies auch kaum anders ani iſt. Das Feſt wird £ 
| .  einftimmte, fuhr Se. königl. Hoh. nach Schneidemühl weiter. Die Anftalt | Terminroggen durch norddeutiche Einkäufe Anfangs der Woche um einige in dieſer Beziehung eben verlaufen wie die frübern. roßartig joll der Em⸗ * 
dal durch den ſeſtlichen Empfang, den ſie Sr. fönigl, Hoheit bereitete, nur Gulden geſteigert wurde, dieſen Avance und noch mehr, unter dem Ein⸗] pfang werden, welchen man der eidgenöſſiſchen Schützenfahne in der Stadt 
Annen Theil des Hochſtdemſelben ſchuldigen Dankes abgetragen, da ſie die fluß ſchönen Wetters ſchließlich jedoch wieder aufgeben mußten. In Köln | Nenenburg bereitet, wo dieſelbe volle drei Stunden Halt machen wird, Aeußerſt 

N Erhebung zum Pädagogium, welcher ſpäter die Ertheilung der Befugniß I man raſch den Preisbewegungen der leitenden Märkte und erzeugte] günſtig iſt der Schießſtand gelegen. „Kurz“, ſchließt eine Correſpondenz, 


ur Berechtigung zum einfabrigen Milttärdienſt giltige Zeugniſſe aus“] dadurch große Schwankungen. Am Mittelrhein prägten ſich die Conſequen⸗ [„wenn der Himmel günſtiges Wetter ſchenkt, ſo kann es ein Feſt werden, 
ſtellen zu dürfen, geſolgt ift, vornehmlich der perſonlichen Gönnerſchaft zen 8 Le eberſtürzung ſehr deutlich N A, in Folge der | wie die Schweiz no Aas geſehen.“ (Magd. 8.) 
Sr. 7 3 gi Bo 15 e an iſt „das em EN ſchönen Witterung. Conſumenten und Händler — mit Waare überladen — 
von der umfloſſenen Landgute —ſtrowo gelegene agogium als] zeigten keine Luft mehr zu neuen Einkäufen, während andererſeits das An⸗ 2 
ee 255 1 c e wee er 1 0 1 mpor then N 1105 aus Wei seitherigen ih gang len — Sachſen und Thüringen = Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
die ihre 36 oft aus weiter Fern Uebrigens dar nicht nachließ und Preiſe dadurch ganz erheblich drückte. Die baieriſchen R i i N 
Oſtrowo nicht, wie es in neuerer a zum Rachen der 99795 öfters ge | Schrannen — von An len den, Öfterreihticen und ſchweizeriſchen en tg 18 Juni. Der Erbprinz Ferdinand, 
pech mit der an der ruſſiſchen Grenze liegenden Stadt Oſtrowo ver- ſtark beſucht — räumten fi coulant unter weſentlich geſtiegenen Preiſen, Oheim des Königs, iſt heute Morgen plötzlich mit Tode ab⸗ 
wechſelt werden, denn während letztere, wie bekannt, ſtark von der polniſchen] welche auch in der Schweiz Platz griffen. In Oeſterreich und Ungarn trat | gegangen. 2 


| Bewegung berührt worden iſt, iſt unſere friedliche Stätte, weil ſehr weit von auf die jüngſte Reaction wieder eine Erholung der Preiſe ein, und die An- [Angekommen 8 Uhr 15 Min. Vorm.] (Wolffs T. B.) = | 
| dem Schauplatze der Bewegung und in ganz deutſcher Gegend gelegen, völ’| fihten über die, in letztrem Lande zu erwartende Ernte haben ſich nun da⸗ 1 1 ; 8 | 
ſtört geblieben. hin conſolidirt, daß Futtergewächſe | j New Pork, 17. Juni. (per Perſa) Das Borrüden des Generals | 


| üs unge 


hr 


o gut wie verloren find, Oelſaaten und i N 
„ | Öetede dagegen , . Dosis aan ng Herergerfen, Geräte Bela, 
ke Handel Gewerbe und Ackerbau ei e die fem Beier Sachſen, Thüringen, des: Das ehemals von Stonewall ackſon befehligte 18,000 Mann ſtarfte 
R 7 + Hannover und Weſtfalen und die Nordſeemärkte von kleinerem e un- | Corps hat unter Befehl Ewell's Millroy in Wincheſter angegriffen und die Br 
| 1 Hirſchberg, 18. Juni, (Landwirthſchaftlicher Verein.] Zabis I Een, Preiſen berichteten. Auch an der Oſtſee war ſchließlich] Außenwerte erſtürmt. Milroy ſchlug ſich ſchließlich mit einem erluſte von 
reich beſucht. Ne ründlichen Beſprechungen, an denen ſich faft alle Mit⸗ ruhigere Ha tung eingetreten, nachdem, beſonders Stettin, in Folge dort für 2000 Mann nach Harper 's Ferty durch. Am Sonnabend befekten die * 
glieder lebhaft betheiligten, gaben pon neuem Zeugniß dafür, wie viele kennt⸗ 2 8 N Roggeneinkäufe, zu Mitten der Woche hohere Preiſe]föderirten Perryville, am Sonntag Martinsburg und am Montag rc al 
Aeihe erfahrene, für die gute Sache ſich höchlichſt lntereſſttende Mitglieder besablt ba de Getreidemarkt den Impuls zür] Greencaftle und Chambersburg in Pennſplvanien. Die weiteren Zwecke deg 
fab, während Einzelne Jahr aus Jahr ein in den fo belehrenden und Feſtigteit, 55 zu eh in Folge von Realiſationen ſich wohl ein wenig ab- eee ſind unbekannt. General Hocker folgt den Confoderirten jchri 
e anregenden Sitzungen 117 71 705 us A a cholz aus; ſchwaͤchte, aber nicht verlor. i weile. — Der Präſident Lincoln ruft 120,000 Mann 88 auf, und 
# este ſeine Vorträge Über hombopathiſches Thi | 2 0 one 
r 22 dau j N Link und Stenz, und ſchien mehr Zuſtimmung als Wider: | dur denſelben auch die heraufkommenden Schiffer aufgehalten werden und Aufrufe gemäß zu verfahren. Die Belagerung von Haase dauert fort. 
* ch zu erfahren. Es folgte ein vie fach belehrender Bericht über den] ſomit hier Schiffraum binnen Kurzem knapp werden dürfte. Die Frachten] Das Erſatzheer des Generals Johnſtone rückt heran. Ein kleiner Kaper der 
HgZuchtviehmarkt in Breslau. Der Handel mit norwegiſchem Fiſch⸗] waren nach Stettin für 2150 Pfd. Getreide 3—3% Thlr., uach Berlin 4 Thlr.] Conföderirten nahm bei Cap Virginia ſieben Unions⸗Schiffe weg. In In⸗ 


ierheilverfahren fort, Die Klagen über den Waſſerſtand der Oder bleiben andauernd, zumal] Gouverneure der einzelnen Staaten haben dieſem auf 


Su ano und die Wirkung des Letztern kam zur Sprache. Wie jede Neue-| für 2150 Pfd. Getreide, nach Hamburg pr. Ctr. Rapskuchen 8 Sgr. diana dauert der Widerſtand gegen die Rekrutirung fort, 3 
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ER 0 


Algen 
Auguſt 


ere 
Hahn ſofsinſpektor Heyſe, gebor. v. Schö⸗ 


ren ſchweren 


Niemegk mit dem Hrn. Prediger 


. = 


. 


—“ [Schwurgericht.] Dinſtag den 30, 
ur Verhandlung: g Wand on 9 8 5 


> Diebſtahls und Theilnahme am ſchweren 


Karl 


Clarencranſt und den Schloſſ 1 5 
ſtähle, 


aus Breslau wegen zwei . Die 
einfacher Diebftähl im er 

Heinrich Joſeph Schaf aus Breslau wegen 
Sittlichkeit. f 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 2. 


I. Commiſſions⸗Gutachten über den Etat für das Kinderhoſpital 
zum heiligen Grabe pro 1863/65, über den Vorſchlag des Magiſtrats, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 185819] | 
enny Aſchner aus Nicolai. 
oritz Roſenthal aus Tichau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Berg, 
Simon Wolff. 
Guttentag. Ratibor. 


Verbindungs⸗Anzei en 
155 3 empfehlen ſich: 
ichard Nöpcke. 
Auguſte Ropcke, geb. wärchet, 
Hirſchberg, den 29. Juni 1863, [5882] 


Bez Morgen 2% Uhr wurde meine liebe 
Anna, geb. Claaſſen, von einem 
Pe Knaben glücklich entbunden. 
irſchau, den 2 0 1863. [5881] 
H. W. Krüger. 
Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Nachmittag verſchied in Folge eines 
unglücklichen Falles, mein innigſtgeliebter 
Gatte, der Ingenieur Herrmann Stiller, 
im 42. Lebensjahre. Alle, die unſere lang⸗ 
jährige glückliche Ehe kannten, werden meinen 
Schmerz zu würdigen wiſſen. 6553] 

Breslau, den 29. Juni 1863. 

Mathilde Stiller, geb. Thiel. 


[5913] 


Als e 


Begräbniß: Mittwoch Nachmittag 5 Uhr. 

Trauerhaus: Lehmdamm IIa. 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittag perſchis in Folge eines 


a eiden Sturzes unſer langjähriger Col: 


85 der Ingenieur Herr Herrmann Stiller. 
verlieren in ihm einen hingebenden, bie⸗ 
deren Freund, deſſen Andenken uns unver⸗ 
geßlich bleiben wird. [6554] 

Breslau, den 29. Juni 1863. 

Die Beamten der Eiſengieſßerei, 
Maſchinen⸗ und Wagenbau⸗Anſtalt 
von C. Schmidt 8 Comp. 
Re Nachmittags iſt biejelbit- nach kur: 
em Krankenlager unſer N Vater und 


roßvater, der Kaufmann Hirſch Freund 
im 77, Lebensjahre, ſanft entſchlafen. Tief⸗ 


betrübt widmen wir Verwandten und Freun⸗ 


dieſe Anzeige, mit der Bitte. um ſtille 


Theilnahme. Breslau, den 29. Juni 1863. 
Die e Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinſtag, den 30. d. M. Nach⸗ 
mittags. Uhr. 16535 


Unſer einziger Sohn und Bruder, der Re⸗ 
ierungs⸗Supernumerarius Paul Moroni 
and geſtern in Oppeln beim 17577 in Folge 
eines Gehirnſchlages, ſeinen Tod, was wir 
entfernten Verwandten und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, bekannt machen. 


Neiſſe, den 27. Juni 1863. 
Amand Moroni, 5 a. D. 
Ottilie Moroni, geb. Wolf. 


Clara Moroni, als Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Morgen 10% Uhr ftarb unſer guter 
Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Tiſchlermeiſter Johann Leonhardt Lober, 
nach langen ſchweren Leiden an der Lungen⸗ 
ur Kehlkopf⸗Schwindſucht im Alter von 
56 Jahren. Wer den Verblichenen gekannt, 
wird unſeren Schmerz ermeſſen. 6522 
Breslau, den 28. Juni 1863. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 1, Juli 
Nachmittag um 3 Uhr auf dem großen Kir: 


bofe e Statt. N 
q rauerhaus: Gräbſchner⸗Straße 13. 


Heut Morgen um 5 Uhr ſtarb nach langen 
und ſchweren Leiden an eberbereiterung un⸗ 
ute unvergeßliche Mutter, die verwittw. 


ning. Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten 
und Betannten, um jtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt an: Die Hinterbliebenen. 
eiburg, den 29. Juni 1863. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr ftatt. [5916] 


Heute Früh 5% Uhr entſchlief nach länge: 
Leiden an den Folgen eines 

Herzübels, meine inniggeliebte Gattin Er⸗ 
ue Fritſch, geb. Nide, in einem 
Alter von 35 Jahren und 14 Tagen. Dies 
entfernten Freunden und Bekannten zur Nach⸗ 
richt. Bae den 28. Juni 1863. 1 
3 C. Fritſch, Gerber⸗Meiſter 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Irene Stein in 
Müller in 
Treuenbrietzen, Hr. Mar Winckelmann mit 
ohanna Winckelmann in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Adolph 
Schönwetter in Berlin, Hrn. J. Katſch daſ. 


Hrn. Friedr. Sittard daſ., Hrn. Carl Salba 


das., Hrn. Carl Räbiger in Tetſchen, eine 
Tochter Hrn. Regierungs⸗Feldmeſſer C. Tietz 


in Callies, Hrn. Kunſt⸗ und Handelsgärtner 


Carl Bolz. in Berlin. 

Todesfälle: Hr. B. Weinberg in Berlin, 
Hr. Seidenwaaren⸗ Fabrikant Wilh. Ploͤcker 
das,, Frau Wilhelmine Denede, geb. Conrad, 
in oſchwitz, Hr. Rentier J. D. Müller, im 

Lebensj. in Stendal, Hr. Kreis Secretär 
Schulze i in Angermünde. 


r Geburt; Ein Sohn Hrn. Rechtsanwalt 
Notar Heinr. Lewald in Marienwerder. 
EN rau Julie Herr, geb. Herbſt, 


ER 


Inſerate. 


Uhr wider die Tagearbeiter Johann 
olff, naeh Friedrich Daum und Johann Samuel 
ſämmtlich aus Breslau, wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls, reſp. ſchwe⸗ 
Diebſtahl im er ſten! 
orm. 8% Uhr wider den Tiſchlerlehrling Auguſt Joſeph? 


ten Rückfalle; Vorm. 9 Uhr wider den Haushälter 


22] Luſtſpiel in 1 Akt, nach Bayard und Varner 
von B. 2 


Juni kommen folgende An: 
Friedrich, 


üdfalle ; 
laſchke aus 
Ferdinand Hugo Gerhardt 
reſp. drei ſchwerer und zwei 


Rande des 


eines Verbrechens gegen die 
chens geg lena, 


Juli. II. 


fahren 


Kaum hat ſich das Grab über 
unſerem älteſten Mitgliede geſchloſſen 
und ſchon wieder haben wir einen 
neuen ſchmerzlichen Verluſt zu bekla⸗ 
gen. Nach kurzem Krankenlager ver⸗ 
ſchied geſtern der königliche Geheime 
Regierungs⸗Rath Herr Ludwig 
Wilhelm Maſuch, Ritter des 
rothen Adlerordens Zter Klaſſe mit 
der Schleife, Inhaber der Kriegs⸗ 
Denkmünze von 1815 und der Er⸗ 
innerungs⸗Medaille von 1863, in 
ſeinem 67ſten Lebensjahre. Seit 


1823 gehörte er der hie gen Gene: 
ral⸗Commiſſion, zuerſt als Commiſ⸗ 
ſarius und ſeit 1827 bis zu ſeinem 


Tode, als Mitglied an. Wir ver⸗ 
lieren in ihm einen hochgeachteten 
Collegen und einen bewährten Freund, 
der Staat einen treuen Beamten. 
Seine Verdienſte wie ſein Charakter 
ſichern ihm ein bleibendes ehrenvol⸗ 
les Andenken. [5901] 
Breslau, den 28. Juni 1863. 
Der Präſident und die Mit- 
glieder der wm ⸗Commiſſion 
een, 


weite Brüdergeſellſchaft. 


Die Beerdigung unferes langjährigen 
Mitgliedes, Herrn Hirſch Freund, 
findet heute Nachmittag à Uhr 
ſtatt, wozu wir die geehrten Herren Mit⸗ 
glieder hierdurch 5 einladen. 
Trauerhaus: Altbüſſerſtraße Nr. 2 
[6526] Der Vorſtaud⸗ 


N Tpeater⸗Revertokre. 


Dinstag, den 30, Juni. 10. und vorletztes 
Gaſtſpiel der Frau Aung Grobecker, b 
vom k. k. Quai⸗ "Theater zu Wien. 1) Zum 
zweiten Male: „Auna, Nina, Nanni, 
Netterl, oder: Deutſch⸗ Arkadien.“ 
Poſſe mit Hung in 1 Akt von Carl Juin 
Giugno). Muſik von €. Binder. (Anna 

aronin von Wallburg, 5 Frau Anna Gro⸗ 
1 2) Zum vierten Male: „Des 

rg Matroſen Heimkehr.“ Ko⸗ 
i Scene mit Geſang. er Matroſe, 
Frau Anna Grobecker.) 3) „Nata⸗ 
plan, der kleine Tambour.“ Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von F. Pillwitz. (Rataplan, 

rau Anna Srobeder) Einlage zum 
Faluſe des Vaudevills: „Marguerite 
und Bettina“ aus: „Die Seufzerbrücke“ 
von J. Offenbach, gejungen von Frau 
Anna Grobecker.) 

Mittwoch, den 1. Juli. Letztes Gaſtſpiel 
der Frau Anna Grobedter, vom k. 
Qual: ak zu Wien. 1) „Der Enkel.“ 


Herrmann. (Guſtav, Frau 

Anna Grobecker. 2) Zum vierten Male: 
„Der kleine Linzer Poſtillon.““ Ko: 
miſche Scene mit Geſang. (Der Poſtillon, 
au Anna Grobecker.) 3) „Tanz⸗ 
Vierte e 4) Zum fünften Male: 
1 Burſche.“ 
1 Akt von J Braun. Muſik von? 
(Frinke, Frau Anna 


Komiſche Operette 

gm 
5 Suppe. to: 
beder.) 


_Sommertheater, im Wintergarten. 


We 12 30. Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 
um 21. Male: „500,000 Teufel.“ 
Poſſe 5 Geſang und Tanz in 3 Akten 

acobſon und C. 

ichaelis. 
Anfang der 


und 6 Bildern von E. 
Thalberg. Muſik von G. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Vorſtellung 6 Uhr. 

Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Mein Comptoir befindet ſich von heute ab: 
Tauenzienplatz Nr. 6. 

Breslau, den 555 Juni 1863. 

165501 Paul Schumann. 


uli ab befindet ſich mein Gomp- 9777 
ohnung: 16517 


Vom 3, 
toir nebſt 
Katharinenſtraße Nr. 19, Treppe 
Philipp Schönfeld, biber itotaitr 47, 


Herrn Bergmann fordere ich au mir 
feinen Wohnort anzugeben. 547 
Grabower, Gräbſchnerſtr. 10, Nresſal. 


Der Handlungsdiener dor Feldblum 
aus Poſen hat ſich am 27. d. M. aus mei⸗ 
ner Commandite in Neiſſe Ale mein Wiſſen 
entfernt, nachdem. er dieſelbe bereits 4 Monate 
verwaltet hat. Ich erſuche meine geehrten 
Kunden, an den Feldblum keine Zah⸗ 
lungen zu leiſten, indem ich die Quittungen 
nicht anerkennen werde. [6518] 

1 den 29. Juni 1863. 

B. Silbermann, Ohlauerſtraße 1. 


Landgüter; Villen, Hänfer mit und 
ohne Gärten, Bauplätze, bedeutende 
Waſſerkräfte zu Fabrikanlagen ſind in Schmiede⸗ 
berg und deſſen Umgegend käuflich durch Ver⸗ 
des Negotianten Otto Krauſe 


mittelung 
744] 


in Schmiedeberg in Schleſien. ‚BG 


\ 


1610 


Volks ⸗ Garten. 


Heute Dinstag, den 30. Juni: [5903] 


Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
n der Arena: 


Letzte Vorſte 80 des Mr. Henry Walker 


auf dem hohen Schwungſeile. 
Anfang 7 Uhr. Entree frei. 7 Uhr. Entree frei. 


Huümanſtät. en 


Dinſtag und Mitwoch Concert unter Di⸗ 
rection des Herrn Alex. Jacoby. 
Bei eintretender Dunkelheit 


Nebel⸗Bilder 


und Chromatropen im Garten, welche ver: 
. des Hydroorpgengas⸗ Apparates hier⸗ 
ſelbſt noch nie im Freien geſehen worden ſind. 
Zum Schluß Za fenftreich bei 8 
Licht. Entree a Perſon nur 1% Sgr. Kinder 
in Begleitung 1 Sgr. Anfang 4 Uhr. 


A. Seiffert's 
Hotel und Garten, 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Dinſtag, den 30. Juni: 


Großes Garten-⸗Feſt, 


Monſtre⸗ Auminalion, 


Aufſteigen dreier mit t Gas im Garten 
füllter Luftballons. Die Füllung findet 2 
7, 7½ und 8 Uhr ſtatt. 
Grosses Concert, Zapfenſtreich ıc. 
bei Seilhanter ce von der Kapelle 
des Muſildirectors Herrn Berger. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 3 Sgr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel.“ 
[6542] A. Seiffert. 


Seiffert in Noſenthal. 


Morgen Mittwoch: [6515] 


Vanrball und Fahnenfeſt, 


brillante orientaliſche Illumination 
des ganzen Gartens, 
Blumen und Blumen:Anlagen, 
vollſtändig neu arrangirt. 


Harmonie⸗Concert. 


Reſtauration à la carte mit friſchem Lagerbier 
vom Cis. Gemengte Speiſe. 
Zum Schluß: Große Retraite mit benga⸗ 
liſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
auf des Concerts 4Uhr. Entree a Perſon 3 Sgr. 


Böhle's großes Panorama! 


Das große, rühmlichſt bekannte Welt⸗Pa⸗ 
norama, von der Schöpfung bis zu den 
neueſten Zeitereigniſſen, verbunden mit einer 
ſchönen Präſenten⸗Austheilung, iſt in der 80 
Fuß langen, prachtvoll decorirten Kunſthalle, 


k.] vis-A-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei am 


918 gerplatz, auf eine kurze Zeit täglich von 
10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends zur 
hochgeneigten Anſicht geſtellt. — Von 8 Uhr 
Abends iſt die Ausſte ung von 150 Gasflam⸗ 
men erleuchtet. Das Nähere 171 die Zet⸗ 
tel. 5 zahlreichen Beſuch bittet: 

[5800] .F. Böhl 


Reſtaurations⸗Pacht. 


Das neugebaute Schießhaus 
hierſelbſt, welches durch ſeine Lage 
auf dem landſchaftlich ſchoͤnſten Punkte 
der Umgegend Frankenſteins und ſeine 
geringe Entfernung von der Stadt 
für den Reſtaurationsbetrieb unge⸗ 
wöhnlich günſtig iſt, ſoll an einen 
tüchtigen Wirth, Donnerſtag den 
16. Juli d. J., vom 1. Okto⸗ 


e. 


ber d. J. auf 3 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden. Es 


enthält außer einem Tanzſaal, dem 
größten der Stadt, 7 Zimmer. Zu 
dieſer Verpachtung werden qualifizirte 
Bewerber mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß unſer erſter Vorſteher auch 
vor dem Termin jeder Zeit die Räum⸗ 
lichkeiten zu zeigen, und über die 
Pachtbedingungen Auskunft zu geben 
gern bereit iſt. [5739] 
Frankenſtein, den 22. Juni 1863. 
Die Vorſteher der Schützen⸗Gilde: 
Conrath. Groß. 


Offene Stelle. 


Ein Förſter, mit wenig Familie, welcher 
beſonders in der Forſteultur erfahren, den 
freien Waffengebrauch bat und ſich durch gute 
Zeugniſſe außweſf, kann zu Michaelis eine 
gute Stellung finden. Darauf Reflectirende 


wollen frankirte Adreſſen unter K. I. an die tigung, 
L 


Expedition der Breslauer eg; ſenden. 


betreffend das Freiſchulenweſen bei den ſtädtiſchen hoͤheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten, über die vorgeſchlagene Verpachtung der Weidenwerder⸗ 
Nutzung im Forſtreviere Herrnprotſch, über die erlangte Mindeſtforde⸗ 
rung für die Lieferung gußeiſerner Hydranten, über Vorſchläge zur Ab⸗ 
hilfe der Ausdünſtungen des Stadtgrabens, über den Antrag auf Be⸗ 
willigung der Mittel zur Erhöhung der Beſchüttung des Kanals am 
Stadtgrabens. — Genehmigung der im vorigen Jahre vor: 
gekommenen Mehrausgaben bei den Verwaltungen des Forſtreviers 
Ranſern, der Baurath Knorr'ſchen Stiftungen, des Schießwerders, des 
1 der Kirchen zu St. Eliſabet, 
St. Bernhardin, zu XI/ M. Jungfrauen, zu St. Barbara 
und 5 St. Salvator. 


zu St. Maria⸗Magda⸗ 


” Commiſſions⸗Gutachten über die zuſammengeſtellten Grund: 
ſätze, nach denen bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Feuerſocietät ver⸗ 
wird, über den Receß in der 8 von 
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Kobelnik, über die proponirte Anftellung eines Prozeſſes gegen die Ge: 
meinde Nieder⸗Luzine, über die Anträge auf Bewilligung der Geld⸗ 
mittel zur Vervielfältigung des Stadtplanes und zur Ausführung von 
Baulichkeiten behufs Trennung der Grundſtücke 18 und 19 der Kirch⸗ 
ſtraße und auf Genehmigung der im vorigen Jahre vorgekommenen 
Mehrausgaben bei den Verwaltungen des ſtädtiſchen Marſtalls, der 
Hoſpitäler zu St. Hieronymi und Elftauſend Jungfrauen, über den 
Vorſchlag, betreffend das Fortbeſtehen der Niederlage unverſteuerter 
Mühlenfabrikate auf dem ſtädtiſchen Packhofe und über die Erklärung 
des Magiſtrats, bezüglich der projectirten Errichtung einer Getreidehalle 
auf dem Neumarkte. — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. — Verſchiedene 
Anträge und Mittheilungen. 

In Betreff der Vorlagen ad 1. 
nung hingewieſen. [5902] 


wird auf § 42 der Städteord⸗ 
Der Vorſitzende. 


Theater etien - Verein. 


Die Wuszablung der bucher Zins⸗Coupons von Breslauer Theater Actien e:- 
folgt vom 1. bis 15. Juli bei den Herren Carl Ertel u. Comp., Karlsſtraße 44. 
5 a des Theater Actien⸗Vereins. [5625 


Gonftitutionelle Reſſource im Weißgarten. 
Mittwoch den 1: Juli d. [5900] 
findet das Reſſoureen⸗Coneert in Fürſtensgarten zu Altſcheitnig ſtatt. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag, zum Schluß ein kleines ec und ſonſtige 
Ueberaſchung. Der Vorſtand. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen und der aus früheren Terms 
nen noch nicht präſentirten Zins⸗Coupons, ſowie der verlooſten Obligationen der vor: 
ſtehend genannten Bahn erfolgt an meiner Kaſſe im Auftrage eines hohen k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Finanz⸗Miniſterii in der Zeit vom 

1. bis 15. Juli d. J., die Sonntage aus 5 

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 

Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für Coupons und 2 ſind auf 
meinem Comptoir unentgeltlich zu haben. [5834] 

Breslau, den 25. Juni 1863. E. Heimann. 

g Bekanntmachung. 

Die am 1. Juli 1863 fälligen Zins⸗Coupons der neuen 
Aproz. Poſener Pfandbriefe werden vom 2. Juli bis den 
31. Auguſt 1863, Vormittags von 9 — 12 Uhr, in unſerm Comptoir, 
Linden Nr. 27, gezahlt. 

Dieſelben find mit einem Verzeichniſſe nach Serien und Nummern, 
in Reihefolge geordnet, zu verſehen. 

Auch werden die Coupons vom 1. bis 15. Juli, ſowie vom 15. 
bis 31. Auguſt 1863 durch folgende von uns dazu beauftragte Bank⸗ 
haͤuſer eingelöft, als in Breslau durch Herien 


Oppenheim u. Schweitzer, 
in Bromberg durch Herrn Wlbert Wrons, 
in Glogau durch Herrn L. Bamberg's Wwe. u. Söhne, 


in Stettin durch Herrn Sabel jr., 
in Dresden durch Herrn Paul Bayoune⸗ 


Berlin, den 29. Juni 1863. 


Hirſchfeld u. Wolff, 


Königl. Landſchafts⸗General- Agenten des neuen Creditvefeins für die 
Provinz Poſen. 


[5894] 


RR auf obige Bekanntmachung fen wir die am 1. Juli 
1863 fälligen Zins⸗Coupons der neuen Aprozent. Poſener 
Pfandbriefe vom 1. bis 15. Juli, ſowie vom 15. bis 31. Auguſt 
1863, Vormittag von 9 bis 12 Uhr, ein. Verzeichniß iſt beizufügen. 

Breslau, den 30. Juni 1863. 


Oppenheim u. Schweitzer, Ring 27. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Das Directorium der Geſellſchaft beſteht vom 1. Juli d. J. ab: 
J. aus den Mitgliedern: 
1. Buchhändler Ruthardt, Vorigender, 
2. Stadtrath Becker, ſtellvertretender Vorſitzender, 


5891] 


3. re v. Wallenberg⸗Pachaly, 
4. Kaufmann A. Liebich, 
5. Kaufmann F. Simmichen, 
II. aus den ſtellvertretenden Mitgliedern: 
6. Rechnungs⸗Rath Kahle, 
7. Staats⸗Anwalt von Uechtritz, 
8. Kaufmann C. F. Giertb. 1 


Breslau, den 29. Juni 1863. Directorium. 


Nie derſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 1. Juli d. J. fälligen Conpons unſerer Prioritäts⸗Obligationen 
und Prioritäts⸗ Stamm Actien werden von dem gedachten Tage an, durch unſere 
Haupt⸗Kaſſe in Glogau und vom 1. bis 25. Juli d. J. 

in Berlin durch die Herren Gebrüder Veit u. Comp., 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein 
eingelöft, zu meld em Zwecke die Coupons unter Beifügung eines Berzeichniffes einzureichen find, 
Glogau, den IN, Juni 1863. (5631 Die Direction. 


A a erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s Buchhandl, (L. F. ET 
orrä 590% 
Ge chichte und heutige Geſtalt der engliſchen Communal⸗ 
San oder das Selfgoverument. Ven Dr. Rudolf 
Gneiſt. 55 völlig umgearbeitete Auflage. Erſter Band. (Bogen 1 bis 
43 des Werkes). Broſchirt. 3 Thlr. 20 Sgr. 
Der zweite Band (Bogen 43—75), enthaltend den Schluß des Werkes nebſt Regiſter ꝛc., 
erſcheint bis zum Oktober d. 


Vedlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin. 


Schon bei Lebzeiten meines ſel. Mannes hielt derſelbe permanent Lager der vorzüglichen 


Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen aus Breslau 


und habe ich in Folge ſtarken Begehrs wiederum dieſer Tage per Bahn 1 Colli committirt, 
welche ich hierdurch auf Grund eigener Erfahrung im hieſigen Kreiſe allen Huſten⸗, Hals⸗ und 
Bruſt⸗ Leidenden in echter Beſchaffenheit 2 — Preis pro Carton in chamois a 
15 Sgr., in blau 7% Sgr. in grün 3% Sgr. und Prima⸗Qualität 1 Thlr. 5890 


Depot für Hainan: verw. Kaufmann Nedtwig. 
Zwei tüchtige hebräi diſche Schriftsetzer, 


die auf Berechnung arbeiten wollen, finden in meiner Buchdruckerei ſofort dauernde Beſchaf⸗ 


Daſelbſt wird auch ein Lehrling, der das Hebräiſche ‚eier will, geſucht. [57 
d, in Oſtpreußen. Nu dolph Siebert. 


— 


welche ſchon mindeſtens 


n 
Bekanntmachung. 

Die Anzeige des Arbeitsmannes Gottlob 
Brinke von hier, daß ihm durch den am 
28. d. M. erfolgten gewaltſamen Einbruch in 
Be Wohnung die altlandſchaftlichen Pfand⸗ 


tiefe: a. zu 4 PCt.: Nieder⸗Groß⸗Hartmanns⸗ 
dorf 8. J. Nr. 13 4 100 Thlr., Pietze O. S. 
Nr. 17 à 200 Thlr.; b. zu 3½ pCt.: Preichau 
L. W. Nr. 30 à 500 Thlr., Mittel⸗Sebnitz 
L. W. Nr. 13 a 300 Thlr., Arnoldsdorf N. G. 
Nr. 90 à 200 Thlr., Dobrau O. 8. Nr. 413 
a 100 Thlr. entwendet worden ſeien, wird 
nach § 125 Tit. 51 Prozeß⸗Ordnung bekannt 
gemacht. 999] 
Breslau, dem 29. Juni 1863. 


Schleſiſche 
Geuerallandſchafts⸗Direktion. 


f n g 
Diejenigen drei Herren, welche am 6. Mai 
d. J., Abends gegen 11 Uhr bei der Verhaf⸗ 
tung einer Frau auf der Wallſtraße Nr. Ib 
zugegen waren, werden, da ihre ee 
als Zeugen über dieſen Vorfall erforderlich iſt, 
zul aufgefordert, ſich in dem Verhörzimmer 
r. 4 des unterzeichneten Gerichts, behufs 
ihrer Vernehmung zu melden. 997 
Breslau, den 24. Juni 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


reiwillige Subhaſtation. 

Erbtheilungshalber ſoll das von Mſtr. Uns 
ton Wittig hinterlaſſene, sub Cat.-Nr. 52 
— 4 b. zu Niederleuba, an der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Zittau und Görlitz, und zwar von die⸗ 
ſem 2 und von jenem 2% Poſtmeilen entfernt 
gelegene, auf Fol. 40 des betreffenden Grund⸗ 
und Hypothekenbuchs eingetragene, zu 4 Acker 
261 Q.⸗R. vermeſſene, mit 140% Steuerein⸗ 
heiten belegte, in den Gebäuden zu 3950 Thlr. 
eingeſchätzte, von den Ortsgerichten unter Be⸗ 
rückſichtigung der darauf haftenden Abgaben 
und Laſten wi 12,000 Thlr. abgeſchätzte Müh⸗ 
lengrundſtück, beſtehend aus dem Wohn⸗ und 
Mühlengebäude mit 3 Mahlgängen, wovon 
2 eiſernes ſtehendes Vorgelege haben, 2 Cy⸗ 
lindern, einem holländiſchen Graupen⸗ und 
einem Spitzgange, zu deren Betrieb die vor⸗ 
handene Waſſerkraft bei ca. 5 Ellen Gefälle 
(vom oberen bis zum unteren Waſſerſpiegel 
gemeſſen) nur zur Hälfte ‚ndtpi und deshalb 
noch zu anderen gewerblichen Anlagen reſp. 
sabrifen ausreichend, ferner aus 4 Nebenge⸗ 
äuden, 114 Q.⸗R. Garten, 2 Acker 262 Q.⸗R. 
Feld und 1 Acker 115 Q.⸗R. Wieſe, meiſtbie⸗ 


tend, jedoch freiwilliger Weiſe verkauft werden. 


Gerichtsamtswegen iſt hierzu 
der fiebenundzwanzinfte N 1863, 
Vormittags 10 Uhr, 

anberaumt worden und werden Erſtehungs⸗ 
luſtige andurch geladen, zu gedachter Zeit ſich 
in der zum Verkauf gelangenden Mühle zu 
Niederleuba in Perſon oder durch gehörig le⸗ 
itimirte Bevollmächtigte einzufinden, über 
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen, ihre Ge⸗ 
bote zu eröffnen und ſodann des Weiteren 
gewärtig zu ſein. 1 

Eine nähere Beſchreibung dieſes Grundſtücks 
und die Bedingungen, unter welchen der Ver⸗ 
kauf erfolgen ſoll, ſind den an hieſiger Ge⸗ 


richtsamtsſtelle und im Kretſcham zu Nieder⸗ 


leuba aushängenden Bekanntmachungen beige⸗ 
fügt. Oſtritz, den 25. Juni 1863. 
Das Königliche Gerichts⸗Amt. 


1988 Riedel. 


f Bekanntmachung. [1000] 
Das viesjährige Königsſchießen, deſſen 
Bedingungen in dem Schießſtande aushängen, 
beginnt: 

onntag den 5. Juli, Nachm. 3 Uhr 
und dauert bis: . 
Mittwoch den 8. Jul, Abends 6 Uhr. 

Die Prämien⸗Vertheilung erfolgt: 
Montag den 13. uli, Nachm. 4 Uhr. 

Die Einlage beträgt 20 Sgr. und die Prä⸗ 
mie des Schützen⸗Königs beſteht in 72 Thlr. 
und einer goldenen Medaille; jeder der beiden 
Ritter erhält eine ſilberne Medaille und eine 
Silberprämie aus den Einlagen. 

Zur Theilnahme an dieſem Schießen iſt je⸗ 
der hieſige unbeſcholtene, ſelbſtſtändige Gin: 
wohner berechtigt. Wer aber das hieſige Bür⸗ 

errecht weder nach der Städte-Ordnung vom 

9. Nopember 1808, noch nach der vom 
30. Mai 1853, noch nach ſpäterer Gemeinde⸗ 
Geſetzgebung erworben hat, hat nur ein An⸗ 
recht auf die aus den Einlagen gebildeten 
Prämien und kann bei dem Königsſchießen 
weder König noch Ritter werden. 

Breslau, den 26. Juni 1863. 

Der Magiſtrat 
bieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Auktion. [5908] 
„Donnerſtag, den 2. Juli, Vormittags um 
10 Uhr, ſoll auf dem Stani'ſchen Holzhofe 


(Neue Oderſtraße⸗ und Lorenzgaſſen⸗Ecke 


der dafelbſt befindliche hölzerne Schup⸗ 

pen (56 Fuß lang, 12 Fuß tief, mit Dach⸗ 

pappe gedeckt), zum Abbruch, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert 


werden. IR 8 
Saul, Auktions⸗Commiſſarins. 


Auktion. [5909] 
Wegen Aufgabe der Damenputzhand⸗ 
lung des Fräulein June Sonntag ſoll 
Donnerſtag, den 2. Juli, Nachmittags von, 
2 Uhr, und Freitag den 3 Juli, Vormittags 
von 9 Uhr ab, Hintermarkt Nr. 2, J. Etage 
das noch vorhandene Waarenlager von 
üten, Hauben, Coiffuren, Blumen, 
Bänder und dergleichen, ſowie einige 
Glasſchränke, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. g 
Saul, Aultions⸗Commiſſarius. 


[3912] Offener Förſter⸗Poſten. 

Auf einer bedeutenden Herrſchaft Oberſchle: 
ſiens ift ein en mit einem Einkom⸗ 
men von ca. 200 Thlr. incl. Emolumenten, 
vacant. Der polniſchen Sprache mächtige 
Fachmänner, im Alter von 30 bis 40 Jahren, 

10 Jahre hindurch der⸗ 
gleichen Stellen in jeder Huch zur Zufrie⸗ 
denheit verwaltet haben, aber nur ſolche, 
können ſich unter abſchriftlicher Einſendung 


‚ ihrer Zeugniſſe reſp. Empfehlungen, und einem 


kurzen Lebenslauf unter II. 8. 10 franco 
poste restante Gleiwitz melden. 


5 a en 1611 = * 1 75 e ee 15 
Sebensperficherungsbank für Deutfchland in Gotha. muae. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1862 iſt erſchienen und bei den unterzeichneten Agenten 
unentgeltlich zu haben. Derſelbe legt dar, daß das vorige Jahr in aller Hinſicht die günſtigſte und den 
Verſicherten vortheilbafteſte Rechnungsperiode war, welche die Bank bis jetzt durchlaufen hat. In Folgeſ 2 
ununterbrochen waͤchſenden Zugangs iſt der Beſtand der Verſicherungen bis 1. Juni d. J. auf 24,896 Per⸗ 
ſonen mit 41,875,300 Thlr. Verſicherungsſumme und der Bankfonds auf 11,650,000 Thlr. geſtiegen. Es 
find in dieſem Fonds über 2 Millionen Thaler reine Ueberſchüſſe enthalten, welche an die Verſicherten 
zur Vertheilung kommen und denſelben in dieſem Jahre eine Divividende von BB Prozent, im Jahre 1864 
eine Dividende von 37 Prozent und in den beiden darauf folgenden Jahren eine Dividende von je 38 
Prozent der bezahlten Prämien gewähren. 5897 

Auf dieſe großen Vortheile einer Betheiligung bei obiger Anſtalt verweiſend, laden zur Verſicherung ein 


Hoffmann und Ernſt in Breslau. 
C. Matzdorff in Brieg. 
Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 
R. Rißmann in Neumarkt. 
Mich. Deutſchmann in Oels. 
| Carl Vaum in Nawig. 
Kammerrath Weiſſig in Trachenberg. 


| E. H. Kobylecki in Wohlau. 
Vergnügungsreiſe 


ab Breslau und Oderberg nach Wien und zurück. 


Abfahrt mittelſt Extrazugs vom Centralbahnhofe in Breslau aus. 
Preiſe einſchließlich des Logis in einem Hotel erſter Klaſſe auf 4 Tage: 
ab Breslau II. Klaſſe 1666 Thlr., III. Klaſſe 13 Thlr., 
N Oderberg 123 - 9, : EN 

Dieſe Reife findet am 20, Juli d. J. ftatt, die Billets haben 14 Tage Giltigkeit und 
können zu jedem fahrplanmäßigen Zuge (außer dem Schnellzuge) zur Rückfahrt innerhalb 
dieſer Zeit benutzt werden. — Von Wien ſeparate Fahrten über den Semmering bis 
Gratz und auf der Donau per Dampfſchiff zu ermäßigten Preiſen. 

. Fahrten und Preiſe werden in Wien den Theilnehmern bekannt gemacht.) 

umeldungsbillets à 5 Thlr., welcher Betrag bei der Reſtzahlung in Anrechnung 

gebracht wird, ſind bis zum 10. Juli d. J. zu haben: 

in Breslau nur in der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15, in 

Medzibor bei Herrn B. Dittrich, in Feſtenberg bei Herrn Dittrich, in P. War⸗ 

tenberg bei Herrn Dittrich, in Namslau bei Herrn Buchhdlr. Hoffmann, in Militſch 

bei Herrn S. Choyke, in Bahnhof Koſel bei Herrn Reſtaurateur Selten, in Ratibor 

bei Herrn Schreiber, in Neuſtadt OS. bei Hern Buchhändler A. Pietſch, in Leob⸗ 

ſchütz bei Herrn H. Elsner (vorm. E. Kabath), in Ober⸗Glogau bei Herrn Färber⸗ 

meiſter Tſchauner, in Brieg bei Herrn Adolph Beyer, in Glaz bei Herrn Robert 

Drosdatiue, in Liegnitz bei Herrn F. Golz, in Neiſſe bei Herrn A. Schweitzer 

in Oppeln bei Herrn W. Clar, in Oels bei Herrn A. Ludwig, in Bernitadt bei 

Herrn Louis Röhricht. Die Geſellſchaft wird durch mich und meine Ordner begleitet. 


[5886] Louis Stangen. 


Mittheilung von der 
Geneſung eines Schwererkrankten 


A. Kroeker, aufmerksam gemacht. 
Im Verlage von Wiegandt & Hempel 


vom Baron von 


Spie 
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durch den Gebrauch der Hoff'ſchen Malzpräparate. 


Enthalten in einem Schreiben des Herrn Pfarrers 


Mahagoni⸗, ſtreifige, ſchlichte und Pyramide 


) 


Bewerbungen unter Beifügung des Falule 
täts⸗ und ſonſtiger Zeugniſſe, jo wie des Le⸗ 
benslaufes ſind bis zum 1. Auguſt d. J. 
einzureichen. “Lac 


Königsgrube. 3 


hiermit bekannt, daß auf fämmtlichen Förder⸗ 
ſchächten der königlichen Steinkohlengrube 
König bei Königshütte vom 30. d. 
. für einen Centner: 


betragen wird und daß eine Tonne Kohlen 
einem Gewicht von 3% Ctr. entſpricht. 5 


Wen Ortsderänderung find gute Kirſchbaum⸗ 
2 [6547] 


Pferdezüchter 


und Freunde der Pferdezucht werden auf die Abhandlung: „Zur Pferdezacht“, 
im Maihefte des Landwirthschaftlichen Centralblattes für Deutschland, herausgegeben von 


Die Pferdezucht Russlands. 


1 Thaler. 


Für stantliche Gesellschaften:Actien Coupons Träiklensähri \ 
KREIS-OBLIGATIONEN FÜR CHAUSSEEBAUTEN et. 


Polyxander⸗ und Nußbaum, 


ten. Derſelbe muß evan 
ſein und gleichzeitig die fication für 
die Leitung des Gymnaſial⸗ Unterrichts 
beſitzen. Gehalt 1000 Thlr. rn 
Zum Herbit 1863 die Stelle eines van: 
geliſchen Lehrers mit 450 Thlr. reſp. 500 
Thlr. Gehalt. x 


liſ 1 
eliſcher Religion 
ua 


Bochum, den 25. Juni 1863, 
Das Curatorium. 
Greve. 


Die unterzeichnete Berg⸗Inſpection macht 9 


D 


M. ab der 


Stücktohle 2 Sgr. 9 Pf. 
Würfelkohle 2 = 6 
Nußlohle 1 9 
Kleinkohle — = 10 


und 


Königshütte, den 20. Juni 1863. [974 
Königliche Berg⸗Inſpection. 


köbel = verkaufen: 


Bahnhofſtaße 7, par terre. 


. 


in Berlin erschien soeben: 


.. 


l 


Meyendorfl. 


A 


‘P PIOH:ZuPgFInULIe,) 
ö 


4 
ze 


ine & 


u 


IE ee de 


n⸗Fourniere, dergleichen diverſe Höl⸗ 


Porſehke in Groß⸗Sehimnitz in Oberſchleſien. zer, empfiehlt in Auswahl zu den billigſten Preiſen: [6514] 
Grof:-Schimnik bei Ps den 12. April 1863. J. Zimpel, Kloſterſtraße Nr. 3. 
„Von der heilenden und kräftigenden Wirkung Ihres Malzertrakt⸗ 9 
Geſundheitsbieres und Kraft-Bruftmalzes auf das Beſtimmteſte über: Neuen engliſchen Matjes ⸗ Hering, 3 
zeugt, jo namentlich durch die Erfahrung an einer Perſon in meiner Nachbar: ſchoͤn, zart und fett fallend, empfiehlt in ganzen Tonnen wie ausgepackt dilligſt: 95 
ſchaft, welche ich bereits dem Tode verfallen glaubte und gleichwohl durch den fort⸗ 0 a 
gelegten Gebrauch Ihres Malzertrakt⸗Geſundheitsbieres vollkommen wie: 8 Carl Fr. Keit tb, 8 2 7 
der hergeſtellt und geſchäftsfähig iſt, erſuche ich Ew. Wohlgeboren, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. [5809] ] 
mir für einen anderen Patienten 25 Flaſchen direct aus Ihrer Bra uerei ſenden = 
und den Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen zu wollen u. ſ. w.“ AR 4 
190 en eder dhe pitzen Tücher f 

An den königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin. 155 und [5915] | 
Kraft⸗Bruſt⸗ 7 a — M 6 n t t 1 U € I 4 
Malz, Hof ſcher Ma; Er traet, Bädermalz. bei 4 
ei 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Fabrikpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
General⸗Niederlage bei S. chwartz, Ohlauerſtraße Nr. 2 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. 


* 
590. 


om Hoi Malz- Extract 2 


wird ungemein beförder 


Zarter Teint 


General⸗Debit 


Hundig Eduard 


hält permanent Engros⸗Lager 5905] 


Von Hoff 'ſchem Malz⸗Extraet 


hält ſtets Lager: A. Chrambach, Breslau, Graupenſtraße 1. | 
—— —u—-— —tVt— — —— — — | 
J 


Wein⸗Offerte. 58951 


Der Eigenthümer eines in den beſten Lagen des Rheingaues gelegenen Weinbergs iſt 
Willens, ſeine vorzüglichen 1858er und 1859er Weine zu verkaufen. — Frankirte Adreſſen 
unter W. O. übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung, woſelbſt auch Näheres einzusehen. 

—:. .... seh dr Laie Hakı F 


Rittergüter Kauf. 


Es werden zu kaufen geſucht: 879 


einige Rittergüter 
E 
in den Gegenden bei Breslau, Canth, Freiburg, Striegau, 
Schweidnitz, Frankenſtein, Reichenbach, Nimptſch, Liegnitz, 
Hainau, Löwenberg, Görlitz. 

Nur Selbſt⸗Verkäufer werden erſucht, Beſchreibungen der Rittergüter 
einzuſenden an den Candidaten der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. 


u 


Echt 
ſch erkauf von eleganteſten x Perſiſches 


irmen und En tous cas in den ſchwerſten ſeidenen Ey Juſekten⸗ 
offen, zu anerkannten billigſten Preiſen, wird nur noch bis Pulver 


ſekten (von Dr. Lee 


Die 


S 
Ende dieſer Woche itattfinden, beim Schirmfabrikanten ag 


Alex. Sachs aus Köln a. R. im Hotel zum blauen Hirſch, EM 
[5898] 


5 
K 
u 
— 
u 


6 Ohlaueritrafie Nr. 7, eine Treppe hoch. mg 


Poser & Krotowski. 


A Orig.⸗Flaſchen 1 Thlr., und % Fl. 15 Sgr., wee eee E 


Groß, am Neumarlt Nr. 42, 


5 Geloſchrünte „ u 


beſter Conſtruction. 


zur ſicheren Vertilgung aller den Menſchen läſtig werdenden In⸗ 


in Paketen a 15 Sgr., 8 
a 3 Sgr. und 1½ Sar. Wiederverkäufern ſohnendſten Rabatt. 


(Band. Eduard Groß, Breslau 
15538 
Gebrauchte Möbel und Wetten 


werden zu kaufen geſucht und die hoͤchſten Preiſe dafür gezahlt Stockgaſſe 31, par terre 


DR 


22 


t durch das Eau de Lys, welches in 
[ 


cheſter 
und 


und Dr. Koch rühmlichſt anerkannt) empfieblt 
10 Sgr. und 5 Sgr. und in Schachteln 


Haupt⸗Niederlage: 


am Neumarkt 42. 


at 3 2 
r RN 
3 


Das photo 


Einrichtung ganz, oder Apparate, Satinirma 
übernommen werden. Näheres bei Herrn 


[6434] 


* Ai 
ae FE Re 


gr. Atelier, Ring 48, 
erſte Etage, nebſt Wohnung, iſt zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 


chine zc. einzeln gegen mäßige Anzahlung käuflich 
annheimer, Nang Nr. 48, zweite Gagel 


Auch kann die vollſtändige 


Ein diplomirter zahnärztlicher Aſſiſtent, 
ſo wie ein im Anfertigen von Luftdruck⸗Gebiſſen geübter 
Zahntechniker, finden ſofortige Beſchäftigung bei 
Dr. Sacks, Zahnarzt in Wien. 


Engliſchen Portland⸗Cement 


1 offerirt billigſt: 


[5851] 


Julius Thiel, Albrechtsſtraße Nr. 25. 


f Für Damen BE 


empfiehlt ſchwarze Barege⸗Shawls von 1—1% Thaler. [5868] 


6. Blücherplatz 6. 


1 
N. 


D. Goldſtein, 6. Blücherplatz 6. 
Bauſtellen in Erkner (bei Berlin u. Kallberge⸗Rüdersdorf). 


An 40 abgabenfreie Banftellen jeder Größe in am ſchiffbaren Waſſer, Eiſenbahn 


N und Landſtraße liegenden Erkner, von 80 Thlr. pro Bauſtelle ſchon an, beabſichtige 


ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


[6266] E. Krüger in Erkner. 


Waſſer oder Stoppel⸗HRüben⸗Samen 


in kräftiger Körnung, empfiehlt zur Saat: 


Carl Fr. Keitſch, 
iR Croggons⸗Patent⸗Dachfilz, 


bekanntlich das beſte derartige Fabrikat offerirt 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 25. [5810] 


billigft: 15852 


Julius Thiel, Albrechtsſtraße Nr. 25. 


Die durch den Tod des zeitherigen Directors der Chemischen Dünger- 
Fahrik zu Breslau erledigte Stelle ist 


anderweitig zu besetzen. 


Ih Meldungen hierzu qualifizirter und kautionsfähiger Männer nimmt Herr From- 
1 erg, Director des Schlesischen Bankvereins in Breslau, entgegen, und ist der- 


H selbe zu näherer Auskunft bereit. 


% Zur Erguidung! 
% Seit 16 Jahren in Deutſchland 
4 rühmlichſt bekannt! 


Selterwaſſer-Pulver, 


(Poudre-Fevre,) 
a Carton 15 Sgr., zu 20 Flaſchen 
Brunnen, demnach Koſtenpreis einer 
Flaſche nur 9 Pfennige und iſt der 
bequemen einfachen Zubereitungs⸗ 
weiſe, der größeren Wohlfeilheit und 
Annehmlichkeit ſich überall auf Reiſen 
dieſes labende Getränk bereiten zu 
5 konnen, mit großer Anerkennung 
ir. gedacht worden. Die fofortige Berei⸗ 
tung von mouſſirender Limonade, Weiß: 
wein, Himbeerwaſſer x. kann ebenfalls 

damit erzielt werden. 15539] 

Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Saupt⸗Niederlage: 
Hdlg. Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


M. T. D. Vogel's 


Restitutor. 


Gegenüber den vielen angeprieſenen, wider⸗ 
lich ſchmeckenden Kräutertränken, iſt es mir in 


ven Reſtitutor gelungen, durch 


Wein ein diätetiſches Mittel mit den aner⸗ 
kannt vorzüglichſten Eigenſchaften herzuſtellen. 
Von hohem Wohlgeſchmack, empfiehlt er ſich 
namentlich zarteren Damen- und Kinder⸗ 
Naturen. 2 2 
Mit günſtigſtem Erfolge gebraucht man mei⸗ 
Inen Reſtitutor bei eee e des 
Blutes, Hämorrhoiden, erſchlel⸗ 
Magenſchwäche u. ſ. w. 
a cht a Fl. 10 Sgr. beim Erfinder 
155 Berlin, A. T. E. Vogel, 
256. Behrenſtr. 26. Apotheker und Chemiker. 
g. Wegen Uebernahme von Nieder⸗ 
lagen wende man ſich an den Unter⸗ 
zeichneten. [5884] 


Wallnußſeife, 


nach dem Recept des Sanitätsrath Dr. Nega 

bereitet und der Sanitätspolizei vorgelegt und 

von ihr empfohlen, bewährt ſich mise 
934.5 


aals das beſte Mittel gegen 
naſſe und tro Flechten, krätzartige 
A 155 bildungen, Drüſen⸗ 
Anſchwe 


6 
1 
1 


x 


* 
* 
1 a 


— 


nd 


. 3 
1 
103 


2 ngen alle von Seropheln 
ee ; rührenden Leiden, 
Aud wird von uns für Kinder zarten Alters in 
„Stücken & 4 Sgt., für Erwachſene in ſolchen 
a5 Sgr. angef und verkauft. i 


© 
4 Große Speckflundern 


A. A. Piver & 00, J 


ſind wieder friſch angekommen, wie auch 


. feine Matjes⸗Heringe 


empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt 


G. Donner, b 


Breslau. 


Keientheer, 


beſter Qualität, offerirt bei Partien und ein⸗ 
zelnen Tonnen: 1415802 
Breslau. C. G. Schlabitz. 


Buchweizen 


zur Saat, ſchönſte Qualität, unter Garantie 
der Keimfähigleit, offerirt: 9 


b 


24 


S. Steinfeld in Ober⸗Glogau. 


Ein großer Transport Pferde ſteht im pol: 

niſchen Biſchof in der 1 . zum 
aus den beten polnischen Geſtüten. 
5 % Freund & Comp. 


D 


15799 


10,000, 6000, 3000, 800 Thlr., 


erſte pupillarſichere Hypotheken, auf hieſigen 

Häuſer haftend, ſind zu cediren. Näheres er⸗ 

ip Leopold Schleſinger, Nikolaiſtraße 
r. 49, Mittags 12—1 Uhr. [6516] 


Ein gebrauchtes Kirſchaum⸗ Billard 
ar preiswerth zu verkaufen Albrechtsſtraße 
Nr. 33 eine Treppe. [5866] 


in jeit 50 Jahren beſtehendes Porzellan⸗ 

Glas- und Galanteriewaaren⸗Geſchäft mit 
lebhaftem Umſatz, in einer an 
wo ſich Regierung, Kreisgericht, Oberpoſtamt 
und viele andere Behörden, ſowie bedeutende 
Garniſon, befinden, iſt bald oder pr. 1. Okto⸗ 
ber d. J. zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr B. Hausfelder in Breslau, 
Gartenſtraße Nr. 38. 0 158691 
Fut getragene Kleidungsſtücke, Betten, 

Wäſche und Tuchausſchnitte werden die 
höchſten Preiſe gezahlt Graupenſtr. 2—3, 1. Et. 


Gaſthof zum goldenen Becher von 


A. Heinze in Glogau, 


neu eingerichtet mit Billard⸗ und Neſtan⸗ 
rations⸗Zimmern, wird dem reiſenden 
Publikum hiermit beſtens empfohlen. 


Gras⸗Sämereien aller Art]; 


werden einzeln und im Ganzen gekauft 
im Schleſ. Landw. Central⸗ 
Comptoir in Breslau, Ring 4. 


Wasserrüben-Samen, 


Prima-Qualität, empfiehlt das 
Schlesische [5746] 
landwirthschaftliche Central-Comptoir. 


Conditorei⸗Verlauf! 

Eine freundlich eingerichtete, ſeit zwölf Jah⸗ 
ren beſtehende Conditorei iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Franco⸗Anfragen unter B. B. No. 63 
übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 
Au dem Dom. Szezytnicki, % Meilen 

von Gneſen — einer belebten Garniſon 
und Kreisſtadt — ſoll die Milch von 23 
Kühen ſofort verpachtet werden. Kautions⸗ 
fähige Pachter belieben ihre frankirten Offer⸗ 
ten an das Dominium zu richten. [5550] 
Yıl dem Dominuium Roſe bei Neu. Tem⸗ 

pel find aus einer gefunden wollreichen 


Heerde (mittelein) 

ja 50 Slack er linge 

ca. ti rlinge, 
See Ane d 
als Zuchtvieh zu angemeſſenen Preiſen zu 
verkaufen. a 15885 

as Dom. Strachwitz bei Breslau 
offerirt ca. 100 Ctr. Raps⸗Schalen 
zu Schaf⸗Futter, ebenſo ſteht daſelbſt ein 
ſprungfähiger Bulle (Shorton-Race) zum 
Verkauf. [6548] 


N 
| 


Feinſte engl. Matjes⸗Herin 
„Juni ang, empfiehlt: [653° 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Ein Eisſchrank, 


faſt neu, der 22 Thaler koſtet, iſt für 15 Thl. 
zu verkaufen, Sterngaſſe 7b. [6532] 


Ein Commis, 

der im Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft en gros 
& en detail gearbeitet, mit der Buchführung 
und Correſpondenz vertraut iſt, wird zum 
ſofortigen Antritt in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiven geſucht. Näheres Roßmarkt Nr. 14 
im Comptoir. [6533] 

Tchmiedebrücke 45 ift die 3. Etage zu ver⸗ 
© miethen und ſofort zu beziehen. [6549] 


— nn 


Liebenow’s General-Karte von Schlesien, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: . [2983] 


General-Karte von Schlesien im Maassstabe von be in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und 
'_ und vom 


Imperial-Format) nebst Special-Karte vom Riesen -Gebirge i. M. v. 180000 

Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. , sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau i. M. v. „cr; 
Revisor im Königl. Handelsministerium Lieutenant Liebenow. 


Preis mit colorirten Grenzen 13 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl, Leinen-Carton 23 Thlr.; 
ohne Colorit 1} Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2 Thlr. 8 Sgr. 

Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird jedem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck 
treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften 
bis aut Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die Karte 
bequem lesen, wo die Namen sich häufen, feder Nebenraum der beiden Blätter in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem 
Plan von Breslau, einem Strassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesischen Berzwerks- und Hütten- Revier#, sowie des Rienengebirges, 
von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie naclı Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze 
böhmische Grenzbergzug, von dem Grossen Schneeberg im Glazer Gebirge bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsi- 
schen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges beitragen, um 
so mehr, als zahlreiche Höhen-Angaben dem Bilde noch grössere Anschauung geben. Aber nicht minder gut sind die Ge- 
wässer und der Anbau der Ebene hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreieh wird. (Spener'sche Ztg.) 


Verlag von Eluare Trewendt in Breslau. 


Soeben ifl erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schaller, Jul., Kreisgerichts⸗Sekretͤr, Handbuch des gerichtlichen Preußiſchen Stempelweſens. 
Eine ſyſtematiſche Darſtellung der nach dem Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9, Mai 1854 
bei den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ansſchluß des Bezirkes des Appellationsgerichtsbofes zu Cöln noch zur An⸗ 
wendung kommenden Vorſchriften des Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf 
daſſelbe bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, minifteriellen, obergerichtlichen und anderweitigen Beſtimmungen und 
Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals. Nebſt Tabellen über die Berechnung der Stempelſätze. Zum praktiſchen 
Gebrauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, insbeſondere für die mit dem Liguldiren und Revldiren 
der Koſten, ſowie mit der Berechnung des Erbſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts⸗Beamten. gr. 8. 13 Bog. Broſch. 
Preis 27 Sgr. [3813] 


in junge» Mann, mit dem Band⸗, Putz⸗ Lotterie Cooſe 


und Weißwagaren⸗Geſchäft vollſtändig ver⸗ 


Verlag von J. E. Ziegler, Herrenstrasse 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


traut, auch Geſchäftsreiſen in dieſer Branche] Aktien⸗Schlußzettel. verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlir, 

ereits unternommen, ſucht zum ſofortigen] Alphabet⸗Bogen, klein. Die nächſten Klaſſen obne jeden Nutzen. [5821 

Antritt eine Stelle. Offerten erbittet man] Miethskontrakte. 7 

unter I. C. Görlitz, poste restante. Notariatsregiſter. Lotterie Looſe verſendet 

Ein Detonomie-Gleve_ findet gegen mäßige Pfandbrief 3 Bethge in Berlin güpenfiahe Nr. zu 
Penſion auf dem Dom. Lor zendorf bei Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. —.. — 8 


Prozeſt⸗ Vollmachten, nach dem Schema 


des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [3167] 


Ein Wohnung von 4 Stuben, Küche und 
„Beigelaß iſt Kloſterſtraße Nr. 19, nach 
dem Kloſterplatze zu gelegen, zu Michaeli d. J. 
zu beziehen. [6513] 

Jungen 3 iſt die dritte Etage, von vier 
Stuben und Zubehör, zu vermiethen und 


Mettkau ein Unterkommen. [6554] 
Ein beſtens empfohlener Commis für ein 

Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft en gros wird 
zu engagiren geſucht. Franco⸗Offerten poste 
restante G. 10 Breslau. [6539] 


Ein auslehrer, evangeliſcher Confeſſion, 
welcher für Secunda und auf Wunſch noch 


Eotterie Cooſe, 


auch 1 Looſe, verſendet billigſt [5465] 
M. Schereck, Berlin, Königs⸗Graben 9, 


Hornig's Hotel garni 
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden ganz 
ergebenſt. Ohlauerſtraße 24/25. [6528] 


weiter vorbereitet, ſucht ein Engagement. — | an: 4 ; 4 N. 
Nähere Auskunft wird Herr Senior Weiß in | Michaelis zu beziehen. [6546] m 7 
Breslau, Biſchofſtraße Nr. 16, ertheilen. Ein 3 König 8 Höt el, 
—— j |; iethen Bli 165371 * 
in. junger Mann, geit einem Japre bei] zu bermiethen erplatz 11. 16537] | Alb 
. N 1 lbrechtsſtraße Nr. 3%, 
n Wc 071 Aker empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


ſucht eine Stelle. Adreſſen sub II. S. 1 
poste restante franco Poln.-Wartenberg. 
Eine Schweizerin 
wünſcht bald einen Platz als Bonne. 
Näheres bei Frau Julie Schubert, 
. 16541 


iſt die dritte Etage zum 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. [6538] | 
el Neumarkt Nr. 6 

iſt die erſte elegant eingerichtete Etage 
zu vermiethen. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Reumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 29. Juni 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Schuhbrücke Nr. 27. käheres beim Eigenthümer. 6529 £ mn 
chuh Eise gerät Eniehedin cr. __ BASE | Wehen, eier 3 — 80 50 RW Ser 
5 / 8 8 2 83 72 m£ 
wünſcht noch einige Unterrichts⸗Stunden in Ein Comptoir ang 55— 56 54 2 1 
franzöſ. Converſation und Muſik, à Stunde] aus zwei großen Zimmern beſtehend (Grau: Gerſte 41— 42 40. 3633 „ 
2 Sg: 6 Pf. Adreſſe: P. 8 an die Exped. penſtraße 1. tage belegen) iſt dom 2. Juli] Hafer 32— 33 31 2-30 
der Breslauer Zeitung. [6524] Tab zu vermiethen durch das Anfrage- und Erbſen 50 52 %% AA ARE 
—— = | Adreßbürecu, Ring 20. 15910] Raps . 
ür eine bedeutende Wollenwaaren⸗Fabrik Tr ee eee, Wint üb 284 2 13 gr. 
in Oberſchleſien wird zum ſofortigen An⸗ ing 48 zu N zum J. Juli ein Son errn He 1 5 
tritt ein kächtgger Buchhalter geſucht. Offer⸗ Comptoir im Hofe par terre und zum] Sommer Sörſennotiz fünloco Kartoffel: 


Amtliche 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. B., „ G. 


I. Januar 1864 die ſeit neun Jahren zu einer 
Buchdruckerei und lithographiſchen 
Anſtalt benutzten Lokalitäten nebſt Woh⸗ 
nung. [6544] 


Karlsſtraße Nr. 45, 
Ecke der Dorotheenſtraße, 


ten nimmt die Bresl. Ztg. unter M. 50 an. 


Ein junger Mann mit den beſten Referenzen 
ſucht per 1. Juli d. J. eine Stelle als 
Buchhalter oder Reiſender. Gef. fr. Adr. 
sub II. L. S. 608, poste restante Breslau. 


27. u. 28. Juni Abs. 10 Ul. Mg. Ell. Nchm. 2ll. 
Luftdr. bei 00 381749 332/24 32732 


Ye dem Dominium Himmelwitz, Kreis ſind zu bermietheu und Michaelis d. J. zu | Luftwärme ＋ 16,0 + B4 + 19,8 
Gr.⸗Strehlitz in Oberſchleſien, wird ein] beziehen: die beiden großen Vorderhälften des] Thaupunkt ＋ 12,7 + 78 ＋ 6,8 
verheiratheter Brenner geſucht, welcher der] 2, und 3. Stockes und ein großes Verkaufs-] Dunſtſättigung 77pGt. 63pet. 38pCt. 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Gehalt per] Gewölbe nebſt kleinem Comptoir. Näheres | Wind SW W̃ 
Anno 80 Thlr., Deputat an Roggen und] Junkernſtraße Nr. 12, par terre rechts, im] Wetter heiter Sonnenbl. heiter 
Gerſte, freie en und au Er 11 5 Comptoir. [6550] [Wärme der Oder ＋ 19,2 
tieme, Die Stelle iſt zum 1. Auguſt 1808 u ee e, 1 . 
anzutreten. Die . iſt zu 70 Scheffeln e Stube und Kabinet zu ver- 28. u. 29. Juni Abs. 10 Ul. Mg. Gu. Nchm. 2ll. 
Kartoffeln täglich eingerichtet. 15790 miethen: Alte Sandſtr. Nr. 12. [6543] Quftor. bei 0° Due ee ze 
in oder mehre Feldmefjergebilfen, oder Luſtwärme + 16,2 ＋ 142 + 213 
f us junge Dee mi den Aube = .  Gentral:Bahnbofs:Plag 24 . Thaupunkt + 90 „ 125 . 13, 
ken wen finden dauernde. ale ir win ae an r 
10 / { : es erſten Stocks, 4 Zimmer, Küche, ] Wind SO N. 
Beſchäftigung. Näheres eee Speiſekammer, Mädchenkammer u. Zub. ] Wetter heiter bog. trübe 
gegenſeitige Referenzen wird unter Adr. A. F. Wärme der Oder ＋ 200 


durch die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. g 5788 


| Breslauer Börse vom 29. Juni 1863. Amtliche Notirangen. 


e ER = 
Er Zandiniehh, min gefepten deten ihrer Broel, St.. Oblig 10%, B. UF. Lin. Lö . 


Wechsel-Course. 


1 
heirathet, dabei ſehr tüchtiger Rechnungs⸗ TR an 8 er e 2 20 {a 
führer und Polizeiverwalter, deutſch und pol-] * he 8 75 188 a ge K 410174 B. 
niſch ſprechend, mit beſten Zeugniſſen, ſucht] auen IR Era Pr r e 5 MORE 2 
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung zum 15 Hamburg . k. S. 1514 6. dito neueſ4 97% B. dito Prior.ſ4 | 93% B. 
Bede TUR 3 dito 2 M. 150% B. ||Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan,.|4 2 
e eee eee eee & 1000 Thir. 374] 95% E. Neisse- Brieger 4 | 92% 6. 
i Wentpranssent, 2 20 82% RR 3M.6.20% B. | dito Lit, % 101 % G.||Obersehl Lit.A.|3441157% B, 
.. AAA ne er 2 M 79% B. ||Rehl.Rust,-Pdb.J4 - [101% G. dito Lit. 1/3141 4 B. 
gyeuiceitsane Nr. x iſt ber erſte Shoe zu e Wi 0 89 57. e e 7 hr ja 85 1155 5 2575 14 E 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Frankfurt . 2 M.“ — | dito , 6.) dito Fr. Obl. 97% B. 
Näheres im Fleiſchergewölbe. Augsburg. . 2 M..“ — dito dit ay — dito Lit.F./44 101% G, 
5 eine 8 q 2 M. — Schl. Rentenbr. 4100 „% B. dito Lit. K. 3% 85 b. 
ltbüſſerſtraße 6, dicht an der Ohlauerſtraße, Berlin.. k. S. Posener dito [4 | 97% B. Rheinische . 4 — 
A iſt der J. Stod für 170 Thlr. an eine Gold- und Papiergeld, Schl Prov,-Obl. 43 8 Kosel-Oderbrg g | 64% B. 
ruhige Familie zu vermiethen und Michaelis] Dueaten — 95% 6. Ausländische Fonds dito Pr.-ObLl4 — 
zu beziehen. Näheres beim Eigenthümer im] Louisdor ..... — |110% , Poln. Pfandhr. 4 | 92Y B, dita dito 44 — 
2. Stock. [6484] Poln. Bank-Bill. 42% G. dito neuekim,)4 — dito Stammih — 
Am Tauenzienplatz, * 10 ee Y 20 B, 0 N 112 5 Oppeln-Tarnw, 4 64 6. 
. 4. nländische Fonds. est. Nat,-Anl. 3 B. ER 
8 um auenzienp aß, N Freiw. St-Anl. 4, — Italienische Anl |- 70% B. Schl. Zinkh,-A.|= 30%, G. 
Eingan 0 Tauenzienſtraße 83, iſt eine herr⸗ Preus, Anl. 185004 98 ½% B. Ausländische Eisenbahn- getfen. || Genfer Credit .|— ki 
ſchaft iche Wohnung, beſtehend in 9 Zim. dito 185214 98% B. Warsch.-W. pr. Minerva 5 un 
mern und Zubehör (ober getheilt mit 5 unde dito  1854]4441101% B. Stück v. 60 Rub. leb. Schles. Bank. 4 101% E 
3 Zimmern), Termin Michaelis zu vermiethen. dito 1856 ah, 101% B. Fr.-W.-Nordb, 4 — ee * 
i 0 dito 85915 l Mainz-Ludwygh.— — Darmstädter. .|— 52 
Mathiasſtraßſe Nr. 15 li 185915 106% B. Mainz-Ludwgl arm 8 B. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben und Präm,- Anl. 1854 3% 128% B, Inländische Eisenbahn-Actien. Oesterr. Credit | — |85 — 0 
Zubehör zu vermiethen und Michaeli zu Ir. -Schulck Sch. 6% 89 % B; N 10 I 1977 B. dito Loose l860— Pe 9 
dito Pr.-Ohl, 


97% B. 
Die Börsen- Commission. 


beziehen. [6521] bz. B. 


Floſterſtraße Nr. 88 in der Nähe der Pro⸗ 
K menade iſt im erſten Stock eine Wohnung 
zu vermiethen. [6520] 


Bresl St.-Oblig |4 55 
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Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


